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Ein Schwabenſtreich.
Die wider Erwarten kümmerlichen Erfolge der Sozial

demokratie bei den Landtagswahlen ſcheinen verſchiedene Leute
zu ärgern, die ſich eigentlich darüber freuen ſollten. Jn einem
Artikel der Nationalliberalen Korreſpondenz“ findet ſich, wie
wir ſchon mitgeteilt haben, wörtlich folgender Satz

„Während der bevorſtehenden Legislaturperiode (des
preußiſchen Landtages) wird an die Regierung wie an den
n die ernſte Frage herantreten, ob es nichtein Gebot der politiſchen e und WGerchägtat wäre, der

ſtärkſten politiſchen Partei (nämlich der Sozialdemokratie)
Einlaß in das Abgeordnetenhaus durch eine Reform des Wahl
rechtes zu gewähren.“

Wir wiſſen, daß die „Nationalliberale Korreſpondenz“ durch
aus nicht die offizielle publiziſtiſche Vertretung der national
liberalen Partei darſtellt. Wir wiſſen auch, daß die „National
liberale Korr.“ von vielen Mitgliedern der nationalliberalen
raktion im Reichstage und Landtage geradezu als ein
chmerzenskind der Partei bezeichnet wird, weil ſie es immer

wieder nicht unterlaſſen kann, ganz rollenwidrige Seitenſprünge
z machen. Da aber der von dem Blatte geäußerte fromme

unſch nach einer Reform des Landtagswahlrechtes zugunſten
der Sozialdemokratie bisher von der offiziellen Parteileitung
der Nationalliberalen noch nicht desavouiert iſt, erfordert die
Angelegenheit Widerlegung.

Daß ein großer Teil der nationalliberalen Abgeordneten
auch mit dieſer Erklärung des Korreſpondenzorgans der National
liberalen nicht einverſtanden iſt, darüber haben wir uns an ver
ſchiedenen einflußreichen Stellen in der nationalliberalen Partei
verſichert. Eigentlich iſt es auch für jeden politiſch denkenden
Menſchen erklärlich, daß eine Partei, wie die nationalliberale,
nicht einer anderen Partei Vorſpanndienſte leiſtet, von der ſie
auf Tod und Leben bekämpft wird. Wir vermuten, daß der
Wunſch der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ nach einer Reform
des Landtagswahlrechtes zugunſten der Sozialdemokratie ganz
beſonders in Rheinland und Weſtfalen und den dortigen
Jnduſtriebezirken manche Verwunderung erregt hat. Jn
allen großen induſtriellen Wahlkreiſen Rheinlands und
Weſtfalens ſtehen ſich Nationalliberale und Sozialdemokratenbei den r gegenüber. Es verſchlägt nichts,
daß in einigen Wahlkreiſen das Zentrum ſich dazwiſchenſchiebt
und je nach der Situation im Wahlkreiſe mehr oder weniger
nach denjenigen Klaſſen hinneigt, aus denen die Sozialdemo
kratie ihre Wähler zieht. Für die nationalliberalen Abge
ordneten aus jenen
auch nur an irgend einem Punkte mit der Sozialdemokratie zu
paktieren. Täten ſie das, reichten ſie die Hand dazu, daß etwa
bei den nächſten Landtagswahlen wirklich der Sozialdemokratie
durch ein anderes Wahlrecht Gelegenheit gegeben würde, in
erheblich vergrößerter Vertreterzahl in den Landtag einzuziehen,
ſo wären jene Wahlkreiſe für die Reichstagswahlen auf ewig
an die Sozialdemokraten verloren. Kann ſich erſt die Sozial
demokratie in Jnduſtriekreiſen auf Abgeordnete im Landtag
ſtützen, können erſt dieſe Abgeordneten ſcheinbare Erfolge ihrer
Tätigkeit für ihre Wähler vorzeigen, ſo iſt es ganz und gar
r daß das nicht auf die Reichstagswahlen zurück
wi
hauſe lediglich aus einer Anwandlung von
man ſie in unſerem realen e e kaum mehr vermutet hätte,
iſt ein Gedanke, wie er wirklich nur so weltfremden Jdeologen
und Sozialphantaſten kommen kann. enn zur Verwirklichung
dieſes törichten Gedankens noch eine Abänderung des Wahl
rechtes für den Landtag gewünſcht wird, ſo iſt das eine Zu
mutung, wie man ſie eigentlich an gebildeten, im politiſchenLeben ehenden Männern nicht für möglich halten ſollte.

Außerdem ſcheinen verſchiedene nationalliberale Abgeordnete,
die wir als die Hintermänner der „Nationallib. Korr.“ kennen,
aus den Reichstagswahlen und den am. 20. November ab
geſchloſſenen Landtagswahlen ſehr wenig gelernt zu haben. Jſt:

Freitag, 27. November 1908,

nationalliberales Blatt, ſchreibt voll

andesteilen aber iſt es n undenkbar,
e

Eine Zulaſſung der Sozialdemokratie zum Abgeordneten
hilantrophie, wie

es dieſen Herren entgangen, daß gerade die Partei der bürger
lichen Linken, die an Entgegenkommen der Sozialdemokratie
gegenüber ſich nicht genug tun konnte, die mit Verſprechungen
an e ſich aufdrängte, die ſchließlich geradezu um ein Wahl
bündnis mit der Sozialdemokratie winſelte, wir meinen die
Freiſinnige Vereinigung, am kläglichſten unterlegen iſt? So
wohl bei den Reichstagswahlen wie bei den Landtagswahlen
iſt es die Freiſinnige Vereinigung beſonders, die die Mandats-
koſten zu zahlen hat. Auch die Freiſinnige Volkspartei hat im
Reichstag wie im Landtag an Mandaten verloren, aber immerhin
iſt ſie noch lebensfähiger als die „Vereinigung“. Woran liegt
das Zweifellos an dem Rückgrat Eugen Richters, der mit
der Sozialdemokratie unter keinen Umſtänden paktieren will.
Die ſchwächliche Stellung gegenüber der Sozialdemokratie ſeitens
der Freiſinnigen Vereinigung iſt neben anderen Gründen
zweifellos eine der Haupturſachen an dem ſo ſchnellen Verfall
dieſes Fraktiönchens. Schon die Tatſache, daß Herr Naumann, der
Führer der Nationalſozialen, trotz ſeines Uebertrittes zu der Freiſin
nigen Vereinigung kein Mandat für den Landtag erlangt hat, zeigt,
daß das Liebäugeln dieſer freiſinnigen Gruppe mit ſozialiſtiſchen
Jdeen, das Kokettieren mit radikalen Plänen zur Abänderung
unſerer Geſellſchaft mit ein Hauptgrund für ihren Niedergang
iſt. Das ſollten doch jene nationalliberalen Abgeordneten, diejetzt wiederum, wie hen kurz vor den Reichstagswahlen,

ſozialpolitiſchen Utopien ſich hingeben, bedenken. Die national
liberale Partei wird dasſelbe Schickſal erleben, wie die Frei
ſinnige Vereinigung, wenn ſie fortfährt, in einzelnen ihrer
einflußreichen Fraktionsmitglieder Stimmung für die Sozial
demokratie zu machen. Es hat ſich manches in den letzten
zehn Jahren unſerer Politik verſchoben. Das hätten wir nicht
gedacht, daß in dem Nationalliberalismus, der bisher einen
ſehr tüchtigen Teil unſeres Bürgertums vertreten hat,
Elemente zur Geltung kommen könnten, die, wie eben jetzt, die
Partei auf die abſchüſſigſten und verhängnisvollſten Bahnen
ziehen wollen. Die „Braunſchweig. Landesztg.“, ein gutll Ingrimm Mlgendes

„Eine recht ſchneidende Kritik des von einer national
liberalen Stimme dieſer Tage auf das öffentliche Tages

geſetzten Vorſchlages, den Sozialdemokraten, als der
ſtärkſten Partei in Preußen, den ihr von Gott und Rechts
wegen gebührenden Anteil an der Geſtaltung der Staatsan-
gelegenheiten im preußiſchen Landtage zu gewähren, bildet
das Verhalten dieſer nur auf Recht und Billigkeit aus
gehenden Partei gegenüber zwei nationalliberalen Reichs
tagsabgeordneten, den Herren Patzig und Paaſche, die im
15. ſächſiſchen Wahlkreiſe das Wagnis unternahmen, in einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung reden zu wollen, in
der Bebel als der große Prophet auftrat. Die beiden
Herren kamen nur anfänglich zu Waorte,
alsbald derart durch Spektakel und wüſtes Dazwiſchenſchreien
geſtört, daß ſie den Verſuch, weiter zu ſprechen, aufgeben
mußten. Jn einem anderen Orte, wo Herr Patzig ebenfalls
vor den „Genoſſen“ zu reden gedachte, konnte er überhaupt
nicht zu Worte kommen, weil die Sozialdemokraten
durch Ausſtellung von Wachtpoſten alle Wege zu
dem Lokal geſperrt hielten und jeden, der ſich dorthin
begeben wwollte, zurückwieſen. Und dieſer Geſellſchaft, die
überall auf die rohe Gewalt trotzt, ſich um Recht und Anſtand
dem Gegner gegenüber den Teufel kümmert, ſtets die anderen
Parteien als eine mit Feuer und Schwert auszurottende
reaktionäre Maſſe behandelt, ſollen gar noch aus
„Billigkeitsrückſichten“ die Tore zu den Volksvertretungen
geöffnet werden, damit ſie bequem hineinſpazieren können!
Etwas blöderes iſt lange nicht ausgeheckt worden. Wenn
die ſozialdemokratiſchen Renommiſten und Maulhelden die
Gegner ob ihrer grenzenloſen Dummheit verhöhnen, ſo haben
ſie ein volles Recht dazu. Nur Verräter und Feiglinge laſſen
die belagernden Feinde durch die verrammelten Tore ein
wenn ſie hernach über die Klinge ſpringen müſſen, ſo iſt das
ihr unausweichliches Schickſal. Politiſcher Doktrinarismus
und Borniertheit ſind Geiſtesverwandte, und wenn jener denerbittertſten Feinden des Staates und der Geſellchaft die

Wege weiſen und e zur Verfügung halten will, ſo gibt es
für eine ſolche Politik
ſtreich“.“

Dieſe Sprache muß ſich die „Natlib. Korr.“ angeſichts
ihres Vorſchlages aus der Mitte der eigenen Parteipreſſe ge

fallen laſſen! ihieraus, daß er ſich verbluten muß, wenn er dem Liebes-
werben von links folgt

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. November.

Gibraltar-Bizerta.
Während man im Deutſchen Reiche von den eigenen

Angelegenheiten abgeſehen in erſter Linie die Entwickelung
der Dinge in. Oeſterteich- Ungarn und daneben noch das
Sträuben des Sultans gegen die ihm zugemuteten Reformen
verfolgt, haftet das allgemeine Jntereſſe in England wie in
Frankreich nach wie vor an der marofkaniſchen Frage. Bis
vor kurzem ſchienen die Engländer gar nichts dagegen zu
haben, daß Frankreich das Protektorat über Marokko über-
nimmt. Seitdem aber die Briten aus mancherlei un
angenehmen Beobachtungen zu der Ueberzeugung gekommen
ſind, daß Gibraltar keineswegs den ihnen bisher zuoe-

ſie wurden

eine andere Bezeichnung als „Schwaben.

Sieht der Nationalliberalismus nicht ſchon
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ſchriebenen dominierenden Einfluß auf den Zugang zum
Mittelmeere beſitzt und daß es daher angezeigt erſcheint,
vielleicht an der afrikaniſchen Küſte ein zweites Gibraltar
erſtehen zu laſſen, ſind ſie über die Jdeen eines franzöſiſchen
Protektorats über Marokko ſelbſt unter weitgehenden Kon
zeſſionen in Egypten nicht mehr ſonderlich erbaut. Dieſe
Stimmung iſt verſtärkt worden durch die Wahrnehmung,
daß ſich in den letzten Wochen augenſcheinlich eine An
näherung zwiſchen Frankreich und Spanien vollzogen hat,
und außerdem noch durch die ſich daraus ergebende Wahr-
ſcheinlichkeit, daß im Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich
und England Gibraltar ſich auch noch auf einen ſcharfen An
griff von der ſpaniſchen Landſeite her gefaßt machen muß.

Bisher rühmte man in England Gibraltar als den
Schlüſſel zum Mittelländiſchen Meere. Die diesjährigen
großen Uebungen der britiſchen Mittelmeerflotte haben aber
dieſen Glauben einigermaßen erſchüttert. Trotz aller Wach-
ſamkeit in Gibraltar war es nämlich bei dem Manöver einer
feindlichen engliſchen Flotte gelungen, die Enge der Fahr-
ſtraße von Gibraltar vom Gegner unbehelligt zu paſſieren
und ſich alsdann mit dem vom Aermelkanal erwarteten
Bundesgenoſſen zu vereinen. Andererſeits haben auch die
Spanier nicht ruhig zugeſehen, wie England am Mooriſh
Schloß und am Rock-Gun neue Batteriegruppen errichtete,
ſie haben daraus die erforderlichen Konſequenzen gezogen,
und ſo müßte im Falle eines Krieges Gibraltar vom Weſten
her auf einen Angriff rechnen, den es nicht leicht einſchätzen
darf. Nun haben ſich zwar portugieſiſche Blätter beeilt,
England vorzuſchlagen, es ſolle doch den Hafen von Lagos
in Portugals Südweſten erwerben. Aber einmal wäre die
Befeſtigung dieſes portugieſiſchen Hafens erheblich teurer
und andererſeits wäre die Entfernung zwiſchen Gibraltar
und Lagos denn doch zu groß. Jn ihrer Verlegenheit
blickten nun die Engländer ſehnſüchtig nach dem Gibraltar
gegenüberliegenden Ecuta. Aber ſofort verſicherten auch
franzöſiſche Blätter, die Republik werde nie dulden, daß
ſich England an dieſem Platze häuslich einrichte oder gar Be
feſtigungen aufführe.

Die Franzoſen begnügen ſich aber nicht damit, ſorgſam
darüber zu wachen, daß Gibraltar keine Unterſtützung durch
die Errichtung eines zweiten in der Nähe gelegenen Platzes
erhält, ſie ſuchen den Wert Gibraltars auch dadurch abzu
ſchwächen, daß ſie den Ausbau ihrer ſtarken Flottenbaſis in
Bizerta nach Möglichkeit beſchleunigen. Die Befeſtigungen
zum Schutze gegen Angriffe von der Seeſeite haben neue
Geſchütze erhalten, das Fort Spanien, das an einem der
rechten Abhänge des Kap Blane liegt und die Rhede wie die
Stadt Bizerta beherrſcht, iſt gleichfalls erneuert worden, und
neuerdings liegen der franzöſiſchen Regierung Pläne vor,
die eine größere Sicherung des 15 Kilometer vom Meere
entfernt liegenden Arſenals von Sidi-Abdallah zum Zweck
haben. Jedenfalls erhellt, daß bei einem künftigen Kampfe
um die Vorherrſchaft im Mittelmeere neben Gibraltar auch
das franzöſiſche Bizerta hohe Bedeutung erlangt hat.

Die Entwickelung der Parteien im preußiſ ch en
Abgeordnetenhauſe ſeit 30 Jahren veranſchaulicht
folgende Tabelle:

1873 1879 1882 1886 1889 1893 1893 1903
Konſervative 30 104 116. 129 124 147 144 145
Frei konſervative 33 54 58 65 66 62 58 53
M 686 96 98 101 99 95 100 697ationalliberale 169 101 66 67 67 90 75 79
Fortſchritt 72 35 38DeutſchFreiſinn 443 29 14 26 23Freiſinnige Vereinigug 6109Polen 17 1 18 15 15 17 18 189

Man ſieht, daß auch noch in den ſiebziger Jahren die
Liberalen über eine ſtarke Mehrheit verfügten, während zur
Konfliktszeit der Fortſchritt durchaus dominierte. Mit
gutem Grund kann alſo jetzt, wo die Linke in der Minorität
das Wahlrecht ſo ſehr in Grund und Boden verdonnert,
ſeitens der Rechten gefragt werden, warum nicht ſchon da
mals, als die Liberalen doch ihre Mehrheit ſchwer in die
Wagſchale zu werfen hatten, ſie für eine Reform des Wahl
rechts Sorge getragen haben?

Wveèenn aber trotz der obigen Tabelle die „Saaleztg.“ be
hauptet, es gehe ein „liberaler“ Zug durch die Welt, ſo macht
das Blatt ihren bedauernswerten Leſern doch eitel blauen
Dunſt vor.

Rußland und die deutſche Grenzſperre gegen Vieh
ſeuchengefahr. Die „Deutſche Volkswirtſchaftliche Korr.“
macht darauf aufmerkſam, daß unter den ruſſiſchen Handels
vertragsunterhändlern die Delegierten für Veterinärfragen
verhältnismäßig ſtark vertreten ſind. Es ſcheint ſonach, als
ob Rußland großen Wert darauf lege, weitgehende Zu
geſtändniſſe in Bezug auf die ruſiſche Vieheinfuhr nach
Deutſchland zu erlangen. Vielleicht geht die Vermutung
nicht fehl, daß Rußland ſeine für die Einfuhr über die
weſtliche Landgrenze vorgeſehenen Differenzialzölle nur
unter der Bedingung fallen laſſen will, daß Deutſchland ſeine
Grenzen für ruſſiſches Vieh und Fleiſch öffnet. Die genannte
Korreſpondenz hält es für ausgeſchloſſen, daß die deutſche
Regierung ſolchen ruſſiſchen Forderungen nachgeben werde.



Auch wir hegen die Hoffnung, daß Deutſchland ſich zu Zu
geſtändniſſen auf dieſem Gebiete keinesfalls beſtimmen laſſen
werde. Wie das ruſſiſche Vieh verſeucht iſt, iſt bekannt und
immer und immer wieder nachgewieſen worden. Daß die
veterinärpolizeilichen Einrichtungen in Rußland unendlich
mangelhaft ſind, daß die an ſich ungenügenden Vorſchriften
vielfach umgangen werden, das pfeifen die Spatzen von den
Dächern. Jede Abmilderung unſerer ſeuchenpolizeilichen
Vorſchriften würde den deutſchen Viehſtand aufs ſchwerſte
gefährden. Eine derartige Gefährdung könnte durch keiner-
lei Zugeſtändniſſe Rußlands ausgeglichen werden.

Ueber die Konferenz der Landwirtſchaftskammern im
Landwirtſchaftsminiſterium erfährt ein Berliner Blatt: Die
preußiſche Regierung plant die Errichtung einer Berliner
Verſuchs anſtalt für Mehl- und Backzwecke
mit inländiſchem Getreide. Dieſe Anſtalt ſoll an ein Korn
haus angegliedert werden. Jn der Konferenz hat die Re
gierung zunächſt Erhebungen angeſtellt, um Unterlagen zu
gewinnen, welche Forderung dafür in den Etat eingeſtellt
werden müßte. Die Regierung ſoll den Wunſch haben, ſchon
in der nächſten Seſſion mit einer entſprechenden Vorlage an
den Landtag heranzutreten.

Unterſtützung des Handwerks. Die bayeriſche Kammer der
Abgeordneten beſchäftigte ſich u. a. mit dem Antrage des Zentrums
abgeordneten Dr. Heim, der bayeriſchen Zentral- Handwerker-Genoſſenſchaftskafſe ein Darlehn von
250 000 Mk. zu 2 Proz. Zinſen zu gewähren. Während der Be
ratung des Antrags ging ein Antrag der Staatsregierung ein, nach
dem die Regierung ermächtigt werden ſoll, der Zentral-Hand-
werkerGenoſſenſchaftskaſſe aus den Mitteln des JnduſtrieNeben
fonds ein Darlehn zu niedrigem Zinsfuße zu geben. Der Miniſter
Freiherr von Feilitzſch begründete den Antrag damit, daß es zweck-
mäßiger ſei, der Regierung mehr Freiheit in der Verfügung über
die Mittel zu laſſen. Der von der Staatsregierung eingebrachte
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Gelegentlich teilte der
Miniſter mit, daß die Regierung eine Denkſchrift über die
Förderung des Handwerks vorbereite.

Betrübendes vom Militärpenſionsgeſetze. Es wird auf-
fällig bemerkt, daß heute das führende Zentrumsorgan am Rhein,
die „Köln. Volksztg.“, erklärt, der jetzige Zeitpunkt ſei für die Ein-
bringung eines neuen Militärpenſions- Geſetzes ſehr wenig
geeignet. Wir wollen wahrlich nicht hoffen, daß das Geſetz
abermals „zurückgeſtellt“ werde!

Das Tragen und der Verkauf von Waffen. Das Kammer
gericht, welches in neuerer Zeit in mehreren Entſcheidungen die mit
ſeiner früheren Rechtſprechung und der des Reichsgerichts in Wider
ſpruch ſtehende Rechtsanſicht vertreten hatte, daß das Tragen und
der Verkauf von Waffen in Preußen durch Polizeiverordnungen
nicht geregelt werden dürfe, hat dieſe Anſicht in einem Urteile vom
5. Oktober d. Js. aufgegeben und nunmehr anerkannt, daß das Ver
bot ſowohl wie eine Beſchränkung des Tragens und des Verkaufs
5 wer en in Preußen durch Polizeiverordnung rechtswirkſam

o n.

Prozeß Kwilecki. Wie zu erwarten war, ſind alle
Angeklagten von den Geſchworenen freigeſprochen. Ob ein
gleicher Ausgang auch ſeitens eines rprten Richterkollegiums
u erwarten geweſen wäre, kann man bezweifeln.
edenfalls hatten ſich nicht nur in dem mehr nach Gefühlen

und Jmponderabilien gehenden Publikum die Sympathien
zu gunſten der angeklagten Gräfin gewendet, ſondern
27 möglichſt unbefangene und juriſtiſch erfahrene
Kreiſe waren der Anſicht, daß das Beweismaterial zu einer
Verurteilung nicht ausreiche. Jn den letzten Tagen hat der
unerquickliche rgtt noch zu recht unangenehmen Auseinander
ſetzungen und Ausfällen zwiſchen der Staatsanwaltſchaftund der Verteidigung geführt Ein großes r hat
die glückliche Löſung der Tragikomödie mit auch nicht in den

gehörenden Demonſtrationen begrüßt. Nachdem
ſo ungeheure Anſtrengungen der Rechtspflege in nichts zer
floſſen, wird es ernſte Aufgabe ſein, wenigſtens die Erfah
rungen des Prozeſſes für die im Werk befindliche Reform
des Strafprozeſſes zu fruktifizieren. Die Sachver-
ſtändigen Kommiſſion wird, wie wir mitgeteilt haben, Mitte
Dezember von neuem zuſammentreten und ſich dann, wie ver
lautet, mit der Frage der Berufung beſchäftigen.

Durch die Einberufung des Reichstages wird die
Frage der Beteiligung der Sozialdemokraten an dem
Präſidium des Reichstages, welche ſeinerzeit innerhalb wie
außerhalb der Sozialdemokratie ſoviel Staub aufgewirbelt
hat, von ſelbſt wieder auf die Tagesordnung geſetzt. Den
Wünſchen der Sozialdemokraten würde es zweifellos am
beſten entſprechen, wenn die bürgerlichen Parteien den von
ihnen ſicherlich zu erwartenden Anſpruch auf einen Platz im
Präſidium grundſätzlich als berechtigt anerkennen, zugleich
aber an die Erfüllung Bedingungen knüpfen würden, die den
Sozialdemokraten den Verzicht auf einen Platz im Präſidium
ermöglichen. Die Sozialdemokratie würde auf dieſe Weiſe
alles erreichen, was ſie unter den obwaltenden Umſtänden
nur irgend wünſchen kann. Sie würde grundſätzlich trotz des
Dresdener Parteitages wieder als eine Partei wie die
anderen anerkannt ſein, ihr würde die Verlegenheit erſpart
werden, ſich ernſtlich darüber entſcheiden zu müſſen, ob ſie
ins Präſidium eintreten will oder nicht, und ſie würde end
lich ſelbſt in die Lage verſetzt werden, ihren Verzicht auf den
Platz im Präſidium mit der großſpurigen Ablehnung der
daran geknüpften Bedingungen zu drapieren. Um-
gekehrt wäre es natürlich von Seiten der
bürgerlichen Parteien politiſch ſo ver-
kehrt wie möglich, wenn ſie in der Prä-
ſidialfrage nach den Wünſchen der Sozial-
demokratie verfahren wollten. Jhnen bleibt
daher, da die bedingungsloſe Ueberlaſſung eines Platzes im
Präſidium des Reichstages ſelbſtverſtändlich außer Frage iſt,
logiſcherweiſe nur die einzige Möglichkeit übrig, den von den
Sozialdemokraten zu gewärtigenden Anſpruch auf einen
Platz im Präſidium rundweg von vornherein abzulehnen.
An ſich iſt es ſchon zweifellos würdiger, den Sozialdemo-
kraten direkt und offen eine Vertretung im Präſidium des
Reichstages zu verſagen, als ſie indirekt durch die Aufſtellung
von Bedingungen, deren Ablehnung man ſicher iſt, davon
auszuſchließen. Jn dem vorliegenden Falle kommt hinzu,
daß es nach der Kriegserklärung der Sozialdemokraten gegen
die Monarchie, gegen das Reich und gegen ſämtliche bürger
liche Parteien auf dem Dresdener Parteitage geradezu ein
Gebot politiſcher Klugheit wie politiſcher Ehre iſt, durch den
formellen Ausſchluß vom Präſidium des Reichstages vor
aller Welt zweifelsfrei kund zu tun, daß die Sozialdemokratie
micht als eine Partei wie eine andere, ſondern als die

emeinſame Gegnerin aller bürgerlichenHorteſen und als der Feind unſerer ge-
famten Staats und Rechtsordnung an-
FKuſehen iſt, demzufolge auch nicht die Be

teiligung ander Leitung der Geſchäfte des
Reichstages zu beanſpruchen hat. Eine ſolche
offene Kundgebung ſeitens der bürgerlichen Parteien des
Reichstages würde den weiteren praktiſchen Vorteil haben, die
Situation von vornherein in erwünſchter Weiſe zu klären und
ſo den Boden für die ſachgemäße Erledigung der Geſchäfte
des Reichstages zu ebnen.

Gegen die ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen bei
den Wahlen. Die „Kreuz-Zeitung“ tritt heute dafür ein,
daß die Regierung gegen die Ausſchreitungen der Sozial
demokratie bei den Wahlen, namentlich in Rixdorf, ſtraf
rechtlich vorgehe. Sie ſchreibt u. a.

Auf den Witz der Genoſſen, in der Stichwahl die „Spar-
Agnes“, Lubaſch, Wertheim, Dippold, Hüſſener, den ollen ehrlichen
Seemann uſw. zu wählen, wollen wir nicht weiter eingehen, trolz
dem er ſich zweifellos als grober Unfug 360, Ziffer 11
des ReichsStrafgeſetzbuches) darſtellt, da die Abgabe ſolcher Zettel
ausſchließlich zu dem Zwecke geſchah, das Wahlgeſchäft, deſſen ge
ordneter Gang zum Beſtande der öffentlichen Ordnung gehört, zu
ſtören und lächerlich zu machen. Bedenklicher iſt ſchon das Heran
zerren gänzlich unbeteiligter, jetzt bei der Stichwahl ausgeſchloſſener
Perſonen, wie des Grafen Kanitz, Eugen Richters, des Wahl
kommiſſars Landrat von Stubenrauch durch einen offiziellen Sozial
demokraten bei der Stichwahl (1) und ſogar ſeiner Gemahlin, der
Frau v. Stubenrauch, denn darin kann man auch eine Beleidi-
gung dieſer Perſonen erblicken. Jn jedem Falle muß
aber den auf die gewaltſame Störung des
Wahlgeſchäftes gerichteten Beſtrebungen ent-
gegengetreten werden. Wenn Wahlmänner, wie geſchehen,
ſich vor dem Wahltiſch in der Abſicht aufgeſtellt haben, die anderen
Wahlmänner an der Stimmabgabe zu verhindern, ſo liegt zum
mindeſten ein Verſuch des Vergehens gegen den S 107 des Straf
geſetzbuches vor, und als die Genoſſen auf den Wahlkommiſſar ein
drangen, um ihn zu zwingen, auch jene offenbaren Ulkabſtim
mungen, wie Spar- Agnes uſw., in die Wahlliſten bei der Stich
wahl einzutragen, ſo unternahmen ſie es, durch Gewalt den
Beamten zur Vornahme einer Amtshandlung zu nötigen
(S 114). Und ſchließlich müſſen alle welche daran teilge
nommen haben, die Wahl zu ſtören und zu verhindern,
auf Grund F 129 des Strafgeſetzbuches beſtraft werden, denn es
iſt zweifellos, daß die Sozialdemokratie ſich zu dieſem Geſchäft bei
der Rixdorfer Wahl verbunden hatte.

Man wird dieſen Ausführungen unbedingt zuſtimmen
müſſen. Es iſt unbeſchreiblich, wie wüſt und roh die „Genoſſen“
ſich an vielen Orten am Tage der Wahl betragen haben. So
wird aus Duisburg gemeldet, daß die Genoſſen Wapſgan
Stinkbomben mitgebracht hatten, die ſie vor dem Wahltiſche
entzündeten und dadurch dem Wahlvorſtande den Aufenthalt
im Wahllokale faſt unmöglich machten. Leider ſind die Täter
nicht entdeckt worden. Die eigentliche Schuld an den Vorgängen
trifft natürlich nicht ſowohl die verhetzte, ungebildete Menge,
ſondern die ſozialdemokratiſchen Führer und
ihre ſſe, die vor den Wahlen immer und immer
wieder den Genoſſen zur Pflicht gemacht hatten, die Wahl
handlung mit allen Mitteln zu ſtören, um dadurch die „Lächer
lichkeit des Wahlſyſtems“ zu beweiſen.

Ausland.
Frankreich.

Neue Steuern.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Paris: Die Armeekommiſſion

der Kammer, welche den Geſetzentwurf über die Futter Dienſt
zeit nahezu durchberaten hat, führte eine Militärtaxe für
alle Untauglichen ein, welche nicht Krüppel ſind, ſowie eine
Junggefellenſteuer für Landwehrleute, die ledig ge
blieben ſind.

Türkei.
Annahme der Reformnote.

Wie offiziell gemeldet wird, verſtändigte die Pforte geſtern
Vormittag den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Botſchafter in Kon
ſtantinopel, daß ſie die Reformnote prinzipiell annehme. Dieſer
plötzliche Umſchwung iſt darauf zurückzuführen, daß Oeſterreich
und Rußland der Türkei drohten, das übernommene Mandat in die
Hände des europäiſchen Konzerts zurückzulegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Dem Abteilungsvorſteher am Phyſiologiſchen Uni

verſitätsinſtitut zu Berlin, Privatdozenten Dr. Paul Schultz,
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt und er iſt zum Abteilungs
vorſteher an demſelben Inſtitut ernannt worden.

Beider Begrüßung der deutſchen Südpolar-
Expedition in Kiel äußerte ſich der Leiter des Unternehmens,
Profeſſor Drhgalski, über die Erfolge der Südpolar- Expedition
wie folgt: Die Teilnehmer an der deutſchen Südpolar Expedition
haben die Heimreiſe wohlbehalten zurückgelegt. Die Fahrt von
Gaußberg bis Kiel beanſpruchte 209 Tage. Am Geburtstage des
Leiters, Profeſſor v. Drygalski, am 9. Februar brach die Eisdecke,
welche das Expeditionsſchiff monatelang eingeſchloſſen hatte. Die
Eismaſſen ſchränkten die Arbeit auf der Winterſtation am neu
entdeckten Gaußberge ein, den ewiges Eis bedeckt. Die Expedition
befürchtete, dauernd im Eiſe eingeſchloſſen zu werden. Nach dem
Freiwerden ging die „Gauß“ ſofort nordwärts. Die Bemühungen,
während eines zweiten Winters innerhalb des Polargebietes zu
ſtationieren, waren erfolglos, da wohl erhebliche Eisſchwierig
keiten entſtanden, ein längeres Einſchließen im Eiſe aber ausblieb.
Die „Gauß“, deren Maſchinen und Gefüge beim Vordringen
kräftigen Widerſtand leiſteten, bewährte ſich vorzüglich und blieb
unbeſchädigt; nur ein Propeller wurde durch Eisdruck zertrümmert.
Nach zweimonatlicher Fahrt erreichte die „Gauß“ unterm 69. Grade
die Eisgrenze, am 19. April die Kerguelen, Anfangs Juni
Simonstown, am 29. Oktober die Azoren. Die Teilnehmer haben
zeitweiſe Temperaturen von 40 Minusgraden gehabt und viele
Schlittenreiſen zu Land und über das Polarinlandeis ausgeführt.
Das Zuſammenleben war trotz der engen Verhältniſſe an Bord ſehr
gut; Reibungen wurden gänzlich vermieden. Das Verhältnis
zwiſchen Gelehrten und Seeleuten war tadellos. Die „Gauß“
bringt reichliches wiſſenſchaftliches Material. Die Erfolge der
Expedition ſind über Erwarten groß. Profeſſor v. Drhgalski
betonte weiter, die Ergebniſſe der deutſchen Polarfahrt ließen ſich
erſt nach jahrelanger Unterſuchung feſtſtellen; ſie ſeien heute noch
nicht zu überſehen. Die Expedition habe Wert auf örtliche
Forſchung gelegt. Er wollte die Gefährdung der ganzen Expedition
durch einen weiteren Vorſtoß nach Süden vermeiden. Die Expe
dition ſei vorzüglich ausgerüſtet geweſen.

W. New Hork, 24. November. Der Richter Lacombe hat es
abgelehnt, eine Verfügung zu erlaſſen, daß dem Erſuchen von Frau
Coſima Wagner gemäß die Aufführung des „Parſifal“ in New York
verboten werde.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Dr. v. Schumann in Poisdam iſt

dem Oberpräſidium in Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Kricheldorff in
Calbe a. S. dem Landrate des Obertaunuskreiſes zur Hilfeleiſtung
in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſfor
Dr. Schultz in Gelſenkirchen der Regierung in Düſſeldor
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der bisherige
richtsaſſeſſor Dr. Büren in Magdeburg zum Konſiſtorialaſſeſſor
ernannt und dem Konſiſtorium der Provinz Oſtpreußen überwieſen
tworden,

Verliehen wurde dem Paſtor emer. Krauſe zu Diesdorf im
Kreiſe Salzwedel, bisher zu Oſterwohle, und dem Archidiakonus emer.
Franz Naegler zu Salzwedel der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
dem herrſchaſtlichen Kutſcher Wilhelm Ode zu Vollenſchier im Kreiſe
Gardelegen und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Karl Bornſchein
zu Burgſcheidungen im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Regierungs und Forſtrat Grotfeld in Königsberg i. Pr.
iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Merſeburg verſetzt worden.

Die Königl. Oberförſter Weydan z (Oberförſterei Magde
burgerforth) und Birner (Oberförſterei Grünewalde, Regierungsbezirk
Magdeburg), Keuffel (Oberförſterei Elſterwerda, Regierungsbezirk
Merſeburg) ſind zu Forſtmeiſtern mit dem Range der Räte vierter
Klaſſe ernannt worden.

Jagd und Sport
Pretzien, 24. Nov. (Reicher Fiſchzug.) Am

Sonnabend wurde hier am Wehr der alle zwei Jahre im Auftrage
der Regierung ſtattfindende Fiſchzug abgehalten. Ein Regierungs
kommiſſar war zugegen; auch zwei Gendarmen waren dazu be-
ordert. Der Fiſchzug hatte einen außerordentlichen Erfolg. Das
Netz war wegen der Unmenge von Fiſchen kaum zu ſre Mehr
als die Hälfte der Fiſche mußte wieder ins Waſſer geworfen
werden, da ſie nicht abgenommen wurden. Unter den gefangenen
Fiſchen waren z. B. Hechte von über 30 Pfund; einer davon hatte
noch einen Zander von 12 Pfund im Maule. Die anderen Sorten

iſche waren ebenfalls von bedeutender Größe. Das ſeltene Schau
piel hatte eine große en von Zuſchauern angelockt. (M. Ztg.

m. Mühlberg a. E., 25. Nov. Bei den am Montag und
Dienstag durch den Beſitzer des hieſigen Rittergutes Kloſter
Güldenſtern, Herrn Geh. Juſtizrat Winterfeldt hier, veranſtalteten
Treibjagden wurden am erſten Tage auf Mühlberger, Burxdorfer,
WendiſchBorſchützer und Boragker Flur 307 en und am
zweiten Tage auf Fichtenberger und Mühlberger Elbhegerflur 436
Haſen, zuſammen an beiden Tagen 743 Haſen, zur Strecke ge
bracht. Dieſes Ergebnis iſt als ein verhältnismäßig günſtiges zu
bezeichnen.

Il Hohenerxleben, 25. Nov. Bei der geſtern hier abge
haltenen diesjährigen Treibjagd auf Faſanen, an der auch Staats
miniſter von Dallwigk Deſſau und Hof-Kammerpräſident Dr. Huhn
teilnahmen, wurden von 12 Schützen im Park und dem ſogenannten
Tannenbuſch zur Strecke gebracht: 226 Faſanenhähne, 15 Hennen,
10 Perlhühner, 230 Kaninchen und 18 Haſen.

S. Alsleben a. S., 25. Nov. (Jagdverpachtung.) Am
24. November wurde die Jagd in Beeſenlaublingen in zwei Be
zirken verpachtet. Beſtbietender war Amtsrat Dietze-Neubeeſen,
dem auch im Termin der Zuſchlag erteilt wurde. Der erſte Bezirk,
Hufen und BVrönitzfeld, 532 Morgen enthaltend, koſtet 890 Mark,
bisher 540 Mark; der zweite Bezirk, Jrel und Mittelgewende,
360 Morgen enthaltend, koſtet 600 Mark, bisher nur 365 Mark.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 24. Nov. in Bahia angek.

„Neckar“ 24. Nov. in NewYork angek. „Kaſſel“ 24. Nov. v. Galveſtonabgeg. „Hamburg“ 24. Nov. in Vougkon angek. „König Albert“

24. Nov. in Hongkong angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 24. Nov.
vorm. 12 Uhr v. NewYork abgeg. „Lahn“ 24. Nov. 11 vorm. v.
Genua abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Syria“, Truppentransport n.
Oſtaſien, 24. Nov. Dover paſſiert. „Moltke“ 24. Nov. v. Cuxhaven n.
NewYork abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, n. Mittelbraſilien, 24. Nov.
in Liſſabon angek. „Carl Menzell“ 21. Nov. v. Para über Liſſabon,
Leixoes und Havre n. Hamburg abgeg. „Schaumburg“ 24. Nov. v.
Cuxhaven n. Weſtindien abgeg. „Ambria“, n. Oſtaſien, 25. Nov. in
Singapore angek. „Batavia“, n. Oſtaſien, 24. Nov. v. St. Vincent
abgeg. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 24. Nov. v. Liſſabon
abgeg. „Troja“, v. d. La Plata, 24. Nov. Oueſſant Creach paſſiert.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 24. Nov. (Reichsgericht.) Wegen öffent-

licher Verleumdung der Polizeibeamten in Halle a. S. ſind am
3. Juni vom dortigen Landgerichte die ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten Korrektor Karl Krüger und Reſtaurateur Friedrich
Em mer verurteilt worden, und zwar der erſtere zu einem Monat
Gefängnis, der letztere zu 300 Mk. Geldſtrafe. Jn der Stadt
verordnetenverſammlung vom 9. Februar hatte Krüger erklärt, es
hätten ſich mehrere Polizeibeamte beſchwert über die Art und
Weiſe, wie ſie von ihren Vorgeſetzten behandelt würden. Jn der
nächſten Stadtverordnetenverſammlung am 16. behauptete Emmer,
es hätten ſich ſchon wieder Polizeibeamte bei den ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten, auch bei ihm, beſchwert. Nähere Angaben
haben die Angeklagten nicht gemacht. Die Anklage erblickte in
ihren Behauptungen eine Verleumdung der Pölizei-
beamten, da dieſe in der öffentlichen Achtung herabgewürdigt
würden, wenn ſie ſich bei ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten über ihre Vorgeſetzten be
ſchwerten. Der Nachweis, daß die Beamten dies wirklich ge
tan, iſt nicht geführt worden. Beide Angeklagten hatten Re
viſion eingelegt und vertraten ſie perſönlich vor dem Reichs
gerichte. Sie blieben dabei, daß ſich tatſächlich Polizeibeamte an
ſie gewandt haben wenn ſie deren Namen nicht genannt, ſo hätten
ſie dies lediglich getan, um den Beamten keine Unannehmlichkeiten
zu bereiten. Jm übrigen rügten ſie Verkennung des S 193 und
brachten noch verſchiedene Einzelheiten vor, welche z ihven
Gunſten ſprachen. Der Reichsanwalt bemerkte dazu, daß dieſe
Ausführungen dann ſehr wohl zu beachten ſein würden, wenn es
ſich um eine Verhandlung in der Verufungsinſtanz handelte, aber
für das Reviſionsgericht ſeien ſie belanglos. Ein Rechts
irrtum ſei in den Feſtſtellungen nicht zu erkennen, auch die prozeſſualen Vorſchriften für die Findung der
Feſtſtellungen ſeien nicht verletzt. Ob eine Behauptung geeignet
ſei, jemand in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen, dies
feſtzuſtellen liege lediglich der Strafkammer ob. Die Reviſion
überſehe übrigens, daß die ſtädtiſchen Polizeibeamten
mittelbare Staatsbeamten ſeien und vollſtändig
dieſelben Pflichten haben wie die Staatsbeamten. Das Reichs
gericht erkannte dem Antrage des Reichsanwalts gemäß auf Ver
werfung der Reviſion.

Leiprig, 25. Nov. (Aus Patriotismus geſtohlen.)
Die Verkäuferin eines Schuhgeſchäfts hatte ſich aus dem Geſchäft ein
Paar Ballſchuhe für 4,50 Mk. angeeignet, um eine Feſtlichkeit mitmachen
zu können. Die Sache wurde aber angezeigt und ſie mußte ſich vor dem
Schöffengericht wegen Diebſtahls verantworten. Sie ſträubte ſich mit
aller Gewalt z eine Verurteilung und verſicherte hundertmal unter
Schluchzen un inen, wenn an dem verhängnisvollen Tage nicht der
Geburtstag der Kaiſerin und Königin von Preußen geweſen wäre, hätte
ſie die Schuhe nun und nimmer entwendet, aber als geborene Preußin
ſchwärme ſie für ihre Königin, die ſie abgöttiſch verehre und da hätte
es ihr Patriotismus nicht zugelaſſen, in alten Schuhen zu tanzen.
Auf die Frage des Vorſitzenden „Da haben Sie alſo aus Patriotismus

eſtohlen antwortete das Mädchen mit einem ſehr beſtimmten „Ja“.
orſitzender und Schöffen konnten ſich eines leiſen Lächelns nicht er

wehren, ließen ſich aber nicht erweichen und ſchickten die angeklagte
„Patriotin“ auf 2 Tage ins Gefängnis.

Vermiſchtes.
Eine nene Verſion über den Tod der Prinzeſſin Eliſabeth von

Heſſen. Es iſt ſ. Zt. darauf hingewieſen worden, daß es höchſt auf
fällig ſei, daß der Sektionsbericht der ruſſiſchen Aerzte beim Tode der
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen von einer achttägigen Krankheit ſprach,
während kein Wort von einer ſolchen Typhus- oder Cholera
erkrankung vorher in die Oeffentlichkeit gedrun war hingegen
ganz t die Todesnachricht eintraf. Auch die Mutter der
Prinzeſſin in Koburg hat morgens die erſte Depeſche von einer Er
krankung ihrer Tochter und ſchon zwei Stunden darauf die Todes
nachricht erhalten. Auch fiel es auf, daß das Zarenpaar nicht bei
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der Beiſetzung der Prinzeſſin in Darmſtadt e war wegen
der plötzlichen Erkrankung der Zarin. So ſoll Prinz Heinrich vonPreußen bei ſeinem Sintreffer in Darmſtadt ſein Erſtaunen

darüber geäußert haben, den Zaren dort nicht anzutreffen. Er
hatte ſomit noch nichts von der Erkrankung der Zarin gehört. Das iſt
jedenfalls ſicher, daß in dieſer traurigen Angelegenheit nicht alles in
der wünſchenswerten Weiſe aufgeklärt war. Jetzt bringt ein polniſches
Blatt eine Meldung, die im höchſten Grade Auſſehen erregen muß, die
wir aber mit aller Reſerve wiedergeben. Der „Dziennik Poznanski“
(Poſener Tageblatt) bringt in ſeiner Ausgabe vom 25. Nov. folgende
Nachricht: Aus Wien wird uns gemeldet, daß der Tod der Prinzeſſin
Eliſabeth von Heſſen in Skiernewice nicht auf Cholera oder Typhus

zurückzuſühren iſt, ſondern auf eine Vergiftung mit Strychnin.
Das Gift ſei einer Speiſe beigemengt geweſen und ſei für den Kaiſer
und die Kaiſerin beſtimmt geweſen. Der Zar habe von der Speiſe nicht
gegeſſen und ſei geſund geblieben. Dagegen haben die Prinzeſſin und

die Kaiſerin von der Speiſe genoſſen. Die Prinzeſſin ſei plötzlich ge
ſtorben und die Kaiſerin liege jetzt an den Folgen der Vergiftung
krank darnieder. Wir geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt
wieder. Es kann ſich um ein bloßes Gerücht handeln, und es iſt zu
bedenken, daß die oben gekennzeichneten Umſtände beim Tode der
Prinzeſſin ſolcher Legendenbildung allerdings den größten Vorſchub
leiſten. Jedenfalls iſt es durchaus wünſchenswert, daß von maßgebender
Stelle eine Aeußerung zu dieſer Meldung erfolgt. Die Wahrheit wird
ſich ſchließlich doch nicht verheimlichen laſſen.

Prinz Eitel- Friedrich von Preußen begibt ſich, wie bereits er
wähnt, von Bonn aus am 29. d. Mts. nach M.Gladbach, um
dort der Einweihung der Kaiſer Friedrich-Gedächtnishalle beizu
wohnen. Nachmittags unternimmt der Prinz einen Jagd Ab
ſtecher nach Schloß Haag bei Geldern, zu welchem ihn der
Schloßherr Graf v. Hoensbroech eingeladen hat. Der Graf iſt
Mitglied des preußiſchen He es und ein Bruder des ehe-
maligen Jeſuiten Paul v. H. Gelegentlich des Jagdaufenthaltes
wird der Prinz die in der Nähe belegenen Hoensbroechſchen Be
ſitzungen in Augenſchein nehmen. Zu dieſen Beſitzungen gehört
auch das Schloß Blyenbeck bei Goch, aber ſchon auf
holländiſchemn Boden liegend. Das Schloß wurde nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ vor vielen Jahren von dem Grafen den Jeſuiten für
die Zeit ihrer Verbannung aus Deutſchland als Zufluchtsſtätte
überlaſſen, welches Gaſtrecht ſie jetzt noch genießen. Es gilt für
wahrſcheinlich, daß der Prinz auch dem beim Schloſſe Haag be
legenen Wallfahrtsort Kevelger einen kurzen Beſuch abſtatten wird.

Die Prinzeſſin Alice von Schönburg-Waldenburg iſt, wie der
„Berl. Lok.-Anz.“ wiſſen will, nicht mit einem Kutſcher, ſondern mit
einem italieniſchen Offizier durchgegangen. Augenblicklich ſoll
die Prinzeſſin mit ihrem Kinde in Begleitung einer Baroneſſe Noſtiz in
der italieniſchen Stadt Sori an der Riviera weilen. Die „Poſt“
meldet Prinzeſſin Alice von SchönburgWaldenburg weilt, einer „Daily
Mail“ Meldung aus Mentone zufolge, mit ihrem Kinde und der
Baroneſſe Noſtiz in Zurückgezogenheit in So ri an der italieniſchen
Riviera. Die Prinzeſſin leitet ein gegen ihren
Gemahl ein. Sie kam im September nach Rom und beriet ſich dort
mit mehreren Kardinälen. Später zog ſie ſich nach Sori zurück. JhreFreunde ſtellen in Abrede, daß ſie aus Dresden entflohen ſei

Ueber die Ueberſchwemmung in Petersburg werden noch folgende
Einzelheiten bekannt Nachdem bereits am Dienstag infolge ſtarken
Weſtwindes eine merkliche Rückſtauung der Newa und ſämtlicher Kanäle
bemerkt worden war, traten in der Nacht zum Mittwoch gegen 4 Uhr,
als der Weſtwind orkanartig geworden, die Newa und die Kanäle aus
den Ufern. Von der Feſtung wurden Alarmſchüſſe abgefeuert und um
8 Uhr vormittags die Notflaggen gehißt. Bald überſpülte das Waſſer
die Straßen. Der Admiralitätsſtadtteil, in welchem das Winterpalais
und andere große Paläſte ſich befinden, glich einem See. Die Polizei
und die Feuerwehr waren ſeit 5 Uhr morgens tätig, das untere Stock
werk des Winterpalais ſowie der anderen Paläſte zu räumen. Der
Moihaquai war bereits 7 Uhr morgens bis auf 9 Fuß über den ge
wöhnlichen Wafſſerſtand überſchwemmt. Die Newa trat gleichfalls
9 Fuß über ihren gewöhnlichen Waſſerſtand aus. Die Ueber
ſchwemmung iſt die größte ſeit 1824, wo das Waſſer 12 Fuß
hoch ſtand. Auf den Kanälen und der Newa wurden die
Schiffe und die Barken von den Ankern geriſſen und
verſperrten die Kanäle. Die Zarskoje Seloer Eiſenbahn
Brücke und die Moskauer Brücke ſind unter Waſſer. Der Marienplatz,
an welchem die deutſche Botſchaft gelegen iſt, glich ebenfalls einem See.
Die Stadtteile an der Fontanka und am Katharinenkanal ſtanden
gleichfalls unter Waſſer. Laſtfuhrwerke hielten den nötigſten Verkehr
aufrecht. Auf der Petersburger Seite ſtand das Waſſer in der Spaß-
kaja, der großen Grebetzkaza und in Teilen der großen Proſpekto ſo
hoch, daß die Wagen nicht mehr fuhren und der Verkehr auf Kähnen
notdürftig aufrecht erhalten wurde. Männer aus dem Volk trugen
Paſſanten gegen Entgelt auf den Schultern durchs Waſſer. Die
Straßenbahnen mußten den Verkehr einſtellen. Die Gegend am Hafen
iſt vollſtändig überflutet. Die Marinebehörden ließen alle Schiffe im
Hafen beſetzen, um deren Wegtreiben zu verhindern. Die Petrowski
inſel ſteht vollſtändig unter Waſſer. Das Elend unter der armen
Bevölkerung, welche meiſt ihre Habe nicht zu retten vermochte, iſt groß.
Von der Bevölkerung am Hafen ſollen mehrere Perſonen ertrunken ſein.
Nach 2 Uhr nachmittags nahm der Sturm ab, das Waſſer hörte auf
zu ſteigen. Doch ſind in einigen Stadtteilen die Straßen noch X Fuß
unter Waſſer. Die elektriſchen Leitungen und Gasleitungen ſind
ſtellenweiſe ſtark beſchädigt, ſodaß am Abend die Beleuchtung der
Straßen und Wohnungen größtenteils unmöglich war. Abends war
eine weitere Abnahme des Windes bemerkbar. Das Waſſer fällt.

Die letzte diesjährige Schnellfahrt der Studiengeſellſchaft für
elektriſche Schnellbahnen fand, wie aus Berlin gemeldet wird, am
geſtrigen Mittwoch ſtatt, wobei wiederum zweihundert Kilo
meter per Stunde erzielt wurden unter anderen nahmen der
dienſttuende Generaladjutant des Kaiſers von Löwenfeld und der Chef
des Generalſtabes Graf von Schlieffen ſowie zahlreiche Offiziere des
Generalſtabes teil.

Ueber die Studentenunruhen in Kiew ſind jetzt Einzelheiten in
Petersburg w. Am 16. d. M., dem Jahrestage der Hin
richtung des Studenten an der Kiewſchen Univerſität Balmaſchew,
welcher den Miniſter Sſipjagin ermordet hatte, fand in einem
Auditorium der Univerſität eine Verſammlung einiger hundert
Studenten ſtatt. Der Kurator, der Rektor und der Jnjſpektor der
Univerſität wurden mit Geſchrei und Pfeifen empfangen. Umſonſt
überredeten der Kurator und der Rektor die Studenten ausein-
anderzugehen. Eine Anzahl Studenten verließ, nachdem der
Kurator und der Rektor ſich entfernt hatten, das Auditorium
unter dem Geſange des „De profundis“ und ſtkömte dem im Neben
viertel belegenen Studentenſpeiſeraum zu. Als die Polizei hinzu
kam, gingen die Studenten auseinander 29 von ihnen, die von
der Univerſitätsinſpektion erkannt worden waren, ſind der Polizei über
geben worden. An demſelben Tage fand im Polytechnikum eine von mehreren
hundert Studenten beſuchte Verſammlung ſtatt, die einen ſtürmiſchen
Verlauf nahm. Nach längeren Beratungen verließen die Studenten
den Saal und drangen mit Fahnen und dem Porträt Balmaſchewsin die Aula ein, wo ſie eine Gedächtnisſeier abhielten. Nach mehreren

vergeblichen Aufforderungen des Rektors löſte ſich die Verſammlung
endlich auf. Tags darauf fand im Polytechnikum wieder eine Verſamm
lung der Studierenden der mechaniſchen Abteilung ſtatt, in der be
ſchloſſen wurde, den Dekan Prof. Sworikin zur Niederlegung ſeines
Amtes aufzufordern. Dem Rektor, der zu der Verſammlung eingeladen
war, wurde dieſe Forderung vorgelegt. Zugleich forderten die Poly-techniker auch die Entlaſſung des Profeſſor Lomonoſows.

Verhungert Jn der Potsdamerſtraße zu Berlin wohnte ſeit
acht Jahren für ſich allein im Quergebäude die 72 Jahre alte
penſionierte ſtädtiſche Lehrerin Fräulein Roſenthal. Die alte
Dame war faſt menſchenſchenu. Mit Hausgenoſſinnen ſprach ſie kaum
ein Wort, ihr Hausweſen h ſie ganz allein. Die aus zwei
Stuben und Küche beſtehende Wohnung betrat außer dem Geldbrief
träger wohl ſelten jemand. Sie enthielt nur die notdürftigſte Ein
richtung und ließ an Reinlichkeit und Ordnung ſo ziemlich alles
vermiſſen. Da die Greiſin ſeit Sonnabend im Hauſe nicht mehr
geſehen wurde. ließ der Hausverwalter Dienstag abend ihre Wohnung

aufbrechen und fand die Bewohnerin beſinnungslos auf dem
ußboden liegend vor. Neben ihr ſaß halbverhungert eine
tze, das einzige lebende Weſen, das ſie um ſich duldete. Die Hilfloſe

wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo ſie bald nach der Aufnahme
ſtarb. Die Katze wurde dem Tierſchutzverein ergebe die Wo
von der Revierpolizei geſchloſſen. Der Nachlaß der Verſtorbenen i
noch nicht feſtgeſtellt. Not litt die Dame nicht, da ſie ſchon von ihrem
Ruhe leben konnte.

titentate auf Eiſenbahnzüge. Unweit von Heerdt (Rheinland)
wurden in der vorverfloſſenen Nacht an mehreren Stellen des Eiſenbahn
körpers Anſchläge auf Eiſenbahnzüge verſucht. An einer Stelle wurde eine
eiſerne Laternenleiter auf dem Bahnkörper befeſtigt, ſowie ein
Halteſtellenſchild gewaltſam entfernt. An anderen Stellen hatte
man mehrere Holzleitern auf den Schienen feſtgebunden, und nur
durch die Achtſamkeit des Streckenwärters, der nach Mitternacht
die betreffende Strecke kontrollierte, iſt ein Eiſenbahnunglück ver
hütet. Von den Uebeltätern fehlt jede Spur.

Der Attentäter, der den Sekretär der Bank von England an
gegriffen hat, iſt, wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, tatſächlich
geiſtesgeſtört. Der Verhaftete, der ungefähr 30 Jahre alt iſt,
nennt ſich George Robinſon.

Auf einer Automobilfahrt tödlich vernnglückt iſt in der Nähe
von London der Kaufmann Siegmund Löwe, ein Bruder des Berliner
Großinduſtriellen Kommerzienrats Jſidor Löwe. Löwe machte auf
ſeinem Automobil einen Aueflug in die Umgebung von London. Als
eine Frau auf der Landſtraße unmittelbar vor dem Automobil aus
weichen wollte, machte er mit dem Gefährt eine Wendung, um die
unſchlüſſig hin und herlaufende Frau nicht zu überfahren. Bei einer
olchen dung verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte auf das
flaſter. Jnfolge der erlittenen Gehirnerſchütterung verſtarb der Ver

unglückte am folgenden Tage.Den größten und ſchönſten Bahnhof der Welt will man,

wie die Blätter berichten, jetzt in Waſhington errichten. Die
Pläne der Architekten für die neue UnionEiſenbahnſtation, die ſoeben
veröffentlicht worden ſind, laſſen dieſes Streben erkennen. Der Bahn
hof wird ungefähr 56 Mill. Mark koſten. Jnnen wird das Gebäude
ein e Platz mit Springbrunnen, Balluſtraden und Terraſſen imromaniſchen Stil in leben mit dem dortigen Kapitol ſein.
Das Gebäude ſoll drei Ausgänge haben, darunter einen beſonders für
den Präſidenten und die Gäſte des „Weißen Hauſes“; für dieſe iſt
auch eine Flucht von Zimmern beſtimmt. Als Neuerung iſt auch ein
Krankenzimmer aufzuführen, in dem ein Arzt ſtändig in Bereitſchaſt
ſein ſoll. Es ſollen ſerner mehrere Leichenkammern, ferner auch ein
türkiſches Bad und ein Schwimmbaſſin angelegt werden.

Geſchenk des Kaiſers. Der „Vereinsbote“, das Organ des
Vereins deutſcher Lehrerinnen in England, macht in ſeiner November
nummer bekannt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer dem Verein ein Gnaden
geſchenk von 2500 Mk. überwieſen hat.

Panik in der Kirche. Während des Gottesdienſtes in der
Markuskirche zu Belgrad gerieten durch eine Kerze am Grabe Alexanders
und Dragas ſämtliche Kränze in Brand, was unter den in der Kirche
Anweſenden eine Panik verurſachte. Das Feuer wurde laut „Frkf. Ztg.“
bald gelöſcht.

Ueber das Eiſenbahnunglück in Palézieux hat Herr Jules
Ducommun, einer der Verletzten, einem Berichterſtatter des
Berner „Bund“ folgende Angaben gemacht: „Jch war in Freiburg
in den Zug geſtiegen und ſaß im letzten Abteil des Wagens, links,
den Rücken gegen die Lokomotive gekehrt. Mir gegenüber ſaßen
zwei Damen, im Alter von etwa 50 und 28 Jahren; es waren
die verunglückten Damen Sterky und Bertſchy, wie ich ſpäter er
fuhr. Auf der anderen Seite des Abteils ſaßen zwei Eng-
länderinnen, die ſich franzöſiſch in fröhlichem Geſpräche unter-
hielten. Plötzlich fühlte ich einen fürchterlichen Stoß, das Licht
erloſch und ich wurde auf den Kiſſen zu Boden gedrückt, das Geſicht
nach unten. So eingeklemmt, blieb ich in völliger Dunkelheit eine
Stunde, ſtets bei Beſinnung. Mein Arm war gegen den Körper
einer der Damen gepreßt; ich rief ſie an, keine Antwort. Da
fühlte ich, wie dieſer Körper nach und nach erkaltete: Jch lag neben
einer Leiche, auf der anderen Seite durch ein Stück Holz geſchützt.
Ein Wagen war über uns hereingefahren. Alles war im Augen-
blick geſchehen; ich hatte keinen einzigen Schrei gehört, ſo ſehr ſind
alle überraſcht worden. Die Leute eilten herbei, um uns zu be
freien. Jch hörte, was ſie ſprachen. Vergeblich ſuchten ſie den
ſchweren Tender über mir zu heben, und da ſagten ſie, daß man
dafür erſt eine Maſchine holen müſſe. Da gewahrten ſie eines
meiner Beine, konnten mich aber doch nicht herausziehen. Da
kam ein junger Mann auf den guten Gedanken, mit einem Meſſer
das Kiſſen aufzuſchneiden. Mein Arm wurde frei, ich bewahrte
ſtets meine Kaltblütigkeit und konnte den Leuten ſelbſt Weiſungen
geben. So wurde ich endlich befreit. Jch konnte nicht ſtehen,
keine Bewegungen machen, jede Berührung ſchmerzte mich. Die
beiden toten Kinder Graſchoff waren, vom Dampf verbrüht, über
mir herausgezogen worden. Man brachte mich in einen Wagen
erſter Klaſſe und dann auf meinen Wunſch ins Hotel.“

Der bekannte Hochſtapler und Hoteldieb Manolescu, der ſich
auch Fürſt Lahovari nannte und aus der Jrrenanſtalt Herzberge
die verwegene Flucht nach Dresden unternahm, war bis jetzt in
Wien gefangen gehalten und auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
worden. Die Wiener Gerichtsärzte, die ihn während mehrerer
Monate beobachtet haben, erklären ihn für durchaus nicht geiſtes-
krank. Jnfolgedeſſen wird der gefährliche Verbrecher Ende des
Monats vom Wiener Landesgericht wegen der in Wien begangenen
Diebſtähle abgeurteilt werden, um ſodann in Deutſchland ſein
„Konto zu begleichen“.

Auf dem Aermelkanal herrſcht ſeit Mittwoch abend wieder
heftiger Sturm; zahlreiche Schiffsunfälle werden befürchtet.

Standesamt
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. November 1903.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Schlurick und Anna Voigt,

Streiberſir. 2. Der Geſchirrführer Karl Kurze und Minna Hempel,
Gr. Berlin 6. Der Waſſerwerksarbeiter Auguſt Schmidt, Dreyhaupt
ſtraße 7 und Bertha Lüttig, Königſtr. 13.

Geboren Dem Handarbeiter Joſeph Zemski, Dieskauerſtr. 1, S.
Felix. Dem Handarbeiter Wilhelm Warmuth, Magdeburgerſtr. 57, S.

Geſtorben: Des Materialwarenhändlers Louis Elſte Ehefrau
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. November 1903.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Ehrenpfordt, Ackerſtr. 4

und Emma VWolfram, Rieſtedt.
Eheſchließung Der Sergeant im FeldArt.Regt. Nr. 75 Friedrich

Höpfner, Merſeburgerſtr. 93 und Frieda Stein, Leſſingſtr. 21.
Geboren Dem Handarbeiter Otto Kupfer, Gr. Brunnenſtr. 54,

S. Alfred. Dem Handarbeiter Wilhelm Dölz, Reilſtr. 62, T. Hilde
gard. Dem Steiger Karl Uhlendorf, Oppinerſtr. 10, S. Walter.

Veranewortiich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebe
für Provinz u. Augemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
fär den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Hallejchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Für vruverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſolen, muß

das Horto beigefügt ſein.

Die Werſeburaer Filiale eder Seine

Dieses ist die einzige Quaker Oats
Packung. Alles andere, somit aucn ausge-
wogene Waare ist Nachahmung. Quaker
Oats ist das feinste das es giebt, -sorgtältig
hergestellt, von delicatem Geschmack,

sparsam im Gebrauch.

Quaker Oats
en

(0528)

APENTA“
Das Beste Ofeney Bittevwasser. (5140

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchenuhren.
3835) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Es empfehlen (5559Neuheiten und Preise im Schaufenster

Wratzhke Steiger, Poststr, 8
Hof-lIuweliere und Edelsohmiede. zu beachten.

Zu bequem.. Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher: belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden
Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für w. v zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Spiritus-Verwertungs-Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., Halle a. S.
bei, auf welchen wir noch beſonders aufmerkſam machen.

Aus dem Jnuern Chinas berichtet ein kürzlich zurückgekehrter
Forſcher, daß die dort lebenden Völkerſchaften merkwürdigerweiſe eine
überaus große Sorgfalt auf gute Reinigung ihrer Zähne legen. Er
führt dies darauf zurück, daß die Chineſen durchweg große Freunde des
Eſſens ſind. Jnſtinktiv fühlt der Chineſe, daß dieſe Freuden durch
Krankheit der Zähne beeinträchtigt würden und ſucht ſchon von Jugend
auf ſich dieſes köſtliche Gut durch ſorgſfältige Pflege zu erhalten. Man
ſollte ſich bei uns ein Beiſpiel hieran nehmen, zumal man durch die
neueren wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen weiß, daß der regelmäßige
Gebrauch eines Mundwaſſers, welches wirklich desinfiziert, wie das
vorzügliche, jetzt in allen Kulturſtaaten gebrauchte Kosmüin, ganz
außerordentlich zur Erhaltung der Zähne beiträgt.

Uniformhemden,

Soidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen FVachzuschneiders.

Weihnachtsbestellungen
bald erbeten,

da erfahrungsgemüäss vor dem Pest infolge
Arbeits VUeberhäufung prompte Lieferung nicht

immer möglich ist.

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6. (6565
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Einzelne Roben knappen NMasses

10--13 Meter
in sohwarzem Damast und Mervellleux

von Reine Seide 10 Meter 15 Mk. an.

von Reine Seide 12 Meter 18 M. an.

Sammet-Reste für Blusen
von 4 Meter von 3.50 Mk. an.

Einzelne Roben in farbiger Seicle

mee d Seidennraus Georg Schwarzzenberger
Spezialgeschäft für Sammet und Seidenstofſe.

Weihnachtss Seiden-Reste für Blusen

Ausverkauf
bei bedeutend

zurückgesetzten Proisen,
Uebernahme

v. Geſchäften, Finanzierungen, Ver
waltungenjederArt, Adminiſtration,
Rechts u. Jukaſſo-Bureau. (6360
Meyer Co., Halle, Leipzigerſtr. 53.

Piano-Sessel,
Pfano-Lampen,
Noten-Etagéren

in reichster Auswahl. [2610

0. Rich. Ritter,
Leipzigerstr. 73 n

Schirmfabrik
Fritz Behrons
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt Spar Verein.

IB
eine gut gehende Vhr billig

zu erwerben, bietet ſich im

Ausverkauf

d

Il

beimwumzeher JUliuls Meyer,

Halle, Ecke vom Markt u. Brüderſtr. 16.

von Reine Seide Meter Karo G Mk. a rür Schürzen
Schwarze Seiden-Reste und Einsstzse.
Parbige Seiden-Reste Srhieiten

und Krawatten.
Plüsch Reste, Velvet-Reste.

Kleine Reste für Handarbelten,
Pompadours etc. (si72 J

Bürgerverein tür städt. Interessen.
General Verſampnpg am 5 eitag, den 27. November 1903,

abends 8 br im RNatskeller. [6533
Tages Ordnung: 1. Jabhresbericht, Rechnungslegung,Vorſtandswahl. 2. et der öffentlichen Springvrunnen mittelſt

elektriſcher Energie. 3. Beſprechung über die Rentabilität der Gasanſtalten in Alt und ReuHalle. 4. Erbauung einer zweiten Flut
brücke, unter Berückſichtigung ihrer Zugangswege in den Pulverweiden.

Wegen der Wichtigkeit und Reichhaltigkeit der Tagesordnung
wird gebeten, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſtets will

kommen. Der Vorstand
Zweigrerein zur Kehümpfung der Schwindſucht

Mittwoch, den 2. Dezember 1903, abends S Uhr im Saaledes „RNeichshofes“ (Alte Promenade):

Vortrag des Herrn Dr. Kohlhardt hier über
Die Schwindſuchts Bekämpfung in Halle a. S. und ihre Erfolge.

V Der Eintritt iſt frei. M [6547
Täglich geörnet.Tangianstelng Joh. Nietzschmann,

guter ſchmackhafter

Pfefferkuchen
auf dem Weihnachtstiſche erhöht un
bedingt die Weihnachtsfreude,; dieſen
erhält man billigſt in der Honig-
kuchen, Chokoladen- und Zucker

waren Fabrik von

Garl Tornow h u

Achtet deutsche Arbeit:
Halle a. Leipzigerſtr.Fut got. feen
e

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
[6526]

f. Olivenöl.,
à P. 100 Pfg.Extra blanche Vierge““.
6325]) H. W. Haacke, S

Gr. Klausstrasse 16.

3PuppenPerücken
von echtem Haar u. unverwüſt-
licher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt
in dreierlei Friſuren. [5632
Lager in Haar u. Flachsperücken.

riHeinr. Krolow, er.
Neumarkt-Puppenklinik. weil

gefüllt mit T äiät 0,05 und
Sandelöl 0,2.Aerert. arm empfohlen gegen an

u. Harnleiden u. s. b. Für den
Magen absolut unschddlick, rasch undſicher wirkend iettausend. h.

Dankschreiben aus S
allen Weltteilen geg. 3 An
20 Pa. Porto vom

aalleinig. Fabrikanten
Nur ächt in roten Packeten zu 3 M

Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

15596

Wührengs fich die deutſche Nähmaſchine durch ihre Vor-

züge den Weltmarkt erobert hat, ift es geradezu unbegreiflich,
dass das deutſche Publikum noch immer Geld für ausländiſche
Singer Nähmakchinen ausgibt.

Naumann Nähmaschinen von Seidel Naumann, Dresden,
ſowie Phönix-Nahmaſchinen von Baer Rempel, Bielefeld,
find unübertroffene Fabrikate und den ausländiſchen Maſchinen
mindestens gleichwertig, wenn nicht noch beffer.

Ihrer Güt

W W

Ganz beſonders mache ich noch darauf aufmerkfam, dass
ich meine Maſchinen um 15 bis 25 Prozent billiger verkaufe,

ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe und keine
Proviſfions-Unkoften in Anrechnung bringen muss.

Berliner Singer-Vamilien- Maſchinen Mk. 99.

Vertreter der Vaumann- und Phönix- Nähmaschinen

h. Schöning,
Reparatur (Gerkstatt für alle Fabrikate.

Gr.

W

Nr. 67.

war

[6246

e wegen bevorzuge man (die t
deutsche Nahmaschine.

Steinstr.

Schwechten-Pianinos,
ſeit 23 Jahren von mir geführt, Fabrikat erſten Ranuges,
ſind in großer Auswahl vorrätig und lade ich Jntereſſenten
zur Veſichtigung freundl. ein. [6529

neben Caſé Momnopol,I e Liüi ders. gegenüber dem Stadttheater.

Auf jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-
schaft bendliche Los 1 Treffer. Entscheidung des
Reichsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, N. 120 000, M. 90 000.Jeden Monat grosse Gewinnziebung und Gewinnverteilung.

Jahbresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M.Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart

Beste englische Anthracit- Nusskohle
(Ia. Sunrise Big Veilnm) empfiehlt billiget [6240

Klinkhardt Schreiber Nachf., Vene Promenade 12.

5658)

Verſicherungsſtand

Verſicherungsverein a

ebens-, Benten u.

H Billigſt berechnete Prämi

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekt
bei dem Vertreter
ſtraße 6, II in Giebichenſtein.

Allgemeine,Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſiert 18655.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende,

Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-

9 Sraunkehlen Sueker Roſiter pnb
Edderitzer Briketts W billigſt

45 Tauſend Policen.

uf volle Gegenſeitigkeit.
Kapitalverſichernngen.

en. M Hohe ine b
eſondere

e und Antragsformulare ne

[6415

(Jnh.: Friedrieh Jesam),9 g7 Steinſtr. 49, Fernſpr. 208.

Gr. Ulrichstr. 52, I. Ecke r
Ausstellung gerahmter u. ungerahmter Kunstblättoer.

Grosses Lager in Gold- u. Politurleisten. [6315
Motivrahmen nach eignen Entwürfen.

Eintritt Crei.
oodyear Welt

chuhwarenhausprne en Leo pold SternbergNachf.l 6558] An eGrosse Ulrichstrasse 9,
part. u. I. Etage

hat den alleinigen
Vertriehb.

Auswahlsendungen franko!

Frauenverein zur Armen und Krankenpſlege.

Der Verkauf zum Beſten unſeres Vereins wird in dieſem Fahre
Mittwoch, d. 2. u. Donnerstag, d. 3. Dezbr.
in den Räumen des Vereinsyanſes („Kronprinz“) ſtattfinden.

Der Ertrag wird nur für hieſige Arme und Kranke verwendet.
Da dieſes Jahr vorausſichtlich die Anſprüche an unſern Verein ſehr
groß ſein werden, bitten wir unſere Mitbürger um ſo mehr, freundlichſt unſere Arveit durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen. Für
Erfriſchungen jeder Art iſt reichlich geſorgt.

Frau Geh.-Rat Staude. Frau Geh.-Rat Betheke. Frau Oberpfarrer
Schmidt. Frau Stadtrat Werther. Frau Pfarrer Bach. Frl. M.

Frl. L. Wiedemann. Frl. E. Geyer. Frl. A. Reschuch. Frl. E. Feid-
mann. Frau Amtmann Oryander. Frau Oberprediger Wächtler.

1helenkpuppe S gratis
erhält jeder Besteller ren en Sortiments

W Kistehen, entbaltend: 300 Stück Glas-
r Trichaumsehmnck Christhaumschmuck,

wie Versilberte Kugeln, PEier, Früchtoe, Ferlen,
Piszapfen, übersponnene und bemalte Phantasie-
sachen, sowie Weihnachtsengel mit beweglichen
Flügeln. Vereand direkt an Private für M. 5,30.
Sortiment II, enth. [70 Stück, ebenfalls hboch-
elegante modern Sachen Gratis Beigahe
1 Weihnachtsengel mit beweglichen Flügeln
für M. 3.20. Beide Sortiwente liefere ich
franko gegen Nachnahme innerhalb Deutsch-
land in garantiert guter Verpackung. Im vVer-

gangenen Jahre viele Anerkennungssehreiben.
PrauzPoehnitzveh, onneberg 63. wen

Garantiert wasserdieht!

25 cm hoch

en

(6521)

Die viligſten, beſten und Loltomgenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefe à nur
Gebr. Bioher, A. -G., VDnisburg.
Vertreter Sentral An agſeJe der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S. [5618
Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6408
Far die Inſerate verantworilich: Otto Brakol, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anuh

27. November 1903.

alt und Thüringert.
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Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.
III. (Schluß.) a

B. Halle, 25. November.
Weiter ſprach der Direktor des hygieniſchen Jnſtituts der tier-

ärztlichen Hochſchule Prof. Dr. Oſtertag Berlin über den
jetzigen Stand der Tuberkuloſe- Bekämpfung der
Rinder. Der Redner hob hervor, daß die Fleiſchbeſchau in den
Schlachtviebhöfen zu Berlin und Leipzig eine ſtete Steigerung der
tuberkuloſekranken Tiere nachgewieſen habe, deshalb gegen die Seuche
ſtärker vorzugehen ſei, um dieſe Geißel der Landwirtſchaft einzu
dämmen. Jm Berliner Schlachthof ſei von 1886 1890 die Zahl der
tuberkuloſen Tiere 5 Proz., von 1891--1895 15 Proz., von 1896 bis
1900 21 Proz. und im Jahre 1902 25,3 Proz. geweſen in Leipzig
habe ſich der Betrag auf 36 Proz. gegen früher 11 Proz. geſtellt.
Nicht infolge der genaueren Unterſuchungen ſei dieſe Steigerung er
folgt, ſondern dadurch, daß die Tiere in immer ſchlimmere Verhältniſſe
der Verſeuchung gelangten. Das vor zehn Jahren von Koch entdeckte

Tuberkulin, eine Abkochung der Tuberkelbazillen, habe ſich nicht, wie
man gedacht, als Heilmittel zur Bekämpfung erwieſen, wohl aber als
Mittel zur Feſtſtellung der Seuche allerdings unter gewiſſen Vor-
behalten durch die Reaktion nach erfolgter Einſpritzung. Die Mängel
des Tuberkulins liegen darin, daß dasſelbe zuweilen bei tuber-
kulöſen Tieren nicht reagiert und andererſeits, daß Tiere, die darauf
nicht reagiert haben, doch beim Schlachten ſich als tuberkulös erweiſen.
Auch das Tuberkulin tilgt die Fähigkeit, zu reagieren, was beſonders
bei Verkaufstieren ins Gewicht fällt, weiter wirkt es oſt nicht beim
Transport, was beſonders bei Schweizer-Kühen beobachtet worden iſt,
die nach Deutſchland gebracht wurden, ferner bei aufgeregten jungen
Tieren, beſonders Bullen. Da kam dann von Dänemark Bang's
Methode in den Verkehr, der angeborene Tuberkuloſe als ſehr ſelten
bezeichnete und meinte, daß kein Grund vorhanden ſei, Kühe zu be
ſeitigen, die nicht deutliche Symptome der Krankheit zeigten. an g
ließ die Kälber nur den erſten Tag bei der Kuh, da er meinte, daß ſie
auch, wenn dieſe krank ſei, noch einen Tag den wichtigen Vollmilch
gehalt nehmen könnten. Alle Kulturſtaaten ſchloſſen ſich dieſer Methode
nach Dänemarks Vorgang an, jedoch läßt man jetzt in derſelben überall
wieder nach wegen der großen Schwierigkeiten, die ſie zeigt. 9050 Be
ſtände wurden vom April 1899 bis 1. Januar 1900 geprüft davon erwieſen
ſich ein Fünftel vollkommen frei, allerdings nur kleine, altväterlich
bewirtſchaftete Beſitze, die nur verkauften und nicht neues Blut durch
Ankauf aufnahmen die übrigen Beſtände waren zu 70 Proz. verſeucht.
Die wiederholte Prüfung, welche alljährlich ſtattfinden ſollte, wurde
nur bei 500 Beſtänden ausgeführt, bei den anderen vernachläſſigt, und
ſo die Bang'ſche Methode der Ausmerzung kranker Tiere vorzeitig auf
gegeben. Die Zahl der reagierenden Tiere in ſog. reinen Abteilungen
war überraſchend groß, mehr als 80 Proz. reagierten. Deutſch
land hat Dänemark, das keinen Deklarationszwang für die An
eige der Krankheit an den Käufer hatte wie wir, die krankenLere abgenommen, und ſeit wir die Grenzen gegen den Nach

barſtaat geſchloſſen, hat dort der Eifer in der Methode ganz nach
gelaſſen. Jetzt gibt es nur eine Möglichkeit, gegen die Verbreitung
der Seuche vorzugehen, nämlich die Ausmerzung der Tiere,
die durch offene Seuche wie Gebär-, Lungen- und
Eitertuberkuloſe dieſelbe verbreiten, und durch
Ernährung der Kälber vom zweiten Tage ab
mit gekochter Milch. Die auszumerzenden Tiere ſind kliniſch
erkennbar und betragen etwa 2 Proz. und ſind in jedem Jahre zu
ſchlachten. Dieſe Methode iſt ſeit drei Jahren von der Landwirtſchafts
kammer in Oſtpreußen mit Einführung eines Ofens zum Erhitzen der
Milch auf 85 Grad C. mit Erfolg betrieben, welche Hitze die Tuberkel
bazillen abtötet. Einzelne Kälber verdauen die ſo behandelte Milch
nicht recht da hilft ein Kochſalzzuſatz zur Milch. Jn Oſtpreußen,
Pommern, Brandenburg, Schleswig Holſtein und Lübeck hat man dieſes
Verfahren mit recht guten Erfolgen angewendet, ſodaß dasſelbe überall
Nachahmung verdient.

Direktor Dr. Ra be betonte, daß der Landwirtſchaftsminiſter 5000 Mk.
u ähnlichen Verſuchen, wie ſie angedeutet ſeien, für die Provinz
achſen gegeben und Tierarzt Räbiger die Verhältniſſe in Oſt

preußen ſtudiert habe, ſo daß die hieſigen Landwirte ſchon Beſtände zur
Prüfung angemeldet hätten. Oberamtmann Nachtigall betonte die
Notwendigkeit, bei Molkereien Vollmilch-Paſteuriſier-
Apparate aufzuſtellen und hob den wohltätigen Ein-
fluß der Weiden hervor.

Welche Feldfrüchte bieten dem Landwirt Erſatz
für die durch die ſchlechte Verwertung immer mehr
notwendig werdende Einſchränkung des Anbaues
von Zuckerrüben? Dieſe Frage behandelte zum Schluß Amtsrat
Säuberlich-Gröbzig auf Grund der Erfahrungen in ſeiner Wirt
ſchaft. Er legte ſeinen Ausführungen den Preis von 8,50 Mk. für den
Zentner 88 prozentigen Zucker zu Grunde, wodurch die Rüben ſich
mit 80 bis 89 Pfennig für den Zentner, vielleicht noch etwas höher
für die Anbauer bezahlt machen. Eine internationale Preis-Einigung
erklärte der Redner für unausführbar, ebenſo eine ſolche für Deutſch
land, deſſen Rohzuckerfabriken ſich nicht einmal gegen die Preiſe der
Raffinerien gewehrt hätten. Die Vermehrung des Kartoffel-
Anbaues iſt nach dem Redner nur in mäßigen Grenzen möglich. Wohl
bringt das neue Geſetz eine erhöhte Verwendung der Kartoffel
in Spiritus, jedoch kommt in betracht, daß bisher nur 7pCt. aller
geernteten Kartoffeln den Brennereien zur Ver-
arbeitung zugingen, alſo ein verhältnismäßig geringer Prozent
ſatz, ſo daß jetzt wohl fürs erſte in dieſer Beziehung keine große
Erhöhung des Betrages zu erwarten ſein dürfte. Auch mehr
Speiſekartoffeln werden wohl nicht anzubauen ſein, da die Ausfuhr
gedeckt iſt und der ſtärkeren Verwendung zu Futterzwecken Bedenken
entgegenſtehen. Allerdings hat man für die Zukunft mit dem Trocknen
der Kartoffeln zu rechnen es ſind Preisausſchreiben ergangen und die
Prüfung der Arbeiten hat gute Reſultate gebracht, aber bei den beſten
Hoffnungen wird man doch gut tun, eine gewiſſe Vorſicht walten zu
laſſen. Der Anbau von Hülſenfrüchten iſt in manchen Jahren
vorteilhaft, wenn nicht mehr produziert wird, als zur menſchlichen
Nahrung verbraucht wird. Rübenſamen lohnt bei guter
Zucht oder wenn die richtige Reklame gemacht wird.

ie Handelsgewächſe ſtark im Anbau zu vermehren,
verbietet ſich jedoch, da dann zu leicht Ueberproduktion und Preisdruck
erfolgt. Nach Dr. Möller-Brackwede ſoll der Anbau von Flach s
an Stelle der Zuckerrübe lohnen, der jetzt aus Rußland bezogen wird,
beſonders auf Zuckerrübenboden, da der Flachs ſorgfältige Kultur und
Unkrautvertilgung bedingt. Allerdings wird man aus der Befürchtung
eines Preisdrucks wohl nicht gern daran gehen, die teuren
FlachsAufbereitungsapparate zu errichten. Hinſichtlich des Anbaues
von Getreide meint der Redner, daß es ihm vorteilhafter erſchienen
iſt, Getreide nur auf ſeines Ackers zu bauen, auf dem Reſt Rüben,
Cichorien und Kartoffeln ohne Kleebau; ſelbſt bei Zeiten hoher
Getreidepreiſe lohne der Acker beſſer durch Rüben und Kartoffeln.
Bei der zu erwartenden Erhöhung des Zolles auf Getreide
würden doch wegen der ungewöhnlichen Opfer aus dem Getreidebau
kaum lohnende Erfolge zu erzielen ſein. Weizen könne er für
8 Mk. den Zentner herſtellen, Roggen günſtiger zu 6 Mk., Gerſte zu
7x Mk. und Hafer zu 7 Mk. Der teuere Anbau mache allerdings die
Sache unrentabel. Der Getreidebau ſei nicht in der Lage, den Zucker
rübenbau zu erſetzen. Für die Herſtellung guter Ernten ſei ein regel-
mäßiger Fruchtwechſel notwendig. Gegen die größere Ausdehnung des
Kleebaues ſprachen die langjährigen Erfolge des Redners, wenn
man außer dem erzielten Preiſe auch den Vorteil des Stickſtofſſammelns
durch den Klee in Betracht ziehen muß. Der Redner betonte dann, daß
leider im Hinblick auf den Geldſäckel bei uns zu viel
Vieh gehalten werde. Bei richtiger Rechnung werde man den
Viehſtand meiſt reduzieren müſſen. Viele hätten allerdings

verhinderten Geiſtlichen im Gefängnis

ihre Freude am Vieh, wenn ſie auch wüßten, daß es ihnen
Geld koſte; andere rechneten auf das Geld für Milch an
die Molkereien, aber ſie würden ſelbſt dann noch beſſer fortkommen,
wenn ſie ſich zu 10 Proz. Wucherzinſen das Nötige liehen. Wohl müſſe
dem Acker Stallmiſt in großer Menge zugeführt werden, aber durch
das Nutzvieh dürften nicht unnötige Koſten erwachſen. Raps noch
mehr anzubauen, erſcheine auch nicht angebracht, da leicht Ueber
produktion eintrete, wenn auch nach Wundklee derſelbe gut angebaut
werden könne, welcher an Futterwert beſſer als Rotklee ſei. Die
Gründüng ung als Zwiſchenfrucht ſei empfehlenswert in paſſender
Gegend mit Aufgabe einer Ernte ſei ſie auch auf leichtem Sandboden
noch angebracht, dagegen auf gutem lehmigen Ton- und Lehmboden
wegen der Koſten nicht auszuführen. Der Redner nahm dann Ver-
anlaſſung, die Schwarzbrache zu empfehlen, gegen welche viel
ſeitige Bedenken erhoben werden. Daß nach der Brache die
Früchte beſſer wuchſen, wußten früher alle Landwirte, auch die
Arbeiter und Knechte, als man nach zweijährigem Getreidebau
im nächſten Jahre Brache hielt. Später wurde der Kleebau eingeführt,
die Düngemittel kamen zur Einführung, dann wurden Kartoffeln und
Rüben angebaut und dadurch der Acker gelockert. Unterdes ſind die
Löhne und Gehälter bedeutend geſtiegen und ſo muß man, da die
Feldfrüchte nicht entſprechend lohnen, die Ausgabe nach Möglichkeit
verringern. Bei Brache aber läßt ſich an Dünger und Arbeitskräften
ſparen, die Geſpannarbeit iſt auch geringer, und ſo hat man ſchon mit
der Brache auch in Rübenboden Wirtſchaften Erfolge erzielt und ſie
rentabel gemacht.

Geheimrat Prof. Dr. Kühn meinte, daß Brache wohl ausnahms-
weiſe für ſchweren feuchten Boden anzuwenden ſei, jedoch in der Drei-
felderwirtſchaft ein richtiger Fruchtwechſel angemeſſen erſcheine.
Jntereſſant waren die Mitteilungen des Redners über die Erfolge auf
ſeinem Gute mit Verſuchsſtellen, welche den Beweis erbracht haben,
daß ein Organismus im Boden tätig iſt, welcher einen Teil des Stick
ſtoffes der Atmoſphäre zur Herſtellung der Ernten auch auf nicht
gedüngtem Boden ſeit 25 Jahren ausnutzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. November.

Zum Weihnachtsgeſchäft. Vier Wochen noch und dann
iſt Weihnachten, dann feiern wir grade den erſten Weihnachtsfeier
tag. Die Freude an dem Feſt wird aber unſeren Geſchäftsleuten
eine lebhafte, wenn ſie bereits in den vier Wochen vorher in ihren
Geſchäftsräumen durch eine geſteigerte Kaufluſt des Publikums
die Vorbereitungen ſpüren, die für das ſchönſte der Feſte im Jahre
unerläßlich ſind und freudig betrieben werden. Den erhöhten An
forderungen, die an die Kaufmannſchaft in Halle in der Advents
zeit geſtellt werden, trägt auch der Magiſtrat Rechnung, indem für
die vier Sonntage vor Weihnachten die Sonntagsruhe zum
teil aufgehoben wird. An den vier letzten Sonntagen vor
Weihnachten ſind außer den verkaufsfreien Stunden am Morgen
vor der Kirche (in der Hauptſache von 7——916 Uhr) die meiſten
Geſchäfte von mittags 116 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.
Ausnahmen erleiden die Gewerbebetriebe mit Back- und Konditor-
waren (von mittags 1126 Uhr bis 6 Uhr abends), der Handel mit
Vorkoſt (von mittags 1114 Uhr bis 6 Uhr abends) und der Milch-
handel (von mittags 1128 Uhr bis 2 Uhr nachmittags und von
6 bis 8 Uhr abends).

Beerdigung des Herrn Paſtor Jung. Geſtern nachmittag
fand unter großer Beteiligung der Gemeinde und der Geiſtlichkeit der
Ephorie die Beerdigung des Herrn Paſtor Jung in Trotha ſtatt.
Nachdem Herr Superintendent Bethge anſtelle des durch Krankheit

kötzenſee, dem dortigen Nach
folger des Verſtorbenen, im Trauerhauſe eine Anſprache gehalten hatte,
wurde die Leiche nach der Kirche getragen, wo nach dem Geſange von
„Jeſus, meine Zuverſicht“ Herr Superintendent Bethge die Trauerrede
hielt. Er legte derſelben die Bibelworte Röm. 1, 16: „Jch ſchäme mich
des Evangeliums von Chriſto nicht“ und Offb. Joh. 14, 13 „Selig ſind
die Toten, die in dem Herrn ſterben“ zugrunde und führte folgendes aus
„Das erſte Wort können wir über das Leben, das zweite über den Tod des
Verſtorbenen ſchreiben. Ein Vierteljahrhundert hat er an verlorenen Seelen
gearbeitet und hat ſie auf den rechten Weg zu führen geſucht, daß ſie wieder
ordentliche Menſchen werden. Er predigte ihnen nicht gern die Härte
des Geſetzes, wohl aber die Liebe des Evangeliums. Er glich einem
alten Baume, der noch verpflanzt wird, als er vor ſechs Jahren aus
dem abgeſchloſſenen Anſtaltsleben in die ganz anders gearteten Ver
hältniſſe einer Vorſtadtgemeinde berufen wurde. Dieſer Wechſel hat
ihm manche ſchwere Stunde bereitet, und nur Wenigen hat er ſein oft
bekümmertes Herz offenbart. Jetzt, wo er nun von uns geſchieden iſt,
halte ich es als Ephorus für meine Pflicht, hier an ſeinem Sarge, an
geheiligter Stätte und in Gegenwart der Gemeinde dem Gerücht
entgegenzutreten, das, wenn auch nicht böswillig, ſo doch leichtfertig
verbreitet worden iſt, der Verſtorbene habe freiwillig ſein
Ende im Waſſer geſucht. Wer hat es denn geſehen? Noch kein Zeuge
hat ſich gemeldet. Darum ſolle man vorſichtig ſein mit ſolchem leicht
fertigen Gerede, durch welches die Ehre eines unbeſcholtenen Mannes
angegriffen werde. Die begleitenden Umſtände und das Zeugnis des
Arztes ſprechen daſür, daß hier ein plötzlicher natürlicher
Todesfall und nicht ein Selbſtmord vorliegt. Aber
ſelbſt wenn der Verſtorbene den Tod geſucht hätte, wer wollte dann
wohl hintreten und den Schwerkranken zur Verantwortung ziehen? Er
war infolge ſeines Herzleidens zu beklagen, darum ſolle man ſchweigen
an ſeinem Sarge vor der Majeſtät des Todes. Er ruht nun aus von
ſeiner ſchweren Arbeit und ſeinem Leiden wie er ſich zu Gott bekannt
hat, ſo möge ſich dieſer auch zu ihm bekennen.“ Nach beendigtem
Gottesdienſte wurde die Leiche zu Grabe getragen, wo Herr Diakonus
Dr. Jen rich ſeinem Amtsbruder, mit dem er ſechs Jahre zuſammen
in der Gemeinde gearbeitet hat, ein Abſchiedswort nachrief und die bei
jeder Gelegenheit zutage getretene Demut des Verſtorbenen pries, der
ſeine Geiſtesgaben nie in den Dienſt der Eitelkeit, ſondern ſtets in den
Dienſt der Liebe ſtellte, deſſen größte Freude darin beſtand, im Stillen
gutes zu tun und Tränen zu trocknen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Unter lebhaften Beifallskundgebungen der geſtern abend im „Goldenen
Schiffchen“ ſehr zahlreich verſammelten Mitglieder des Vereins ſtattete
der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Rittergutspächter Rehfeld-
Eismannsdorf, in herzlichen Worten dem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
Dr. Suchsland, für ſein mannhaftes Eintreten für die konſervative
Sache ſowohl, als auch für die unermüdliche Arbeit und Standhaftigkeit
bis zum letzten Augenblick in der Landtags-Wahlbewegung den Dank
des Vereins ab. Einſtimmig war man der Anſicht, daß der aus
gebliebene Erfolg keine Niedergeſchlagenheit zeitigen, ſondern zu neuer
intenſiverer Arbeit anſpornen muß. Jm weiteren Verlauf des Abends wurden
die bei der Landtagswahl gemachten Erfahrungen ausgetauſcht, bei
welchen manche Vorkommniſſe auf die Gegner und deren Agitation ein
grelles Licht warfen. Mehrfach wurde auch Klage geführt, daß die Ein
teilung der Wähler in die Abteilungen nach den Steuern eine völlig
falſche geweſen ſei.

Schiller im Xenienkampf. Umfaßten die beiden erſten der
vier Vorträge, welche in dieſen Monaten von der Ortsgruppe
Halle des Schillerverbandes deutſcher Frauen ver-
anſtaltet werden, je eine Reihe von Jahren aus Schillers Leben, ſeine
Jugendzeit und ſeinen Entwickelungsgang, ſo erzählte der geſtrige
dritte Vortrag über Schillers kampfbewegtes Leben in dem einen
Jahre 1796, dem Jahre der Bearbeitung und Herausgabe der
Xenien. Alle Herren, welche bisher dieſem Auditorium Vor
träge gehalten, taten dies, das ſei beſonders hervorgehoben, aus
Liebe zur Sache und zur beſſeren Unterſtützung des Win, ohne
jede Entſchädigung. Herr Profeſſor Dr. Köſter-Leipzig, der

geſtern über die Renien ſprach, kam ſogar ohne Erlaubnis ſeines Arztes
direkt vom Krankenlager. Seine Vortragsweiſe aber iſt eine ſo ſympathiſche,
ſo feſſelnde, daß man ihm gewiß noch manche Stunde zugehört hätte
und daß ihm alle Zuhörer aufrichtigen Dank wiſſen werden. Er warf
zunächſt zur Verſtändlichmachung der Entſtehung und Art der Xenien
einen Blick auf die Literatur des ſinkenden achtzehnten Jahrhunderts,
ſchilderte das einige Zuſammenarbeiten von Schiller und Goethe in den
„Horen“ und die lächerlichen Angriffe, welche gegen die beiden
gewaltigſten Geiſter von ihren Zeitgenoſſen meiſt nur aus törichtem
Konkurrenzneid wenn wir die Urſache zu dem damaligen Kampf der
Zeitſchriften Deutſchlands untereinander ſo nennen wollen ge
ſchleudert wurden. Jn liebenswürdiger Erzählung wußte der Redner
dann ſeine Zuhörer in die Arbeit der beiden Dichter beim Schmieden
der „Gaſtgeſchenke“ an die liebe Mittelmäßigkeit und in das dreimalige
Redigieren Schillers bei der Zuſammenſtellung der mehr als neun-
Dem Epigramme zu einem innerlich gefeſteten Ganzen hineinzuführen.
In dem ſchier unerſchöpflichen Humor der Xenien haben die Dichterfreunde

ihre herrliche Anlage zur Komik bewieſen. Dies zeigte durch Vorleſen
von Beiſpielen Herr Profeſſor Köſter gegen den Schluß ſeiner Aus
führungen, indem er dabei noch auf den ungeheuren Erfolg, den die
Veröffentlichung der Xenien brachte, auf die giftigen Erwiderungen
von gegneriſcher Seite ſowie auf kürzlich erſt nachträglich in Weimar
im Druck erſchienene Epigramme hinwies, welche vom Redaktor Schiller
aus verſchiedenen Gründen zurückbehalten worden, nichtsdeſtoweniger
aber Perlen des köſtlichſten Humors ſind.

Deutſcher und öſterreichiſcher AlpenVerein (Sektion Halle).
Am nächſten Montag abends 8 Uhr ſteht der Sektion ein hoher Genuß
zur Verfügung, indem Herr Dr. Mühlſtädt aus Frankenberg i. S.
einen Vortrag mit Lichtbildern im „Reichshof“ halten wird, als deſſen
Thema eine Winterfahrt auf Schneeſchuhen im letzten Winter über die
Halleſche Hütte zum Ortlerhochjoch vom Vortragenden gewählt iſt.
Gewiß wird noch vielen Mitgliedern der vor zwei Jahren vom Redner
gehaltene ProjektionsVortrag in angenehmer Erinnerung ſein, in
welchem er vor der Sektion eine Reiſe nach dem Gardaſee behandelte.
Die Teilnahme der Damen iſt wieder erwünſcht und erbeten durch
Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Zum Beſten der Krieger-Sanitätskolonne. Dem Erſuchen um
kurze Wiedergabe des Programms für das Konzert zum Beſten der
Krieger Sanitätskolonne vom Roten Kreuz morgen, Freitag, kommen
wir gern nach. Es findet ſtatt unter der Mitwirkung von Frau
Margarethe Goſſow-Altmann (Geſang), Herrn Chordirektor Karl
Klanert (Klavier) und eines Doppelquartetts des Geſangvereins
„Sang und Klang“. Das Orcheſter ſtellt die Regiments-Kapelle

der 36er. Es wird geboten Ouverture aus „Figaros Hochzeit“ von
W. A. Mozart, Lied des Pagen aus der Oper „Die Hugenotten“ von
G. Meyerbeer, zwei Doppelquartette von J. Otto und Jſenmann,
Konzert in D-dur für Pianoforte von W. A. Mozart, zwei Doppel

uartette von Dürrner und Kromer, Lieder am Klavier von Schubert,
ucher und Ceſeck, Soloſtücke für Klavier von Chopin und Liszt,

Ouverture „Athalia“ von Mendelsſohn. Eintrittskarten zu 1,50 Mk.,
1 Mk. und 50 Pfg. ſind auch an der Abendkaſſe zu haben.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat am nächſten
Freitag im „Ratskeller“ ſeine Generalverſammlung, in der außer dem
Geſchäftlichen über den Betrieb der öffentlichen Springbrunnen mit
elektriſcher Energie, über die Rentabilität der Gasanſtalten in Alt- und
NeuHalle und über die Erbauung einer zweiten Flutbrücke in den
Pulverweiden geſprochen werden ſoll.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der heutigen Sitzung
finden die Vorſtandswahlen ſtatt.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Der diesmalige
Spielplan erzielt allabendlich durch ſeine brillanten Attraktionen, wie
SchröderDenter, die unübertrefflichen Tanzkarikaturiſten die drei
Hegelmanns, die DerringtonFamilie mit ihren Leiſtungen auf dem
Zweirad und vor allen Dingen den ebenſo vornehmen wie großartigenequilibriſtiſchen Akt der Brunins, durchſchlagenden Erfolg. Das gegen

wärtige Programm umfaßt nur noch wenige Tage.
Die Oberammergauer Paſſionsſpiele, welche geſtern

nachmittag und abend in den „Kaiſerſälen“ wiederholt wurden, fanden
einen regen Zuſpruch. Die mimiſchen Leiſtungen der Darſtellenden
wurden als ſehr lobenswerte anerkannt. Morgen gibt die Geſellſchaft
eine Aufführung in Eisleben.

Erſter populärer Liederabend von Reinhold Hoffmann. Auf
den morgen (Freitag) zu populären Preiſen in den „Thaliaſälen“ ſtatt
findenden Liederabend des einheimiſchen Künſtlers Reinhold
Hoffmann ſei nochmals aufmerkſam gemacht.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf iſt Flin s
berg bei Görlitz angeſchloſſen die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Zuſammenſtoß. Geſtern ſtieß an der WaiſenhausApotheke
ein Milchwagen mit einem Wagen der elektriſchen Bahn zuſammen.
Beide Wagen wurden hierbei ſtark beſchädigt. Die Schuld ſoll den
Wagenführer der elektriſchen Bahn treffen.

Pferd geſtürzt. Auf dem Riebeckplatz blieb geſtern ein
Pferd mit dem linken Hinterfuß in den Schienen der elektriſchen Bahn
hängen es ſtürzte, konnte aber von hilfsbereiten Perſonen wieder aus
ſeiner mißlichen Lage befreit werden. Das Tier hat eine bedeutende
Verletzung der Krone am linken Hinterhuf davongetragen.

Durchbrenner. Geſtern vormittag in der zehnten Stunde
wurde ein Geſpann der Günther'ſchen Brauerei ſcheu. Die Pferde raſten
durch die Straße Neunhäuſer nach dem Marktplatz, wo ſie an der
Marienkirche durch zwei beherzte Männer zum Stehen gebracht wurden.

Brandſtifter Wie man uns mitteilt, iſt ein Einwohner
von Wörmlitz wegen Verdachts der Brandſtiftung in Haft genommen
worden. Es handelt ſich um den kürzlich dort vorgekommenen Brand
eines Hauſes.

Eine große elektriſche Straßen-Normal-Uhr
mit Schlagwerk und transparentem Zifferblatt wurde heute von der
bekannten Firma Guſtav Uhlig, Uhren- und Muſikwerklager,
untere Leipzigerſtraße, der Oeffentlichkeit übergeben. Der äußerſt ge
ſchmackvoll ausgeführte Aufhänge-Arm ſowie die deutliche und durch ihr
Schlagwerk eigenartig und praktiſch konſtruierte Normaluhr iſt durchweg
Halleſches Produkt und wurde durch die elektriſche Uhrenfabrik Bohmeyer
geliefert. Die Normaluhr hat ſtets genaue Bahnzeit.

Eine Zuverläſſigkeits-Fernfahrt Frankfurt a. M.
Berlin für Kraftfahrräder veranſtaltet der Deutſche Radfahrer Bund
in der Fahrſaiſon 1904. Durch ſeine Organiſation iſt der Bund in der
Lage, die ganze Strecke durch ſeine Mitglieder zu beſetzen und für muſter

giltige Durchführung der großen ſportlichen Veranſtaltung Sorge
zu tragen.

Handwerkskammer zu Halle a. S.
II. (Schluß.)

b. Halle, den 25. November.
Jm weiteren Verlaufe der Vollverſammlung wurden die Ent-

würfe für die Geſellenprüfungsordnungen für Bandagiſten und
Stuckateure und für die Meiſterprüfungsordnungen für Photo-
graphen, über die Herr Buchdruckereibeſitzer Hün ſ ch Naumburg
berichtete, angenommen. Vom Vorſtande iſt ein Antrag auf
Aenderung oder Neuanſchaffung von Meiſterbriefen geſtellt worden;
neue Meiſterbriefe möchten von der Kammer angeſchafft werden,
weil neuerdings eine Zenſur über die abgelegte Prüfung auf dem
Meiſterbriefe wegfallen möge. Dem gegenüber erklärte Herr Re
gierungsrat Dr. Thiele, daß die Entſcheidung über den Weg
fall oder die Hinzuſetzung der Zenſur nicht der Kammer, ſondernlediglich der geiſtngeko miſſion bezw. deren Vorſitzenden obliege;

wenn die Verſammlung einen Beſchluß für den Wegfall der Zenſur



S

e

h

S

e c

e

mm

e

in Szene geht.

auf Meiſterbrrefen faſſe, ſo könne das nur in Form eines an dieehe zu richtenden Wunſches geſchehen. Die
Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne und war einverſtanden,
daß die Form des alten Meiſterbriefes beibehalten werde.

Die Kammer ſtellte nachſtehende Gewerbe als verwandte im
Sinne des S 129a Abſ. 3 der GewerbeOrdnung („Wer für ein Ge
werbe den Vorausſetzungen des S 129 entſpricht, iſt berechtigt,
auch in den dieſem verwandten Gewerben Lehrlinge anzuleiten.
Welche Gewerbe als verwandte Gewerbe im Sinne dieſer
Beſtimmung anzuſehen ſind, beſtimmt die Handwerkskammer.“)
feſt: 1. Barbiere, e und Perückenmacher; 2. Beutler und
Handſchuhmacher 3. Buchdrucker und graphiſche Berufe (Schrift

Lithographen und Steindrucker, Lichtdrucker, Schriftgießer,
Slkereothpeure und Metallätzer) 4. Brückenwagenbauer, Winden
macher, loſſer, Maſchinenbauer, Zeugſchmiede und Nagel-ſchmiede; e e her 6. Dekorateure nd
Tapezierer; 7. Gelbgießer und Glockengießer; 8. Edelſchmiede
(Gold und Silberſchmiede) 9. Graveure und Gürtler; 10. Chir.
Jnſtrumentenmacher, Bandagiſten; 11. Klempner, Jnſtallateure,
Blech und Kupferſchmiede; 12. Konditoren und Pfefferküchler;
18. Maler, Lackierer und Firmenſchreiber; 14. Maurer, Zimmerer
und Brunnenbauer; 15. Mechaniker und Optiker; 16. Sattler und
Tapezierer; 17. Schmiede, Huf- und Wagenſchmiede; 18. Kürſchner,
Kürſchnerzurichter und Mützenmacher; 19. Schuhmacher und Pan
toffelmacher; 20. Schiefer und Ziegeldecker; 21. Stellmacher;
22. Steinmetzen, Steinbildhauer und Holzbildhauer; 23. Töpfer
und Ofenſetzer; 24. Weiß- und Lohgerber. Herr Obermeiſter
Grecke Halle war Berichterſtatter zu der Feſtſtellung dieſer
verwandten Gewerbe. Von einer Anzahl Handwerksmeiſter wurde
noch angeregt, in Zukunft entweder in Halle oder in anderen
Städten des Kammerbezirks Geſellenſtücks-Aus-
ſtel lungen der Kammer, ähnlich wie ſchon jetzt ſolche vom
Jnnungs Ausſchuß in Halle veranſtaltet werden, ins Leben zu
rufen. Die Mitglieder werden dieſe Anregung in ihren Jnnungen
befürwortend zur Sprache bringen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Grillparzers „Ahnfrau“.) Vor etwa

fünfzig Jahren noch war Grillparzers Schickſalstragödie „Die Ahnfrau“
eines der zugkräftigſten Repertoireſtücke auf allen deutſchen Bühnen.
Jn der Wiener Burg wie von den kleinſten Meerſchweinchen wurde ſie
aufgeführt und hatte überall ungeheueren Erfolg. Die beſten Sentenzen
aus dem Dialog waren in aller Munde, und jedermann kannte die
Verſe: „Ja ich bin's, du Unglückſel'ge! Bin's, den jene Häſcher ſuchen,
bin's, dem alle Lippen fluchen, bin's, den jene Wälder kennen, bin's,
den Mörder Bruder nennen, bin der Räuber Jaromir.“ Seitdem hat
man über die Schickſalstragödien längſt den Bannfluch ausgeſprochen,
und mit Recht. Nicht mit Räubergeſchichten, Geiſterſpuk und Ammen-
märchen ſoll ſich das deutſche Schauſpiel verzetteln, ſondern es ſoll der
Zeit den Spiegel vorhalten und ewig menſchliche Probleme löſen. Aber
die künſtleriſchen Vorzüge des alten Werkes ſind deshalb dennoch
unvergänglich. Grillparzer gab ſchon in dieſem ſeinem Jugendſtücke der
Welt ein leuchtendes Zeichen ſeines Genies von ſeiner titanenhaften
Kraft und Größe ſind ſchon hier überall machtvolle Spuren zu finden.
Die Wucht des dramatiſchen Aufbaues, die Logik der Charakterzeichnung,
die Tiefe und Schönheit der Gedanken, der e Fluß der adeligen,
bilderreichen Sprache, die geradezu inſtinktive Beherrſchung der Technikalles Vorzüge, die dem großen öſterreichiſchen Dramatifer die Unſterb

lichkeit geſichert, ihn zum deutſchen Klaſſiker gemacht haben, ſie ſind
ſchon in ſeiner „Ahnfrau“ bewundernswert. Darum iſt eine Aufführung
des Werkes auch heute noch nicht nur von großem literariſchem, ſondern
auch von künſtleriſchem Jntereſſe. Freilich, an unſere modernen Nerven
ſtellt das Stück ungeheuere Anforderungen. Aber das gut beſetzte Haus
zeigte ſich am geſtrigen Abend allen Strapazen gewachſen und
belohnte die treffliche Aufführung mit vielem Beifall.
Die Jnſzenierung war mit großer Sorgfalt durchgeführt,
die Stimmung des Grauens und der Angſt ſaß in allen Winkeln und
Ecken des alten Ritterſaales des Borotin'ſchen Schloſſes, in dem düſteren
Vorzimimer, aus dem die Spukgeſtalt der Ahnfrau heraustritt, und auf
dem erhöhten Erker, den ſie durchſchreitet, während dumpfes Klopfen
erſchallt, der Sturmwind heult und die Türflügel krachend auseinander-
fliegen. Auch das Spiel war allenthalben der Stimmung der Handlung
angepaßt. Man ſprach die ſchweren, wuchtigen Trochäen bis auf HerrnSgonin der ſich auf ſein Amt als Regiſſeur beſchränken ſollte, mit

großer Schönheit und charakteriſierte fein und kräftig. Vor allem gilt
das von Frl. Ravenau, die ſich geſtern wieder einmal als eine

hervorragende Vertreterin ihres Faches erwies. Jede Rolle, die
vornehme, ebenſo kluge wie warmherzige Künſtlerin anfaßt,

wird unter ihren Händen ein Meiſterwerk. Nirgends nach der
Schablone arbeitend, überall ſelbſtändig ſchaffend, veredelnd und
vertiefend, hat uns Frl. Ravenau ſchon eine große Anzahl aus-
gezeichneter Darbietungen geliefert. Den rieſigen Kampf zwiſchen
Grauen und Liebe zeigte ſie geſtern in einem das Feuer der
Dichtung wundervoll widerſpiegelnden, tiefempfundenen- Spiele,
das auch in den Detaills mit rührender Sorgfalt und feinſtem
Verſtändnis vorbereitet war. Erfreulicherweiſe hielten diesmal
auch trotz der gewaltigen Anſtrengungen, die die Rolle auch in
dieſer Hinſicht verlangt, die Stimmmittel der hochgeſchätzten
Künſtlerin bis zum Schluß unermüdet aus. Die ſanfte Anmut
der Geſichtszüge, die Tiefe der ſeelenvollen Augen, die Grazie der
Figur und der Bewegungen, das alles ſind Vorzüge von Frl.
Ravbenau, die auch geſtern wieder viel zu der ergreifenden Wir-
kung beitrugen, die ſie mit ihrer Rolle erzielte. Auch Herr
Heinz, der den alten Grafen, ſowie Herr Alving, der den
innerlich ſo zerriſſenen Jaromir gab, ſtanden mit ihren Leiſtungen
auf einer ſehr beachtenswerten künſtleriſchen Höhe. Die mit
warmer Vaterliebe und vornehmſter Denkweiſe verbundene Würde
des Greiſes, der dem unabwendbaren Schickſal bis zum Tode ſo
heroiſch ins Auge ſieht, fand in Herrn Heinzens Spiel überzeugenden
Ausdruck, während Herr Alving das lodernde Feuer des Liebhabers
wie des Mordbrenners gleichermaßen emporſchlagen ließ und den
furchtbaren Kampf in ſeinem Jnnern, der zugleich einen ausſichts-
loſen und doch immer und inuner wieder von ihm erneuerten
gräßlichen Kampf gegen das Schickſal darſtellt, ergreifend uns
zu Herzen führt. Jn der Sterbeſzene des dritten Aktes darf Herr
Heinz nicht zu undeutlich werden. Der Hauptmann des Herrn
Rudolph war etwas matt; den Soldaten ſprach Herr Kauf
mann befriedigend, den alten Räuber Herr Nonnenbruch
gut. Herr Scholling hatte ſeine Rolle nicht feſt im Ge
dächtnis. Warum in aller Welt hatte er ſie überhaupt auf ſich
genommen? Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Herr Hofkapellmeiſter Profeſſor Schl ar von der Wiesbadener Hofoper,
welcher in den nächſten Tagen wieder an der Berliner Hofoper dirigiert,
weilte geſtern in unſerem Stadttheater, um in einer Orcheſterprobe zu
„Armida“ die letzte Hand zur Ausfeilung des ganzen Werkes anzu
legen. Die Oper erſcheint im Monat Dezember auf dem Spielplan.
Für die Vorſtellung „Oa valleria rusticana“ und „Hänſel
und Gretel“ haben Beamtenkarten Giltigkeit. Am Sonnabend
gelangt Schillers Trauerſpiel „Die Räuber“ zur Aufführung. Jn
der Rolle des Carl Moox gaſtiert Herr Emil Janſon. Das zweite
Gaſtſpiel des Heldentenors Herrn Dr. Banaſch findet nunmehr be
ſtimmt am Sonntag als Lohengrin ſtatt. Da die am Sonn
abend angeſetzte Aufführung von Schillers „Räuber“ vorausſichtlich die
einzige bleiben wird, ſo gelten hierfür Schülerkarten für Parkett;
dieſelben werden auch ſchon am Mittag an der Theaterkaſſe ausgegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Freitag) findet die 24. n vom „Blinden

aſſagier“ ſtatt, während am Sonnabend Pierre Wolffs reizendes
ſtſpiel „D a s P ße Geheimnis“ bereits zum neunten Male

r Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen,
und zwar wird am Nachmittag Sudermanns „Heimat“ als Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. zur
Darſtellung gelangen am Sonntag abend wird der Königl. Sächſ.
Hoſſchauſpieler Herr Albert Paul vom Königl. Hoftheater in Dresden

ein auf nur wenige Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnen und geht
dabei Ludwig Fuldas erfolgreiches Werk „Das verlorene
Paradies“ zum erſten Male in Szene. Die Vorſtellung findet bei
ewöhnlichen Gaſtſpielpreiſen ſtatt und haben Studenten und Vereins
arten gegen Aufzahlung Giltigkeit. Billetts zu allen dieſen Vor
ſtellungen ſind bereits jetzt zu haben.

Philharmoniſche Konzerte. Nächſten Dienstag findet das
dritte philharmoniſche Konzert unter Mitwirkung der von ihrem letzten
Auftreten noch in beſter Exinnerung ſtehenden Sängerin Frl. Thereſe
Behr ſtatt. Genannte Künſtlerin zählt zu den hervorragendſten
Altiſtinnen der Jetztzeit. Jn demſelben Konzert wird das Publikum
noch die Bekanntſchaft einer jungen Pianiſtin, Fräulein Margarete
Schmidt aus Leipzig, machen. Und da auch die OrcheſterVorträge
eine hervorragende Kompoſition von Richard Strauß: „Till Eulen-
ſpiegels luſtige Streiche“ bringen, ſo verſpricht das Konzert wiederum
ein ſehr intereſſantes zu werden.

Dr. Ludwig Wüllner, der eigenartigſte und intereſſanteſte
Geſangskünſtler der Gegenwart, gibt am 9. Januar hierſelbſt einen
Liederabend, worauf wir in Rückſicht auf die in jener Zeit ſtatt
findenden zahlreichen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſchon heute auf
merkſam machen wollen. Kartenverkauf bei Herrn Heinrich Hothan.

t Vermiſchtes.
Brennende Kaſerne. Die Kaſerne des Mecklenburgiſchen

ägerBataillons Nr. 14 in Kolmar ſteht vollſtändig in Brand.
Ein höchſt bedauerliches folgenſchweres Verſehen iſt, wie die

„Deutſche Reichsztg.“ vernimmt, in der Vonner Univerſitäts
frauenklinik vorgekommen. Eine noch nicht lange dort tätige frühere
Schweſter vom Roten Kreuz hatte die Nachtwache übernommen und
ſollte einer Patientin, Frau Major F., ein Schlafmittel reichen.
Sie vergriff ſich und gab eine ſtarke Doſis giftigen Präparats.
Ob es den Aerzten gelingt, die in großr Gefahr ſ. ende Dame
zu retten, iſt fraglich.

Ein bewegtes Leben. EliſabethHoſpitale zu Kaſſel erlag
einem GallenſteinLeiden Okto Engelbert Freiherr v. Brackel, ein
Mann von bewegter, faſt abenteuerlicher Vergangenheit. Er ge
hörte, wie geſchrieben wird, als Offizier der päpſtlichen Garde
an, trat in napoleoniſche Dienſte und ging dann mit der fran
zöſiſchen Expedition nach Mexiko, wo er ſpäter in die Dienſte des
Kaiſers Maximilian trat und bis zum Oberſtleutnant aufrückte.
Zahlreiche Siege hat er gegenüber den Aufſtändiſchen erfechten
helfen, bis ſchließlich mit dem Sturze und Tode ſeines Kaiſers
auch ſeine Offizierslaufbahn ein jähes Ende fand. Er wurde dann
Sprachlehrer und Journaliſt in Mexiko; bekannt wurde er durch
ſeine zahlreichen Artikel über Kaiſer Maximilians Hinrichtung,
deren Augenzeuge zu ſein er gezwungen war, ſowie über die mexi-
kaniſche Kaiſerperiode im allgemeinen. Als er älter wurde, kehrte
er nach Deutſchland zurück, wo er ſich mit belletriſtiſchen und
kulturhiſtoriſchen Arbeiten befaßte.

Ein „glücklicher“ Gewinner. Der 50 Jahre alte Drechsler
Albert Oette aus der Alexandrinenſtraße in Berlin hatte ſeit vier
zehn Tagen keine Arbeit mehr, weil die Fabrik, in der er be
ſchäftigt war, einging. Geſtern, Mittwoch, morgen brachte ihm
ein Bote von der Lotterie die Nachricht, daß er 10 000 Mark ge
wonnen hätte. Kurz vor 11. Uhr verließ er ſeine Wohnung, er
zählte Bekannten in der Nachbarſchaft von ſeinem Glücke und
ſprach die Abſicht aus, einen Freund aufzuſuchen, um ihn mit der
frohen Kunde zu überraſchen. Kaum war er jedoch einige Minuten
gegangen, als er vor dem Hauſe Alexandrinenſtraße Nr. 26 zu
ſammenbrach. Leute, die des Weges kamen, brachten den hilfloſen
Mann auf den Hausflur, wo er nach fünf Minuten ſtarb. Wahr
ſcheinlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Brunsbüttelhafen, 26. November. Der holländiſche
Dampfer „Anglia“, der von Hamburg nach Rotterdam be
ſtimmt war, iſt in Rotterdam nicht eingetroffen, ſondern wahr
ſcheinlich unterwegs untergegangen. Bei Borkum ſind
Leichen und Teile der Ladung angetrieben, was den Unter
gang des Schiffes beſtätigen dürfte.

Köln, 26. Nov. Aus Düſſeldorf, Eſſen, Siegen und
anderen Orten des Rheinlandes ſind Mitteilungen über heute
vormittag dort niedergegangene Gewitter eingetroffen. Der
Rhein iſt ſeit vorgeſtern in raſchem Steigen begriffen.

Frankfurt a. M., 26. Nov. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus
Straßburg i. E. gemeldet Der hieſige Gemeinderat nahm
eine Reſolution an, in welcher Einſpruch gegen Er-
hebung von Schiffahrtsgebühren auf dem Rhein
erhoben und der Bürgermeiſter ermächtigt wird, die nötigen
e zur Abwendung einer ſolchen Maßregel zu unter
nehmen.

Wetterbericht.
W Magdeburg, 26. November.

Wetterbericht vom 26. November, morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland iſt das Barometer anhaltend im Fallen be
griffen es erklärt ſich dieſer Umſtand wohl daraus, daß die
geſtern über Nordſkandinavien befindliche Depreſſion an Tiefe
zugenommen hat oder daß ein Teilminimum ſich entwickelte.
Jn Deutſchland herrſcht unter Einfluß der Störung trübes,
meiſt ein wenig kälteres Wetter und faſt allenthalben ſind

aufgetreten. Die Rückſeite der Störung dürfte
zunächſt weiter etwas Abkühlung und Schnee bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. November Etwas
kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt r J Wetter mit Schnee.

Voransſichtliches Wetter am 28. November: Ziemlich
heiter, früh Froſt. Später Trübung und etwas wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Harkoriſche Bergwerke und Chemiſche Fabriken.
Die Verwaltung ſchlägt der Generalverſammlung vor, für 1902/03
keine Dividende zu zahlen, ſondern eine beſondere Abſchreibung auf
Muszari in Höhe von 2 131 883 vorzunehmen, wodurch nicht nur
der Jahresgewinn, ſondern auch noch 1 616 751 A. Reſerven abſorbiert
werden.

Bei der Gewerkſchaft „Glückauf“ in Sondershauſen
elan J für November wieder 60 C. pro Kux als Ausbeute zur
erteilung.

Der Vorſtand des Kaliwerkes Salzgitter beantragt die
Einſtellung des Grubenbetriebes, da es ausgeſchloſſen erſcheint, in der
Nähe des jetzigen Arbeitsfeldes abbauwürdige Auſſchlüſſe zu erzielen.

Die Hildesheimer Zuckerraffinerie zahlt für 1902/03
70 o Dividende gegen 25 im Vorjahre.

Kloſterbrauerei Roederhof. Trotz der nicht ſehr s
Wittecungsverhältniſſe des letzten Sommers hat der Abſatz 1902/03
laut Geſchäftsbericht ſich mit 66 390 h auf der gleichen Höhe wie im
Vorjahre gehalten. Auch der Reingewinn von 161 596 iſt unge
fähr der gleiche, weshalb die Verwaltung vorſchlägt, wieder 10
Dividende zu verteilen.

B. C. Für den Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland
Mitte November ſind nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amts, die für die einzelnen Staaten und Landesteile im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, die Noten folgende Es bedeutet
Nr. 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich); die Zwiſchenſtufen ſind durch
Dezimalen bezeichnet.

1908 1902
Winterweizen 23 2,6Winterſpelg Z2,1 2,4Winterroggen 2,2 2,8Junger Klee 2,3 2,4

Viehmärkte.
t der Landwirtſchaftskammer für die e Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
26. November 1903.

rchſchnitts Preis pro 50kgKreis Viehgattung en en
Saalkreis Ochſen 600 1000 33 38
Querfurt r 750 900 36 37Saalkreis Bullen 500 800 2136Querfurt fette Rinder 500 700 32——35

Querfurt e 500 600 30 32
Qu rt 2 äl er 60 80 36 38Saalkreis Schweine 100--200 36— 41Querfurt 100 150 40 42Berlin, 25. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 315 Rinder,
1870 Kälber, 554 Schafe, 10 654 Schweine. ezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. e 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte We Alters fehlen.Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen a. gering genährte
56 62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56 58; e. gering genährte
Färſen und Kühe 52—55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84--88; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76--80 o. geringe Saugkälber 62--70; älteregering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 74--76 b. ältere Maſthammel 67--70;e. mäßig genährte Hammel und Scha (Merzſchafe) 58--64; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro .100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
r a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
50 51 b. fleiſchige 48-—40 e. Se entwickelte 45--47 d. Sauen
46 47. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
75 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, es wird
nicht ganz ausverkauft. Bei den Schafen fanden ca. 350 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Kernige, aus
geſuchte Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Tages Marktberigte.
Chikago, 25. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Nov.) Weizen
per Dez. 7* (797/5), per Mai 79 (798/), a i s per
Dez. 41 (428 Schm al z per Nov. (6,50), per Jan. 6,27&6,37), Speck ſhort clear 6,37—6,50 (6,00—6,62), Por t per

an. 11,00 (11,22).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais ſtetig.

Kurzbericht der Vanſfenen zu Halle a. S.

e

Börſe vom 26. November 10903.

neyche onv. 3 Stadt Unieide von I

Säcehſiſche 3 landſchaftl. Vfandbrieſe
Sachſiſche 32 Brovinzial- Anleihe

de 33 Eb. Obl.

Aeſche Töeater-Anleide von 1884 a 22902Ueſche 32 Stadt Anteide von iB86. i /298deſcde z StadtAnleihe von 1892. 7 BZ3e 190,008
lleſche StadtAnleihe von 1900. rn 16Stadt Anteide. 2 3 alErfürter 3 Stente Anleibe e i 77 e 2 SEriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 zEr furter 6 Stadt Anleide von 1901 en er

Halberitädter 3 Stadt-Anleide s a 200 eNaumdurger 31 Stadt Anleibe e meeLanoſchaitliche 3 CentralPfandbriefe e 92800Sächſiſche 31 landſchaftliche Pfandbriefe, u a nSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e m

Halle ttſtedter Eb. Obl.
Halleſ traßenbahn 4 b.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis e2222282 222 828822
Anſtrur-Regul. 35 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchineufab. Obl, rückz. 103
Cröllwiger Papierfabrit, 4 Hupotd.Anteide.
Elſenacher „Kammgarnſpinnerei Obligat.

n z 38
G

riickz. mit 102 o n en 4 102,606Fabrit l. Naſchinen, F. Zimmermann Co.
A.G., 4 Teillſchuldv. rückz. mit 103 33382Kördisdorf Zugerfabrit, 42 HopotbetenAnleide. 7 100,00

Waldauer Hrauntodlen 49 riickz. 102 101.00 sWaldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 */0., 7 0,506
SächſtichTd. Brauntodi.Verw. Schuldv. 187SächſiſchTd. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 917WerſchenWeißenfeiſer Brauntoolen 42 v. 1390. 2 2 00,506Wo Schuldy. v. 1898 7 100,75 bo Schuldv. v. 1903 3 101006II IIZelger Varaff. u. Solaxblfadrit 42,0 Schuldverich.

unkündbar 6i8 1904.. daBankverein Actien. 1902
pare und VorſchußbankAetien 1902lmmendorfer Papierfabrik-Aktien I !802 09 z

Crölwiger VapierfadrikActien 1802/03
Cönnerner NalzfabrikActien. 1902 03 1
DörſtewigRattmannsdorfer Oraunk.Jnd.Actien. 1902 02 2/2

Vorz.Aetien 1902 03
Eilenburger KattunManufagcturAetien. 1902 08
FeldſchlößchenBrauereiletien 1902 o03Giauziger ZuckerfadrikActien e 1902 03 5 mHalle HettſiedterEiſenbadnActien Lt. A. gar. 3 1992 03 o
dalleſche Uet.Bierdraueret Act.. er i802 03 99,006
Ueſche Naſchineniadrik-Hetien, III 1302 15 2
ueſche StraßenbadnActien 1902 3 Calleſche PortlandCementfad.Rct. l902idebrand ſche MnhlenwerkeAectten. 1802/02 28 1 00

örbisdorfer Zuckerſa brikeActien h 1902 63 277
Lanogderger NalzfabrikActien

Naumdurger HrauntodlenUctienNiemderger NalzfabrikoActiep
Niendurger Schloßmäherei Actien

Riedeckſwe Montanwerke-Aectien e
Säcdſ. Thür. BrauntodlenSt.tletien e 1902 8
Sächſ. Thür. GrauntodlenSt. Br. -Actien, e o 1902 5
Waldauer BraunfodlenActien 0

Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien 1902

e

r

8888 38832

Kege

Wegelin u. Hübner Aktien h e 1v02 7Wer genfelſer HrauntodienAectien. 1902/03 1 237,506etger MaichtnenfabrikActien [Schaede]. e 1802 03 u
elger Varaffine und SelarölfadrikActien. 1902 03 1 000
uckerraffnerte Halle Ketten 1001/02 4 1 9,009orfNetledener BerghauPereinsKuxe v 00 B.Hau. Conſolid. VfänuerſchaftseKuxe u 350.006

Die Kurſe der mit begelchneten Papiere verſtehen ſich in Rark für ein Staa.

Preisnotierungen für Kuxe am 26. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Börſe von Berlin vom 26. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in feſter Haltung. Banken ſetzten gegen
geſtrigen Schluß höher ein; desgleichen waren von Kohlenaktien
Gelſenkirchen, Harpener und Hibernia bevorzugt. Die Steigerung
in Hibernia um 234 Proz. führte man auf die guten Aufſchlüſſe
in den neuen Gruben zurück und erwartet höhere Dividende für
die Zukunft. Hüttenaktien ſchwächer; heimiſche und fremde Fonds

ſtill. Der Verkehr im Eiſenbahn AktienMarkt zumeiſt belanglos,
Schiffahrt Aktienſang und Lombarden auf

etig, Truſt-Dhnamit weiter gut gefragt.
Mittelbanken feſt auf heutige Prämien- Erklärung.
der zweiten Vörſenſtunde Montanwerte in weiterer Feſtigkeit, in
allen übrigen Umſatzgebieten ſtill.
Banken und Montanwerte um Kleinigkeiten ermäßigt. Sonſtiges

Privat Diskont 8314 Prozent.

Bericht aus der Vandwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Geträidepreiſe
am 26. Nopember 1903.

p reis pro 1 o0 Kilogram

unverändert.

r —S—-S

Wien höher.
Später leitende und

Zu Beginn

Ultimogeld 416 Proz., nachher

Kreibv Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.wennNeuhaldensleben 7 27 17,50Calbe 15,20 15,40 F TMagdeburg 15,50 2gar ekſadt 14,20 15,20 12,90 13, 40 13,50 16,20 12,00 12,40 16,80 18,50

ardelegen 14,50 15,00 12,50 12,80 a 12,20 13,20 20,00 --24,00Oſterburg 14,50 16,00 12,40 13,00 13,60 14,00 13,00 14,00
Stendal 15,00 15,60 12,00 12,70 13,00 14,00 13,50 14,00

Jerichow II 15,70 7 7 d 2Wittenberg 13,10 14,80Torgau 14,75 15,45 12,40 12,90 14,00 15,25 12,50 13,60 SSaalkreis 14,80 15,20 12,70 18,20 14,00 16,00 12,50 13,00 18,00 21,00
Merſeburg 14,50 15,60 13,00 13,80 14,00 16,50 13,00 15,00 17,00 --20,00
Mansf. Gebirgskreis 15,00 15,20 13,30 14,80 15,00 13,00 18,90
Erfurt 15,20 12,20 12,40Langenſalza 2 11,60 SMühlhauſen 14,20 16,00 15,00 15,50 12,00 12,40 24,00
Worbis 15,00 15,40 z 2 uNordhauſen 14,80 15,40 13,50 14,00 15,00 16,00 11,50 12,20

Heu: Kreis Halberſtadt 6,00--6,50, Gardelegen 4,50, Oſterburg 4,50, Stendal 4,00--5,20, Torgau 5,90-—6,25, Merſeburg 5,50-6,00
Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Oſterburg 3,00, Stendal 2,70-3,50 (lang), 1,80

ang), 3,30—3,50 (kurz), Merſeburg 3,20-—8,40 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Mansfelder Seekreis

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 4,50--5,50, Gardelegen 4,00, Oſterburg 3,00-4,00, Stendal 3,00-—3,50, Torgau 4,00-—5,00, Merſeburg

bis 2,30 (kurz), Torgau 3,50 4,00
2,30 (kurz).

4,50--5,00, Mansfelder Seekreis 4,00 4,60

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitase

Zuckerberichte,

(Et r r 1903.gener Drahtbericht der Halleſchen ZeitungKornzucker excl., von 88 Rend. 8,00--8,15. e J x teti
Nachprodnkte exel. 759 Rend. 6,25—6,35. endenz: ruhig ſtetig.

Kryſtallzucker I. 19,70.
Gem. Raffinade 19,45.

Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 4 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Nov. 16,806G, 16,95B.
z. 16,806, 16,95V.

Jan. März 17,256G, 17,35B.
Hamburg, den 26.

Mai 17,556G, 17,65B.
Av 17,95G, 18,05B.

endenz: ſtill.
November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Nov. 16.80.
Dez. 16,85.
Jan. 17,10.

März 17,35.
Mai 17,55.
Aug. 17,95.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Berlin, den 27. November.
We
Ro
Ha
M a
R iü

Sp

i zen Dezbr. 163,00 Mai 165,75
g gen Dezbr. 132,50 Mai 137,25 AC.,
fer Dezbr. 127,50 Mai 131,25
i s Dezbr. 107,25 Mai 108,50
b öl Dezbr. 47,00 Mai 47,40
iritus, 100 1 70er loko

uli n n
uli r

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Durch das Verſahren des Univerſitätsprofeſſors Dr. H. Thoms
in Berlin (D. R.-P. Nr. 145 727) wird bei Wendt's Patent-
Zigarren und Zigaretten eine bis dahin nirgends erreichte Ver
volkommnung der geſundheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die Abſorption
der giftigen Rauchprodukte erſtreckt ſich nunmehr nicht nur auf Nikotin
und ſeine Spaltbaſen, ſondern auch auf Schwefelwaſſerſtoff und Ammoniak.

Vollkommenſter Rauchgenuß. Direkt zu haben von Wendt's
Zigarrenfabriken AktienGeſ., Bremen, in allen Preislagen, Größen,
Hualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliſten und Broſchüren
gratis. (6445

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, EKinlösung von Coupons, Ver-
xinsung von Geldelinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1902i eKnaudt 53,256bz. GSee an er iss z e ne geren 23 23 3338308 nene Viathiten.:.: 16 16
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Konkursverfahren. Ausſchreibung.Amtliche Fekanntmachnngen.

Oeffentliche Zuſtellung.
Die Firma Gebrüder Müller, Getreidegeſchäft zu Vieſelbach

bei Erfurt, Prozeßbevollmächtigte Rechtsanwälte Dr. Keil und
von Köller zu Halle a. S., klagt gegen die ledige Jda Preuße,
h zu Halle a. S., a unbekannten Aufenthalts, auf Grund der
Behaupiung, daß der Beklagten ein Anſpruch auf die in dem Ver
teilungsplan des Königlichen Amtsgerichts Halle a. S. vom 18. Sept.
1903 angeordnete Befriedigung wegen der ihr gegen Frau Minna
Preuße zuſtehenden vollſtreckbaren Forderung von 570 Mk. aus dem
in vo läufige Verwahrung genommenen Reſt des Verſteigerungserlöſes
von 580,75 Mk. vor der 135,9 Mk. betragenden vollſtreckdaren
Forderung der Klägerin nicht zuſtehe, da die Forderung der Beklagten
nicht oder nicht in der behaupteten Höhe beſtehe und die Pfändung
zum Zwecke der Benachteiligung der übrigen Gläubiger erfolgt ſei,
mit dem Antrage auf vorläufig vollſtreckbare Verurteilung der Be
klagten zur Einwilligung darin, daß unter Abänderung ves Ver
teilungsplanes des Königlichen Amtsgerichts Halle a. S. vom 18.
September 1903 die Klägerin in Höhe von 135,99 Mk. vor der Be
klagten aus dem Erlöſe der am 25. Auguſt 1002 für die Beklegte
gepfändeten Gegenſtände befriedigt werde. Die Klägerin ladet dieSektagte zur mündlichen Verhandlung des Rechisſtreis vor das

Königliche Amtsgericht zu Halle a. S. auf
den 26. Jannar 1904, vormittags 9 Uhr, Zimmer 18.
Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der

Klage bekannt gemacht. [6279
Halle a. S., den 9. November 1903.

Ehrenpfordt, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abt. 5.

Zwangsverſteigerung einer Bierbranerei.

Jm Wege der r r das in Halle a. S. Harz 50und Wilhelmſtr. 49 belegene, im ndbuche Band 81 Blatt 3092
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Brauereibeſiers Heinriehn Luther eingetragene Brauerei-
Grundſtück beſtehend, aus Wohn und Brauereigebäude mit Hoiraum,
Seitengehäude, drei Neben- und Hinterwohnhäuſern, Pferdeſtall und
Stallgebäude (jährlicher Nutzungswert 8795 Mark)

am 21. Januar 1904, vormitiegs 10 ub
durch das untergeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine Stein
ſtraße 7 II., Zimmer Rr. 31, verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 7. November 1903 in das Grundduch eingeiragen.

Holle a. S., den 14, November 1903. [6185
Könialiches Amtsgericht. Abteilung 7.

In dem Konkursverfabren über
das Vermögen des Kaufmanns
Reinhold Koven in Halle a. S.,
alleinigen Inhabers der Firma
Se Salomons Nachf., iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die
Erſtatiung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 19. Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſeldſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Rr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 23. Nov. 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtoegerichts, Adteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfabren über

das Vermögen des Kaufmanns
Benno Ehrlich alleinigen Jn
havergs der Firma Halleſche

uhfabrik Benno Ehrlich
in Halle a. S. iſt infolge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten

Vorſchlaas einem Zwangsver
gleiche Wer eichstermin auf

den 21. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleiſbgoorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſa reiberei des
Konkursgerichts zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 23. Nov. 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

werden. Angebote ſind bis

liegen.

Das alte Bauholz von der abgebrannten Scheune auf dem
Stadtgut Böllbergerweg ſoll im Wege der Wettbewerbung verkauft

Freitag den 27. November, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus

Halle a. S., den 24. November 1903.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verehelichten
Handſchuhmacher Marie Sommer
geb. Clauß in Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger üder die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 21. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtoegerichte
bierſeldſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 21. Nov. 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Beſten Schraplauer

Stückenkalk
za Bau und Düngerzwecken

empfiehlt billigſt
Kalkwerk Th. Stecher,

Schraplau. 6540

Pferdo-Versteigerung.

Am Montag, den 30. Nov. cr.,
vormittags 1i Uhr ſollen wegen
Aufgabe des Fuhrgeſchäfts im Hauſe
des Herrn Tiefbauunternehmers
Aug. Mänuecke zu Aſchersleben,
Heinrichſtraße 6, 5 ſchwere
Arbeitspferde, welche bis jetzt
in Arteit geweſen, und 2 Höhlen-
wagen öffentlich meiſtbietend gegen
Ba zahlung verkauft werden.

Beſichtigung der Pferde und
Wagen Sonntag und Montag
vormittag [6536SehreſhberGerichtsvollzieber in Aſchersleben.

Suche per 1. 4. oder Johannis
eineachtung

von 250 350 Morgen.
unter Z. m. 995 an die Exved.
dieſer Zeitung erdeten, 6592

Maschinen verkauf.
Es ſtehen bei uns billigſt zum

Verkauf an Walz-werke, bſchneider, Koller
gang, Schlit en, Dampf-
maſchinen und verſchiedene andere
Maſchinen.
E. Fritseh Co. j. Ulqu.

Halle a. S. [6447

Alte Wollsachon?
finden Verwendung bei Entnahm
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seids zu Decken
und Portièren. R. Croseck
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. OQuerfurth, Landwehrſtr. 22
u. dei Frau M. Klauss, Svpiegelſtr. 2

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Sohultze.
Landsberg: Rich. Oemiseh.
Wettin H. G. Strasser.

Gänſe,
friſch geſchlacht., ja., fette, bratfert.,
mit Fett u. Jnnerm 4—5 Kilo
ſchwer, liefere ich franko 4,80 bis
6,80 Mk. inkl. Verpackung unter
Nachn. des Betrages u. Garantie
f. friſche gute Ware. Fr. Therese
Niedl, Paſſau (Bayern). [6343

Burgunder Rotwein

direkt vom Produzenten am Rhein
zu 52 Pfg. ver Liter unter Garantie
abzugeben. Gefl. Off. an Haasen-
stein W A.-G., Köln unter
O. C. 1223 erbeten. [6416
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Stadttheater in Halle S.
Freitag, den 27. Nov. 1903.

75. Ab. -Vorſt.,3. V. Beamtenk. giltig.

Cavalleria rusaticana.Hänſel und Gretel. [6519
Sonnabend Die RAäubder.

IJeues S Ihbeatter,
Direktion E. M. Mauthner.
J den 27. Nov. Auf. S:

.24. Male: Der blinde Paſſagier.
Sonnabend: [6520

Das grosse Geheimnis.

Medizinal Tokayer
6544] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Malballa-DBeater.

Direktion Rich. Hubert.
Allabendlich mit Rieſen-Erfolg

das glänzende
Attraktions Programm.

Zum erſten Male in Halle
La Phantasmagoria,

Henry de Vrysgrößte künſtleriſche Neuheit.
12 klaſſiſche Schönheiten!
Ein Morgen auf

dem Sportſtallhof,
die größte und ſenſationellſte
DreſſurSzene der Gegenwart,

vorgeführt von

Mad. L. Tscherno.
Ferner: Das unvergleichliche

Duettiſtenpaar [6517
Anna und Siomunc

Liümmé.
und weitere 6 Glanzuummern.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Letzte Woche
des großartigen
November-Programms.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 27. November 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Waffenſchmied.

Leps (Altes Theater): Zapfen
treich.

Weimar (Hof-Theater): Die Reiſe
um die E de.

e
0 0 uPianinos,

S überraſchend ſchön im Ton
G und Bau, von großer Dauer, G
S ſchon von 450 Mark an.
2 Albert Hoffmann,
S Junſtrumentenmacher,
2 Halle a. S., am Riebenpiah.

099090008068080060

Sport-Hötel.

Flug rann

Heute abend 8 Uhr
IIhala-Premieère.

Morgen (Freitag) abend 8 Uhr

Wüghlife Evening.

Jn jeder Vorſtellung
Hooping the hoop
Billett- Vorverkauf bei Krüger

Ohberbeck, Zigarrengeſchäft.

Alles nähere die Tageßzzettel.

6551] Die DirekKtlon.

Woelt-Panorama, i
Geöffnet von 2-10 Uhr. 6455

Hamburg BlankKkenese-
Gold Schiffchen

Herm. Heller
Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649.

U. a. täglich [6527z PRablmuseüeln i
Pfahl

S in ganz vorzüglicher Qualität.
Ausser d. Hause p. Pfd. 25 Pfg.

0

Verein ehem. 360r.
Eonnabend, den 28. November er., abends 8 Uhr:

Orleansfeier in den Thalig-Feſtſälen.
Konzert durch die Regts.-Muſik, Theater und Ball.

Zulaßgeld à 30 Pfg. wird nur an der Kaſſe erhoben. [6546
Der Vorstand

Morgen Freita abend 8 Uhr in den „Thaliafestsälen“:

I. Populärer Lioder- Abend
von Reinhold

Billetts à 1 A. u. à 50 Pfg. in
Hoſfmanm. ([6543
den bekannten Verkaufsstellen.

Zur Beſchaffung von Mitteln zur Ausrüſtung der
Krieger SanikätsKolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.
findet am Freitag, den 27. November 1903, abends 8 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ eine

Wohltätigkeits Aufführung
unter gütiger Mitwirkung von Frau Margarete Gossow (Geſang),
Herrn Chordirektor Karl Klanert (Klavier), eines Doppelquartetts
des Geſangvereins Sang und Klang“, ſowie der Regiments- Kapelle des
Königl. Füsiſier- Regiments Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.)
No. 36, unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Wiegert, ſtatt.

Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter:
1. Sr. Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung eine

möglichſt große Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter und feldmarſch
mäßig ausgerüſteter Mannſchaften zur Verfügung ſtellen zu können

2. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf der Straße und im
Hauſe durch erſte Hilfeleiſtung
menſchen zu dienen.

dem Gemeinwohl und den Mit

Die Sanitäts-Kolonne hatte erſt jüngſt während der Anweſenheit
der Kaiſerlichen Majeſtäten in Halle a. S. Gelegenheit, dem letzteren
Zwecke in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die edlen
und patriotiſchen Zwecke der Sanitäts Kolonne, dieſelbe darin zu
unterſtützen, ſich immer vollkommener ausbilden und ausrüſten zu können.

von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur
der 8. Diviſion. Staude, Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungsrat.
Pförtner von der Hölle, Oberſt und Kommandeur des FüſilierRegiments
Nr. 36. von Borceke, Oberſt z. D. und BezirksKommandeur. Lehmann,

Geheimer Kommerzienrat. von Riedenau, Major a. D.
Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Krenz zu Halle a. S.

Hauptmann d. L. Weydemann, 1. Vorſitzender. Oberleutnant a. D.
Sehneider, 2. Vorſitzender. Dr. Sohuchardt, Dr. Leidholdt, leitende Aerzte.

Fink, Kolonnenführer.

Pràäcisions-Taschenuhren

Zu beziehen durch alle feineren

A. Lanqe &Söhne, Glashütte Sa.
Uhrengescheftg. 28 Präw.

Nach vorgenommener Vergrösserung
meines Lagers bitte ich höfichst, bei vor-
Kommendem Weihnachtsbedar“ dasselbe in
Augenschein nohmen zu wollen. [6383
Erich Heine, Goldschmied,

Trüf

Geiststrasse 65.,

feln,
nocharomatisene frische ſranz. Perigord,

empfehlen

Gebr. Zorn, Uokflieferanten,
Delikatesson-VersandhausGr. Ulrichstrasse 58. [552

Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pſelrer'sechen Stiftungen

zu rWer denkt in treuer Liebe zur heil'gen Weihnadtszeit
Der kleinen Krüppelkinder in ihrem großen Leid
Wer deckt mit Liebesgaben den Weihnachtstiſch für ſie
Und hilft, daß ſie vergeſſen des armen Lebens Müh?

Wer venkt an unſere Siechen, gequält von harter Pein,
trauern in
auch ihnen

Die ohne Hoffnun
Wer hilft uns, da

ihrem Kämmerlein
erglänzt der Weihnachtsſtern,

Damit ſie mild erquicke die Herrlichkeit des Herrn
Auf auf, die Gott geſegnet mit Gaben immerdar,

Laßt euch die Herzen rühren für unſerer Armen Schar!
Des Heilands treue Augen ſehn jede Gabe an,
Und freundlich wird er ſprechen: „Das hadt ihr mir getan!“
Liebesgaben in Geld und Gegenſtänden jeder Art wolle man

gütigſt an die oben genannte Adreſſe ſenden. [6483

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre möchten

Anſtalten, Langeſtr. und
wir den Kindern unſerer beiden

Ludwig 2c., eine Weihnachtéfreude
bereiten. Da die Zahl der Kinder immer eine hohe iſt, Anſtalt I 120,
Anſtalt II 80--85, ſo bitten wir alle lieben Freunde der Anſtalten
recht herzlich um freundliche Gaben.

Etwaige Gaden wolle man bei den Vorſteherinnen der Anſtalten,
Langeſtraße 23, ſowie Ludwig 2c., als auch bei Fr. Major Degenkolbe,
a Ziervogel, Fr. Rent. Ohms, Fr. Oberpfarrer Knuth, Fr.

ermſtr. Pfaul, Fr.
Luoke,

iak. Witte, Fr. Dir. Pantzor, Herren Maurermſtr.
Prof. Lübdbert, Fabrikbeſ. Dettendorn, Oberpfarrer Knuth, Diak.

Witte und Fabrikbeſ. Wintzer gütigſt adgeben.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Morgeni abendf. friſche
hansſchlahtene Wurſt

hei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zu Nenjahr ein [6501

junger Mann
für Fabrik Kontor geſucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der Vorbildung unter T. m.
an die Expedition d. Zig. erbeten.

Eins der erſten deutſchen

Automobilwerke
ſucht für Halle a. S. und Um
gegend einen tüchtigen, ſolventen

Vertreter,
der den Vertrieb der Wagen auf
eigene Rechnung übernimmt. Gefl.
Offerten unter „Automobilver-
tretung“ poſtlag. Poſtamt 52,
Berlin NW. erbeten. [6523

Spezialfabrik chem. techn.
ſucht für den dortigen

nduſtriebezirk gut eingeführte

Vertreter
oder Reiſende.

Ausführliche Offert. erbeten unter
M. 816 an Haasenstein
Vogler A. -G.., Dresden. [6538

Bedeutende Fabrik der techn. Be
darfsartikel-Branche, Spez.: Stopf
büchſen-Packungen, Gummi u.
AsbeſtFabrikate, Treibriemen
fowie techniſche Oele u. Fett-
präparate, ſucht für verſchiedene
Reſſorts tüchtige branchekundige

Reiſende ver Vertreter.
Gefl. Offert. erbeten unter R. 813
an Haasenstein Vogler
A. G., Dresden. [6537

Wer übernimmt eine kleine Arbeit
auf der Schreibmaſchine A. Thomson,
Cöthen i. Anh., Ludwigſtr. Nr. 42.

(6560)

2 led. Hofverwalter
für Rittergüter ſucht zum 1. Jan.
bei 500 und 300--400 Mk. Gehalt
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. [6534

Zum 1. Januar oder ſpäter ſuche
Aufſeher und Futſcher
bei hohem Lohn. Zeugniſſe zu
ſenden an (6448R. Teltz, Kgl. Oberamtmann,
Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.

Ein tüchtiger, junger

Bäcker-Geſelle
wird zu ſofort geſucht von

Fr. Witzel, Bäckermeiſter,
Haſſelfelde. [6548

Kaufm. gebildetes

Fräuleinfür Maſchinenſchreiben und Buch
führungsarbeiten (etwas Sprach-
kenntnis erwünſcht) in kleine
thüring. Jnduſtrieſtadt per 1. Jan.
geſucht. Rusführliche Angebote
mit Bild und Zeugnisabſchriften
unter T. p. 998 an die Exved.
dieſer Ztg. erbeten. [6550

Geſucht:
Aeltere und jüng. Landwirt-
ſchafterinnen für Ritter- und
Bauergüter ſof. und 1. Januar
vei hoh. Gehalt durch Fräulein
Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, Nenn

Markt und
[6332häuſer am

Brüderſtraße.

Geſucht zum 1. Januar

Hausmädchen,
das Waſchen und Plätten verſteht.
Zeugniſſe und Lohnanſprüche ein

ſenden an [6545Frau von Heydebrand,
Königsthal v. Trebra, Bez. Erfurt.

Geſ. u. empf. Landwirtſchafterin.
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädch.
für Küche u. Haus, Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen u. Kindermädch. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.
Empf. Selbſt. Landwirtſchafterin.
(vorzügl. Zeugn.) Scholaxinnen.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche zum 1. Januar 1904
Stellung als alleiniger oder
1. Beamter. 10 Jahre beim Fach,
fleißig, zuverläſſig und erfahren in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
vorzügl. Zeugniſſeſtehen zu Dienſten.
Bitte Offerten an Wlehmann,
Spören b. Stumsdorf. [6458

Landwirt,
39 J., prakt., tücht., ſucht geſtützt
auf gute Ref. bei beſcheid. Anſpr.
Stellung als Jnſrektor oder
Verwalter. Off. unt. V. r. 1982
an Rudolf Mosse, Halle S. [6531

Ein Landwirt, Mitte 50er, der
bisher ſeine eigene Wirtſchaft ge
führt hat, ſucht ſofort oder ſpäter

llung als [656Juſpeltor od. I. Verwalter

auf mittl. Gute. Gefl. Off. unter
R. S. poſtlag. Heldrungen II.
Empf. verh. u. led. Pferde, Ochſen
u. Futterknechte, w. melken. Suche
Köchin., Haus u. Zimmermädch. für
ſof. u. 1. 1. 04. Amalie Wantzlöben,

22 Stellenvermittlerin, Geiſiſtr. 18.
(6668)

19 jühr. Pferdekneeht,
in jetziger Stelle 3 Jabre, suoht
1. Januar Stello durch WIIIy
Kühn, Stellenverwittler, Kleine
Ulrichetr. 3. Teleph. 2233. [6535

Eine Mamſell
mit guten Zeugn. ſucht Stellung
zum 1. Januar. Off. u. Z. qu. 999
an die Exped. d. Ztg. erb. [6561

I Mietgeſuche.

Suche eine
herrſchaftlihe Wohnung,
7 Zimmer, reichl. Zubehör, zum
1. 4. 1904 unter Preisangabe.

Offert. unt. Z. o. 997 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6549

J Vermietungen.

Friedtigſt. 28, I.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [5405
Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5675

Sol. Dame f. möbl. Z. Näh.
durch Rudolf u Brüderſtraße.

340 000 Mark
Sparkaſſengelder à 44 auf Acker
zur erſten, auch zweiten Stelle
bis des Wertes unkündbar
auszuleihen. Offerten bef. unter
Z. p. 976 die Expedition dieſer

Zeitung. [61892
25-—30 000 Mk.

als 2. Hyp. auf beſtverzinsliches
Wohn u. Geſchäftshaus in erſter
Lage von Halle ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. B. s. 1962
an Rudolf Mosse, Halle. [6444

30000 Mk.
auf Ackerſicherheit vom Selbſtdar
leiher auszuleihen. Offert. unter
B. v. 1987 an RudolfMosse, Halle. [6532

Meine
Spiritus-
Glühlicht-

Brenner erfr.
ſich einer großen
Beliebtheit. Die
beſten Anerkenn.

hier am Platze.
Gustav Renseh,

Poſtſtr. 4.
RenſchPaſſage.

922)

mr
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme, die uns von
allen Seiten beim Heimgang
unſerer teueren Entſchlafenen

Frau [655Bertha Ackermann
geb. Fritsche

in ſo reichem Maße zu teil
wurden, ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichen Dank.

Schladitz, d. 25. Nov. 1903.

Die trauernden Hinter
bliebenen:

Friedrioh Ackermann
nebſt Kindern.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Stellmacher-
meiſters August Sieden-
top ſagen wir allen Freunden
und Bekannten, die den Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruhe ge
leiteten, herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn und Frau
Amtsrat von Zimmermann für
alles gute, was ſie dem Ver-
ſtorbenen erwieſen. Dank auch
Herrn Paſtor Herold für die
troſtreichen Worte, Herrn Kantor
Schmidt und der lieben Schul
jugend für den Geſang am
Grabe. (6556Benkendorf, d. 26. Nov.

Die trauernde
Familie Siedentopf.

Verlovt: Fräul. Margarete
Schrader mit Hrn. Paſtor Ernſt
Weber (Görlitz--Mühlwitz). Frl.
Margarete Groſchupf mit Hrn.
Regierungsaſſeſſor Guſtav Spies
(Hannover--Braunſchweig).

Verehelicht: Hr. Generalmajor
Wilh. v. Kettler mit Frl. Hilde
ard v. Krohn (Berlin). Hr.
berſt a. D. Paul Möller mit

Frl. Elſe Koberſtein (Köln).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Otto Freiherr Grote (Deſſau).
Hrn. Landgerichtsrat Karl Klein
wächter (Glogau). Hrn. Bezirks
aſſeſſor Frhrn. v. Könneritz
(Zwickau). Hrn. Paſtor Max
Greiner (Herrnſtadt). Eine
Tochter: Hrn. Oberförſter
Hauſchild (Koppelbude).

Geſtorben: Hr. Landwirt Rob.
Nebe (N.-Sachswerfen). Herr
Rentier Friedrich Hirſchfeld
(Bleicherode). Herr Schulrat
Nikolaus Weißweiler (Köln). Hr.
Rittmeiſter a. D. Ulrich von
Quiſtorp (Bauer b. Laſſau). Hr.
Geh. Regierungsrat a. D. Dr.
jur. Eduard Greiff (Bonn). Hr.
Realſchullehrer a. D. Baum
(Neumarkt i. Schl.).

Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren

den 25. November 1903.

Neumarktfriedhofe hierſelbſt.

Leiden unſere geliebte, teure Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Auguste Horn geb. Schaaff
im noch nicht vollendeten 76. Lebensjahre.

Halle a. S., Togo (Afrika), Ermſchwert, Jlfeld,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerfeier am Sonnabend, den 28. November, nachmittags

2 Uhr im Trauerhauſe Lafontaineſtr. 31; Beerdigung auf dem
[6541

Nachruf.
Heute ſtarb nach langem Leiden der Stellmachermeiſter

August Siedentopf
hierſelbſt im 60. Lebensjahre

Derſelbe hat uns ſeit 34 Jahren treu und ehrlich gedient
und werden wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Benkendorf, den 22. November 1903. [6554

Max von Zimmermann und Frau.

Dankſagung.

danken,

Nur auf dieſem Wege kann ich zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen für die ſo liebevolle und aufrichtige Teilnahme

die mir beim Hinſcheiden meines unvergeßli hen
Mannes, des Pfarrers Adolf Jung, von ſo zahlreichen
Freunden, Bekannten und Gemeindemitgliedern bewieſen worden
iſt. Herrn Superintendent Bethge danke ich für die
gehenden Troſtworte im
Kirche, Herrn Diakonus

u Herzen
auſe, für die ergreifende Rede in der

Jenrich für die Rede an der Gruft,
allen lieben Amtsdrüdern, die ihm die letzte Ehre erwieſen, für
den Scheidegruß.
für das ſchöne
Kirche, der

Ferner danke ich Herrn Kantor Zeutſchel
e Orgelſpiel, den Knaben für den Geſang in der

Giebichenſteiner Kurrende für die Lieder auf dem
Friedhofe. Sodann danke ich der Gemeinde Trotba, der
Gemeinde Seeben, dem Gemeindekirchenrat, dem Kriegerverein,
dem Männeroerein, dem Lehrerkollegium, der Stadtmiſſion,
dem Frauen und Jungfrauenverein, den Herren, die den
Sarg in die Kirche und zur Gruft trugen, und den t
Konſirmanden.

Halle-Trotha, den 25. November 1903.
Die tiefgebeugte Gattin Marie Jung.

S
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
44 Raßnitz, 25. Nov. (Der Sturm) hat auch hier ſehr

gewütet. Zwei zwanzigjährige Pappeln wurden ſamt der Wurzel
ausgeriſſen und umgelegt. An Dächern der Stallungen und
Scheunen iſt viel Schaden angerichtet. t

Merſeburg, 25. Nov. (Luſtige Erinnerung.)Vor etwa 30 Jahren beſaßen wir hier einen Stadt Muſikdirektor
namens Buchheiſter (oder ſo ähnlich). Bei einer größeren muſi
kaliſchen Veranſtaltung nahm ein Mitglied der B. ſchen Kapelle, ein
gewiſſer Kunat, das Eintrittsgeld ein und „verſah“ ſich wohl etwas
bei der Ablieferung an B., indem er wahrſcheinlich für ſeine Be
mühungen ſtillſchweigend einen Teil zurückbehielt. B. merkte es
und entließ darauf den K. Als jedoch das Schützenfeſt heranrückte,
ſandte K. an B. folgenden Brief

Guten Tag, Herr Buchheiſter,
Muſikdirektor und Kapellmeiſter!
Jch möchte Sie noch einmal fragen,
Ob ich nicht könnte die Pauke tragen
Da morgen die Bürgerſchützen aufziehn,
Möcht ich gern ein paar Groſchen verdien'!

Darauf erhielt er aber folgende derb humoriſtiſche Antwort
Ach nein, Kunat, von Jhnen mag ich nichts wiſſen,
Sie haben mich auf'm „Feldſchlößchen“ ums Entree be
Merſeburg, 26. Nov. (Die Wahlen zur Stadt

verordnetenverſammlung. Erhängt.) DieWahlen zur Stadtverordnetenver ſammlung haben mit einem
Siege der bürgerlichen Kandidaten geendet. Von den 2136
Wählern erſchienen nur 705, alſo etwa 33 Prozent. Die Ab
ſtimmung ergab für die einzelnen Kandidaten folgendes Reſultat:
Rechnungsrat Ebeling 530 Stimmen Handelsgärtner Richter
533 Stinmmen, Faktor Wenderoth 431 Stimmen. Da die abſolute
Majorität 353 Stimmen beträgt, ſo ſind dieſe drei Herren gewählt.

Jn der Nacht zum Mittwoch hat in ſeiner Behauſung der
81 jährige r Jnvalide W. durch Erhängen ſeinem

ein Ende gemacht.Sebemg Vitterfeld, 26. November. (Oeffentliche Auf-
führung.) Mit lebhafter Freude und wachſender Spannung
hatte man in unſerer Stadt der Aufführung des Oratoriums
„Die Schöpfung“ von J. Haydn zur 50jährigen Jubelfeier der
Kantoreigeſellſchaft entgegengeſehen. Zu derſelben hatte ſich geſtern
abend eine zahlreiche Zuhörerſchaft im Döringſchen Saale ein-
gefunden. Der Chor behauptete ſich in der Aufführung recht
tapfer und ohne Wanken. Das Orcheſter, die Kapelle des 36.
Jnf.Reg. aus Halle, hielt ſich im richtigen Rahmen der Begleitung
und wurde ſeiner oft ſchwierigen Aufgabe in würdiger Weiſ e gerecht.
Die Solis waren bewährten Händen anvertraut. Frau Hildegard
Börner aus Leipzig, die Vertreterin der Sopranteile, beſitzt eine
ausgiebige Stimme von erquickendem Klangreiz. Ein beſonderer
Vorzug iſt ihre ungekünſtelte Reinheit. Herr Oskar Noe- Leipzig
brachte die Tenorpartie ſicher und voll edlen Ausdrucks zur Durch
führung. Der Baſſiſt, Herr Otto WerthLeipzig, leiſtete Vor
zügliches. Seine Tongebung iſt edel, die Tiefe mühelos, die Klang-
und Ausdrucksſchönheit höchſt vornehm. Der äußerſt gediegenen
und geiſtig belebten Wiedergabe des ganzen Werkes brachten die Er
ſchienenen das lebhafteſte Verſtändnis entgegen, und wurden ſowohl
die Soliſten als auch der Leiter, Herr Organiſt Werner, und die
ganze Sängerſchar auf das Lebhafteſte ausgezeichnet. So kann
denn die Kantoreigeſellſchaft mit ſtolzer Genugtuung auf die
geſtrige Aufführung zurückblicken.

Jeſſen, 25. Nov. (Der Hund auf dem Wind-
mühlenflügel. Totgefreſſen.) Als vor einigen

ein hieſiger Einwohner mit ſeinem Hundewagen nach der
Windmühle unweit des Nachbardorfes Grabo gefahren war und
ſich in die Mühle begeben hatte, lief der Hund mit dem Wagen
zwiſchen die Flügel, welche das ganze Geſpann mit in die Höhe

Dann fiel es herab und zerſchellte völlig; der Hund,
ein ſchönes, kräftiges Tier, verendete ſofort. Kürzlich fand der
Gutsbeſitzer Götze in Kreblitz ſeine zwei kleinen Läuferſchweine im
Stalle verendet. Der Attentäter lag in Geſtalt eines ſtarken Jltis
daneben, dieſer hatte ſich ſo voll Blut geſogen, daß er nicht von der
Stelle konnte und totgeſchlagen werden konnte.

m. Ortrand, 25. Nov. (Tödlicher Unfall.) Der hier
in der Eiſenhütte beſchäftigte Schloſſer Stahn aus Frauendorf fiel
in Burkersdorf in den Dorfteich und ertrank. Er war offenbar
in der Finſternis vom Wege abgekommen.

m. Von der Elbe, 25. Nov. (Eine ſchwere Schiffs
havarie) hatte der Sturm am Sonnabend abend auf der Strom
ſtrecke bei Poſta im Gefolge. Der mit ſechs Lories Kohlen beladene
Kahn der Gebrüder Hiecke aus Harthau mußte daſelbſt vor Anker
gehen und wurde von der Sturmgewalt vom Ufer losgeriſſen und
quer über den Elbſtrom getrieben, in welcher Lage er ſich dann
umlegte, ſo daß die Ladung ins Waſſer ſtürzte. Die Schiffer
konnten ſich nur mit knapper Not auf der Begleitſchaluppe ans Ufer
retten. Der Waſſerſtand der Elbe iſt in den letzten Tagen in
folge der anhaltenden Niederſchläge ſchnell geſtiegen. Stellenweiſe
tritt der Elbſtrom bereits aus den Ufern und überſchwemmt die
Vorländereien. Der Waſſerwuchs dauert noch an.

Torgau, 25. Nov. (Beſitzwechſel.) Das Reſtaurant
„Zur Kaiſerblume“ ging um den Preis von 30 000 Mark an Feld
webel Kluge hierſelbſt über. Der bisherige Pächter der „Kaiſer
blume“ kaufte das Reſtaurant Mahla“ von A. Lieder.

Weißenfels, 25 Nov. (Die Stadtverordneten
BVahlen) zur dritten Abteilung haben nach einem dreitägigen
Wahlkampfe noch zu keinem endgiltigen Ergebnis geführt, da bis
ſetzt nur vier von den zu wählenden ſieben Kandidaten ſeitens der
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokraten gewählt wurden.
Drei für Erſatzwahlen empfohlene Kandidaten der bürgerlichen
Liſte kommen mit drei Sozialdemokraten in die Stichwahl. Wäre
ſeitens eines Teiles der bürgerlichen Partei die von den beiden
kommunalen Vereinen und der Beamtenſchaft gemeinſam auf
geſtellte Liſte nicht in letzter Stunde noch durch einige neue Romen

en worden, dann wäre der Sieg der Bürgerlichen auf der
ganzen Linie vollkommen geweſen. Die Zahl der in die Liſte
eingetragenen Wähler beträgt 3257, von denen 1703 gewählt
haben. Jm ganzen wurden 6616 bürgerliche und 40928 ſozial
demokratiſche Stimmen abgegeben.

Bad Köſen, 25. Nov. (Die hieſige Bürger
meiſterſtelle,) verbunden mit den Pflichten eines Bade
kommiſſars, iſt durch den Tod des bisherigen Jnhabers frei ge
worden und ſoll möglichſt bald wieder beſetzt werden. Die Stelle
iſt mit 3000 Mk. Gehalt und 500 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß
dotiert. Bad Köſen dürfte in Anbetracht ſeiner landſchaftlich
ſchönen Lage im Saaletale, ſeiner guten Schulverhältniſſe und
ſeiner ausgezeichneten Bahnverbindungen wegen für manchen Be
werber verlockend ſein. Sicherlich dürften ſolche Perſönlichkeiten
bei Bewerbung bevorzugt werden, die neben Erfahrungen im Kom
munaldienſte ſich befähigt fühlen, das Bad in geeigneter Weiſe zu
repräſentieren reſp. mit vornehmem Badeleben bereits Fühlung ge
nommen haben.

Aſchersleben, 24. No. (Weitere Opfer des
Sturmes.) Der Sturm am Sonnabend abend hat auch den

in der Keferſteinſchen Papierfabrik in Ermsleben um-
geworfen dabei iſt der 53jährige Arbeiter Rockmamr getötet und
der 67jährige Arbeiter Wölfer erheblich am Kopfe verletzt worden.

NMagdeburg, 25. Nov. (Zwei ge werbsmäßige
Wilddiebe,) der Reiſende Karl Müller aus Hütten und deſſen
Sohn Arbeiter Fetzer, gen. Müller, hier wohnhaft, beide
wegen igen Wilderns vorbeſtraft, wurden geſtern hier

war von zwei Kriminalſchutzmännern abgefaßt,er ein Seht das er in einem Sacke trug, veräußern wollte.

Bei dem bald darauf betroffenen Vater wurden das Schloß eines

2. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung
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zerlegbaren Gewehrs, Pulver und Blei vorgefunden. Außerdem
verriet ſeine Fußbekleidung, daß er die Nacht zuvor im loſen Acker
oder auf Feldwegen geweſen war.

Wernigerode, 25. Nov. (Winterſport im Ober
harz.) Am Sonntag fand auf dem Torfhaus (802 Meter über
d. M.) im Hotel Wendt die Jahresverſammlung des Oberharzer
Skiklubs ſtatt. Jn der Verſammlung wurde beſchloſſen, die dies
jährigen großen SchneeſchuhWettläufe und das Winterfeſt am
23., 24. und 25. Januar in Altenau a. Harz abzuhalten und auch
einen Wettlauf für Militärſchneeſchuhläufer einzulegen.

Quedlinburg, 23. Nov. (Strafantrag wegen
Beleidigung. Vom 54. Sängerfeſt.) Die Stadt
verordneten gaben in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig die Er-
mächtigung zur Verfolgung der Beleidigungen, deren ſich der ſozial-
demokratiſche Redakteur R. Albert aus Magdeburg in einer hier
am 1. November abgehaltenen Verſammlung ſchuldig gemacht hat.

Das hier in den Tagen vom 10. bis 13. Juli abgehaltene
54. Bundesgeſangsfeſt der norddeutſchen Liedertafeln hat mit
einem Fehlbetrag von 8000 Mk. abgeſchloſſen. Zur Deckung ſind
von der Bundeskaſſe 1500 Mk. beigetragen, ſo daß der Garantie-
fonds noch bis zu 55 Prozent herangezogen wird. (Magd. Ztg.)

Halberſtadt, 25. Nov. (Totgefahren.) Am heutigen
Morgen gegen 8 Uhr wurde die etwa ſechsjährige Tochter eines
hieſigen Bierkutſchers auf dem engeren Teile der Schmiedeſtraße
von der elektriſchen Straßenbahn ſo unglücklich überfahren, daß
der ſofortige Tod des Kindes eintrat. Den Wagenführer trifft
keine Schuld. Das verunglückte Kind iſt beim Ueberſchreiten der
Straße am BVordſteine des Bürgerſteiges zu Fall gekommen und
dann vom Wagen erfaßt worden.

Völpke, 25. Nov. (Vom Brand der Arbeiter-
kaſerne.) Der bei dem Unwetter am Sonnabend in der
Kaſerne des Tagebaues „Fürſt Bismarck“ entſtandene Brand iſt
darauf zurückzuführen, daß der Sturm die Weſtwand des Ge-
bäudes eindrückte, dadurch die Oefen umſtürzte und die brennenden
Petroleumlampen zum Erplodieren brachte.

Demker (Kr. Stendal), 25. Nov. (Diamantene
Hochzeit.) Das Schulze ſche Ehepaar hierſelbſt feierte die
diamantene Hochzeit; die nochmalige Einſegnung fand durch
Pfarrer CremerBellingen ſtatt. Vom Kaiſer war das Ehe-
jubiläumsgeſchenk eingegangen die Gemeinde ſtiftete zwei bequeme
Rohrſeſſel.

Burg, 25. Nov. Goldene Hochzeit. Vom
Sturz aus dem Fenſter.) Das Schuhmachermeiſter Gottlieb
Fincke'ſche Ehepaar feierte am Sonntag das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Zuſtand des Dienſtmädchens Julie Schiecke, die,
wie berichtet, in Abwefenheit ihrer Dienſtherrſchaft vor einigen
Tagen beim Fenſterputzen abgeſtürzt war, hat ſich ſo verſchlimmert,
daß ihre Ueberführung in das Magdeburger Krankenhaus er-
folgt iſt.

Stendal, 25. Nov. Amtliche Meldung vom
Eiſenbahnunfall.) Nach Zeitungsberichten ſoll von den
am 22. d. M. durch den Unfall des Zuges 445 zwiſchen Seehauſen
und Oſterburg erheblich verletzten drei Perſonen eine verſtorben
ſein. Dies iſt nicht der Fall. Nach der geſtern amtlich erhallenen
Auskunft iſt vielmehr einer der in das Krankenhaus zu Oſterburg
aufgenommenen Verletzten bereits entlaſſen, und es werden die
im Krankenhauſe zu Seehauſen befindlichen beiden anderen Ver-
letzten binnen 4 bis 5 Tagen als geheilt entlaſſen werden.

Neuhaldensleben, 24. Nov. (Kreistag.) Jn der
letzten Sitzung des Kreistages, an der 27 Herren teilnahmen,
wurde die KreisKommunalkaſſenrechnung für 1902 auf 466 425
Mark Einnahme, 411 802 Mk. Ausgabe, der Beſtand auf 54 623
Mark feſtgeſetzt. Die Unterhaltung der von Jntereſſenten zu er
bauenden Chauſſee von Wackersleben über Vorwerk Neubau-
Hötensleben nach der Grube Kautzleben wird nach deren Fertig
ſtellung und Auflaſſung der Kreis übernehmen. Der Antrag des.
Ausſchuſſes für den Bau der Kleinbahn WeferlingenNeuhaldens-
leben, der Kreistag wolle beſchließen, daß der Kreis Neuhaldens-
leben, abgeſehen von den bereits gezeichneten 81 000 Mk., weitere
130 000 Mk. Aktien von den Kleinbahnunternehmern Weferlingen-
Neuhaldensleben unter der Bedingung übernimmt, daß die be
teiligten Gemeinden und Gutsbezirke ſich dem Kreiſe gegenüber
für die regelmäßige und rechtzeitige Zahlung der Zinsbeträge in
Höhe von 318 Proz. verpflichten, wurde abgelehnt.

Altenau, 25. Nov. (Sperlinge.) Eine Merk-
würdigkeit unſeres Bergſtädtchens, die ſeit jeher in den Reiſehand-
büchern des Harzes verzeichnet worden iſt, nämlich, daß es hier
keinen Sperling gibt, ſcheint nun verſchwinden zu wollen, denn ſeit
kurzem gibt es hier tatſächlich Sperlinge! Mit nicht geringem Er-
ſtaunen ſahen die hieſigen Bewohner das Erſcheinen des „Straßen-
jungen der Vogelwelt“ und zerbrachen ſich die Köpfe, woher denn
eigentlich der Spatz gekommen ſein konnte. Das Rätſel iſt jetzt
gelöſt. Ein fünfzehnjähriger Sattlerlehrling aus Zellerfeld hat
nämlich eingeſtanden, daß er auf einem Taubenſchlage in Zeller
feld zwölf Sperlinge gefangen und hier ausgeſetzt habe, um zu
ſehen, ob ſie ſich hier halten würden. Der Verſuch iſt ja intereſſant,
aber ſchon wiederholt, jedoch ohne Erfolg, gemacht worden. Diesmal
ſcheinen die Sperlinge aber hier bleiben zu wollen, denn ſie
tummeln ſich noch in. den Straßen, obgleich die Ausſetzung ſchon vor
etwa fünf Wochen erfolgt iſt.

Weimar, 25. Nov. (Abgelehnt.) Der hieſige Lokal-
verein der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft hat in ſeiner
letzten Generalverſammlung eine Beteiligung an der Weltaus-
ſtellung in St. Louis einſtimmig abgelehnt.

Schwarzburg, 25. Nov. (Die durch den Erd-
rutſch) bei der Faſanerie verurſachte Betriebsſtörung der
S zatalbahn iſt, dank der mehrtägigen unermüdlichen Tätig-
keit von ca. 100 Arbeitern, ſeit geſtern beſeitigt. Da der Güter-
verkehr ſeit dem 20. d. Mts. ruhen mußte, harren in Katzhütte,
Erfurt, Arnſtadt, Saalfeld, Blankenburg und Oberrottenbach
Hunderte von Waggons ihrer Beförderung. Auf dem Thüringer-
walde war bereits Kohlenmangel eingetreten.

Saalfeld, 25. Nov. (Die Saale iſt ſeit geſtern voll
uferig. Jedes weitere Steigen des Waſſerſtandes würde eine
Ueberſchwemmung herbeiführen. Bei Fiſchersdorf iſt der Saale
ſteg von den Fluten fortgeriſſen worden.

Hirſchberg a. d. Saale, 25. Nov. (Bahnprofjekt.)
Hier ſind Beſtrebungen im Gange, die die Verlängerung der ſächſiſchen Staatsbahnſtrecke SchönbergHirſchberg nach VAantenſtein

zum Anſchluß an die preußiſche Strecke TriptisMarxgrün zum
Gegenſtand haben. Durch den Ausbau dieſer Strecke würde eine
Anzahl jetzt vom Verkehr völlig abgeſchloſſener Orte in das Eiſen
bahnnetz einbezogen werden.

Braunſchweig, 24. Nov. (Die Warenhäuſer.) Jn
der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde über
ein Geſuch des deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
wegen der bau und feuerpolizeilichen Vorſchriften für Waren
häuſer verhandelt. Die Eingabe macht auf die große Feuergefähr-
lichkeit der Warenhäuſer aufmerkſam und bringt Beſſerungsvor
ſchläge. Die Baukommiſſion hat die Eingabe beraten und iſt eben
falls zu der Meinung gelangt, daß ſchwere Gefahren bei den
Warenhäuſern vorliegen und daß bei der Konzeſſionierung von
ſolchen mit großer Sorgfalt verfahren werden muß. Sie iſt aber
auch der Anſicht, daß dieſe Sache bereits durch Landesgeſetz ge
regelt worden iſt und daß vom Stadtbauamte auch jetzt ſchon mit
großer Sorgfalt bei Warenhausbauten verfahren wird. Das
Einzige, was noch hinzuzufügen ſei, ſei eine ſtändige Ueberwachung
ſolcher Betriebe auf ihre Feuerſicherheit. Die Kommiſſion bean
tragt daher, den Magiſtrat zu erſuchen, daß in dieſer Beziehung
Schritte getan werden. Von einer Seite wurde ausgeführt, man
möge nach dem Vorgange Bayerns und Württembergs die Be
ſtimmung treffen, daß nur das Erdgeſchoß und der erſte Stock zu
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Geſchäftsräumen benutzt werden dürfen. Von anderer Seite wurde
dagegen bemerkt, daß in einem hieſigen Warenhaus kürzlich feſt
geſtellt worden iſt, daß Türen, die ſelbſttätig zuſchlagen ſollten,
einfach mit Haken feſtgehängt waren. Darauf wurde der Antrag
der Baukommiſſion angenommen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwgrtung.)

Erwiderung auf das „Eingeſandt“ über die Wahl im Kreiſe
Bitterfeld -Delitzſch.

Jch habe mich nicht ſelbſt als Kandidat für die Landtagswahl
aufgeſtellt, ſondern bin vom „Bund der Landwirte“ aufgeſtellt
worden und erfreute mich dabei, als alter Konſervativer und als
Mitglied des konſervativen Parteivorſtands, der Unterſtützung eines
Teils der hieſigen konſervativen Partei. An dieſen Tatſachen, die
jederzeit voll zu beweiſen ſind, läßt ſich nicht rütteln, ſo viel auch
von anderer Seite dagegen gearbeitet wird. Meine politiſchen
Freunde hielten es für umſo notwendiger, an meiner Kandidatur
feſtzuhalten, als gleichzeitig von einem Teil des Vorſtandes der
konſervativen Partei der Landrat von Buſſe aufgeſtellt war. Dieſer
nahm erſt am 1. November er., nachdem er von einem Urlaub zu
rückgekehrt war, von ſeiner Kandidatur Abſtand. Bis dahin hat
Herr Major von Buſſe als Kreisdeputierter die Wahlbeweg
auf konſervativer Seite geleitet. Dieſem Umſtand verdanke i
hauptſächlich die Gegnerſchaft, die von einem Teil der konſervativen
Partei gegen meine Kandidatur einſetzte. Die deshalb vom
Bund für meine Wahl entfaltete Agitation beſchränkte ſich einfach
davauf, daß mir Herr Golmick vom „Bund“ zu meiner Unter
ſtützung zuerteilt wurde und eine Anzahl von Verſammlungen, wie
ſie der „Bund“ alljährlich pflegt, auf dem Lande abgehalten
wurden. Alle anderen Angaben, die darüber von Seiten des kon
ſervativen Partei- Vorſitzenden in die Oeffentlichkeit gebracht
wurden, entſprechen nicht dem wirklichen Hergange.

Während dieſer ganzen Agitation, die nur das Ziel hatte, ſach
lich aufklärend und belehrend zu wirken, iſt eine perſönliche An
zapfung ſtreng unterblieben, auch dann noch, als von gegneriſcher
Seite mir fortgeſetzt perſönlich nahe getreten wurde.
iſt von meiner Seite und von meiner Partei irgend eine perſönliche
Anſpielung auf Herrn Bauer, Delitzſch, gemacht worden. Aller-
dings hat man in Bundeskreiſen immer darauf hingewieſen, daß
ich ſeit Jahren im öffentlichen Leben ſtehe und für die Jntereſſen
der Kreisbevölkerung eingetreten bin, was bisher von Herrn Bauer
nicht bekannt geworden iſt. Dem ganzen Wahlkampf, der ſich hier
abgeſpielt hat, liegen nicht etwa grundlegende Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen der konſervativen Partei und dem „Bund“ (beide
ſind ja auf einander angewieſen) zu Grunde, ſondern er iſt hervor
gerufen durch das perſönliche Regiment des Herrn Majors von
Buſſe und durch die Gegnerſchaft, mit welcher er mich ſeit Jahren
beglückt. Niemand iſt von meinen Anhängern unterſchriftlich
verpflichtet worden und niemand hat der engere Vorſtand des
„Bundes“ zur Abgabe von weißen Stimmzetteln vor der Reichs-
tagswahl aufgefordert. Wohl aber ſind die Namen zweier meiner
Freunde ohne deren Zuſtimmung unter den Wahlaufruf gegen
mich geſetzt worden.

Es war immer die ernſteſte Abſicht des „Bundes“ und auch die
meinige, in Frieden und Eintracht mit der konſervativen Partei zu
leben. Dieſe gute Abſicht iſt ich wiederhole es nur durch die
perſönliche Fehde, die Herr Major von Buſſe gegen mich führt,durchkreuzt worden. Daß dieſe Anſchauungsweiſe hl im

Kreiſe vielfach geteilt wird, dafür legen wohl die 148 Stimmen,
die ich bei der Landtagswahl trotz des gewaltigen Apparates, der
gegen mich in Bewegung geſetzt wurde und im Vergleich zu dem
meine Agitation „Kinderſpiel“ war, erhalten habe, ein be-
redtes Zeugnis abl! Auf das Vertrauen dieſer meiner
Wähler werde ich mich auch bei meinem weiteren Eintreten für
die gute Sache, für die Wahrheit und Gerechtigkeit im politiſchen
Leben, feſt und ſicher ſtützen können. Das mögen diejenigen, die
hier gegen den Bund, der ihnen genützt und ſie gefördert und
gegen mich Sturm laufen, wohl bedenken. Hat dieſer Gedanke erſt
tiefe Wurzel geſchlagen, dann werden wir leicht zu dem auch von
mir erſehnten Frieden kommen!

Schirmer-Neuhaus.
x

Nicht zu überſehen für unſere Landwirte!!

Anſiedlung in Poſen und Weſtpreußen. Daß
die wirtſchaftlichen und land wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei den
durch die Anſiedlungskommiſſion in Poſen meiſt zu ver-
kaufenden größeren und kleineren Anſiedlungsparzellen
günſtig liegen geringe Anzahlung, alle mögliche Unter
ſtützung bei nötigen Bauten, ſehr mäßiger Zinsfuß des noch nicht
bezahlten Kaufkapitals, ausreichende Fürſorge für Kirche und
Schule inmitten katholiſcher Umgebung, enger Zuſammenhang und
Zuſammenhalt der deutſchen Anſiedler, auch gar nicht ſchwieriger
Ackerbau, ſowie willige und billige Arbeitskräfte, das wird durch
ſolche beſtätigt, die zur Anſicht und Einſicht in die lokalen Verhält
niſſe dort waren. Es kann nur immer und immer wieder auf
die ſtaatlich ſo kräftig und wirkſam geförderte Anſiedlungsgelegen
heit hiermit hingewieſen werden, die beſonders jungen Land-
wirten willkommen ſein ſollte, die bei mäßigem Kapital ſchon
von 3000--5000 Mk. natürlich je mehr, deſto beſſer dort
einen gegen hieſige ſchwierige Verhältniſſe viel leichteren
und ausſichtsvollxpren land wirtſchaftlichen Anfang
machen können, mit dem ſie unter ſtaatlichen des
r t cht ums viel eher vorwärtskommen können, als hier zu

ande.
Einer, deſſen Sohn dort ſeit Jahr und Tag mitten in der

Arbeit ſteht.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Anshbach Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Fl.-Lose v. 1856.
Serienziehung am 16. Novbr. 1903.
Prämienziehung am 15. Dezbr. 1903.

Serie 21 28 34 66 87 94 101
113 119 158 159 246 304 306
355 459 461 483 192 527 559
682 771 885 924 937 1050 1057
1067 1175 1220 1246 1269 1271
1286 1484 1486 1557 1568 1594
1608 1673 1686 1732 1736 1746
1846 1930 1956 2054 2066 2107
2140 2151 2221 2258 2358 2410
2429 2456 2495 2627 2703 2710
2755 2761 2779 2785 2840 2863
2936 2969 3140 3160 3168 3228
3243 3313 3328 3356 3359 3360
3373 3415 3465 3508 3511 3572
3584 3605 3611 3631 3667 3675
3783 3836 3963 3996 4030 4079
4093 4111 4116 4185 4192 4260
4375 4508 4524 4557 4578 4645
4647 4684 4780 4803 4850 4933
4938 4956.

2) Eichsfeldsche Tilgungs-
kasse, Schuldverschr.

Verlosung am 14. November 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Lit, B. à 43.
à 1500 179 626 845 1683 3104

186 678 695.
à 300 1164 265 880 2361 3721

723 820 897 4233.
à 150 1266.

3) Freihurger 15 Fr.- Lose
von 186l.

Prämienziehung am 14, Novbr. 1903.
Zahlbar am 165. Februar 1904.

Am 15, Oktober 1903 gezogene
Sorlen:

52 399 449 541 545 548
608 761 866 874 901 961 1009
1015 1025 1045 1257 1286 1378
1722 1737 1877 1903 1921 2060
2115 2128 2160 2243 2247 2280
2409 3073 3212 3217 3305 3474
3616 3628 3642 3701 3931 4047
4234 4310 4334 4501 4503 4507
4535 4664 4725 4734 5048 5070
5248 5329 5437 5539 5649 5654
5781 5918 5958 6056 6213 6392
6475 6601 6606 6732 6758 6780
6787 6873 6885 6900 7074 7225
7331 7387 7447 7733 7811.

Prämien:
Serie 52 Nr. 25, 399 17 34 (75).,

541 21 (125) 38 (76). 545 30, 548 30
44 (126), 761 5 (75) 16 43 (250),
866 1, 874 32 (126), 901 24 (125).
961 14, 1015 5 (125) 12 (4000), 1025
49 (250), 1045 2, 1286 1 (250) 37,
1378 18 (75), 1737 25, 1921 2 (75),
2060 34 (765), 2115 8, 2160 47,
2247 14 (75) 38, 2280 32, 2409
32 35, 3073 36 (75), 3217 20 49,
3616 26 (75), 3701 26 50 (75),
3931 16 (125) 47, 4310 2 42 (755.
4334 36 (250), 4501 33 43 (125),
4503 60, 4507 15 (75) 49 (125),
4535 27 (765), 46064 19 (76) 24 (75)
25 (125), 5048 4 24 (75), 5070 4
26 (125) 46, 5248 1 13 22. 5329 4
5 18 46, 5437 13 39. 5539 21 (250)
45 (250), 5649 48 (125). 5654 29 (75).
5918 22 (30,000) 365, 6056 26 (75).
6213 11 29 (75), 6392 47, 6475
24 (76) 44, 6606 29, 6732 28 (75),
6758 19 (75),. 6780 38 49 (125),
6787 42, 6873 43 (75). 6900 21
(1000) 23 (75), 7074 5 (75) 41 (125),
7331 9 (125) 35 60 (125). 7387 48.
7447 19 (75), 7733 18 26 (75) 42
49 (76), 7811 17 (125) 24 (76).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 50 Pr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 25 Fr. gezogen.

4) Hannoversche Rentenhr.
Verlosung am 14. November 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
42 Rentenbrlefe.

Lt. A. à 3000 1091 273 324
110 542 871 1077 206 284 305.

Lit. B. à 1500 66 92 123 202.
Lit. C. à 300 264 282 364 414

430 611 674 645 693 1223 426 449 5630
539 698 740 963 976 997 2076 179.

Lit. D. à 75 309 626 6568 588
637 695 904 1210 229 283 3665 369
396 551 563 609 774 917 943 988.

Lit. E. à 30 83 89 2365 409
175 547 661 697 786 879 1274 408.

3362 Rentenbrliefe.
Lit. M. à 1500 10.
Lit. N. à 300 34 47.
Lit. O. à 75 36 66.
Lit. P. à 30 24 30 40.

5) Oldenburgische 390 Präm.-
Anleihe (40 Tlr.-Lose) v. 1871.
Verlosung am 2. November 1903.

Zahlbar am 1. Pebruar 1904.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
120 gezogen.

178 190 241 250 276 400 482 566
643 767 768 862 885 895 938 944 956
1082 085 091 268 310 468 473 532 567
680 736 746 757 871 972 2056 090 310
366 433 492 627 889 893 3051 081 253
288 308 332 350 352 461 529 548 671
637 699 713 739 814 992 4144 151 228
281 299 326 466 474 556 746 781 795
932 969 995 5026 032 054 102 159 314
325 445 493 565 566 717 731 755 812
902 979 6007 075 129 157 223 268 286
290 294 309 312 422 487 585 680 761
180) 867 922 980 989 7067 105 186

223 331 363 375 429 444 494 498 521
638 713 748 770 894 903 934 972 990
8021 122 256 313 360 392 461 473 530
569 653 688 717 718 918 929 981 9031
046 074 104 108 116 135 151 321 453
476 485 562 563 688 698 703 735 758
828 862 951 999 10052 078 158 191
201 328 340 357 482 487 694 696 896
912 11011 014 079 134 178 189 263
272 292 300 356 370 460 622 624 648
744 857 858 881 899 12173 248 343
364 515 566 635 676 863 949 13004
028 222 234 245 263 338 355 497 651
568 579 708 715 728 912 932 14025
060 135 199 301 303 305 374 394 432
598 627 681 733 765 768 902 969 994
15004 019 117 132 201 223 324 385
485 495 496 669 606 619 730 872 893
939 999 16008 054 085 135 166 268 301
317 332 419 435 454 490 500 5670 580
842 961 972 17019 110 173 374 467
498 594 639 685 877 904 944 18049)
064 076 088 121 225 274 304 334
375 463 467 472 490 510 6523 589 643
653 666 761 796 869 887 910 949 963
978 19057 066 077 083 220 265 329
343 382 460 546 571 574 589 609 623
664 747 (300) 845 20010 014 029 047
090 164 259 378 407 441 673 676 705
748 759 785 825 826 842 880 900 941
986 21038 043 104 180 200 217 315
343 429 478 542 665 (300) 681 687 714
761 767 782 804 817 879 903 905 933
22046 092 150 151 167 253 255 729
738 832 852 868 23008 094 169 222
247 305 317 324 475 656 688 774 816

235 268 287 343 394 399 585 660 810
908 999 25008 075 083 089 160 214
256 286 305 307 325 329 419 473 670
702 841 896 934 26031 117 250 334
338 340 462 4965 (1500) 521 626 573
575 699 700 727 766 778 790 856 965
979 989 27029 030 198 239 288 365
385 393 445 448 502 580 598 687 778
860 940 954 981 28052 172 189 241
244 263 295 304 305 320 336 357 364
367 389 403 456 704 711 716 779 801
884 947 982 992 29005 034 168 375
542 549 591 693 616 648 688 739 745
781 924 974 980 982 30014 044 051
176 295 312 415 445 541 624 648 651
673 688 701 724 737 819 821 823 897
902 964 31061 116 123 16568 189 255
290 320 352 365 412 421 428 460 676
771 820 829 859 889 911 930 939 953
32011 134 137 165 2563 341 391 491
596 615 659 719 747 902 919 33009
105 115 279 309 313 330 449 460 469
483 489 514 617 617 739 765 881 883
942 34212 469 526 696 702 719 771
776 890 35029 095 166 185 312 423
436 441 496 626 561 605 700 978 993
36050 167 210 219 223 399 433 464
543 650 722 788 916 37010 093 133
172 282 326 359 381 395 464 500 648
782 869 894 38051 173 241 362 464
524 536 615 640 667 703 760 844 930
39026 053 131 136 164 164 179 215
422 658 677 698 701 708 729 761 819
908 909 910 936 971 40031 061 131
248 276 324 454 457 474 497 537 682
634 (180) 695 743 755 802 817 818 928
960 41041 098 114 211 303 330 429
481 482 583 627 631 635 648 719 842
875 876 911 916 939 946 42021 150
192 231 259 267 310 (300) 389 391 395
500 524 557 577 725 794 819 844 854
870 942 43048 152 193 202 278 292
330 391 404 458 471 549 554 612 680
717 730 898 44308 360 455 451 452
487 734 925 45041 064 135 167 227
258 329 333 448 472 505 733 736
46045 047 057 064 088 097 140 251
424 479 499 576 606 620 669 751 892
897 922 977 47006 048 079 117 146
279 289 372 462 607 734 769 777 784
796 840 843 861 892 979 480165 146
151 181 273 287 327 387 465 544 558
616 750 765 838 869 923 961 49005
079 105 175 198 205 221 258 290 358
415 440 519 605 634 636 710 788 849
934 954 987 50014 023 061 163 205
250 259 342 413 472 502 590 637 681
948 51301 386 403 454 540 570 608
860 945 52012 083 131 150 199 217
248 280 411 432 558 572 680 742 806
835 905 932 936 961 978 53063 204
286 291 354 386 389 451 527 857 903
54028 029 038 040 044 106 116 202
389 444 451 471 473 510 596 620 624
638 655 690 696 (180) 772 864 905 915
930 938 55023 085 132 209 237 259
423 484 493 520 570 643 (180) 716 941
56082 153 160 233 306 364 370 399
427 498 666 672 719 764 809 860 936
960 57066 094 119 241 291 455 526
637 645 661 709 800 815 881 903 930
953 973 58027 049 088 092 172 175
261 297 6508 522 588 687 844 930 977
981 59080 100 111 167 193 228 287
302 332 338 404 405 422 453 475 487
575 807 (180) 850 859 915 981 991
60105 117 225 382 446 603 627 634
679 745 768 777 869 61094 416 683
715 741 816 888 901 62031 046 325
354 441 462 625 544 653 735 990
63094 102 165 239 269 294 304 529
676 734 854 867 924 64015 092 123
205 221 227 253 396 407 474 498 545
603 688 749 801 888 914 65012 140
457 484 626 656 559 599 709 715 724
743 745 847 893 901 965 994 66071
174 185 268 344 467 523 533 606 677
686 739 754 893 894 67073 109 147
248 264 268 293 838 398 403 524 542
573 678 596 639 662 712 729 909 958
959 68002 044 120 122 198 242 277

872 963 240656 124 163 194 197 226

868 928 957 997 69020 118 164 (180)
204 225 317 332 374 407 448 471 491
507 563 691 775 784 862 70036 058
101 153 156 285 296 384 385 448 467
484 550 640 646 653 661 688 719 841
966 71228 297 374 463 512 611 711
753 790 905 941 949 72000 095 120
151 223 266 276 340 420 448 496 623

sämtliche auf den Namen des
Gutes Reddestow, Kreis Lauen-
burg, lautende 344 alte Guts-
Ptfandbriefe.

8) Pariser
Ausstellungs-Lose von 1889.

Verlosung am 15. Oktober 1903.630 578 638 676 756 836 972 73077
078 172 301 518 540 593 613 635 7659
841 957 74046 130 143 2591 238 269
299 323 392 447 617 624 539 546 681
627 645 701 719 725 870 76066 160
186 194 228 237 853 406 413 434 603
507 620 622 702 726 870 904 76011
161 192 265 283 296 408 477 478 601
681 686 862 963 957 77046 131 14
163 224 305 315 328 448 553 680 698
669 712 728 767 800 926 944 949 976
78002 066 099 111 112 121 124 129
200 228 287 291 311 371 418 419 457
473 649 649 774 779 820 870 997
79144 198 246 260 261 315 448 461
485 605 682 692 759 768 (600) 820 862
932 80047 130 177 203 240 292 322
447 609 520 528 562 672 596 626 665
676 695 706 728 841 892 954 81044
063 112 177 195 237 982 391 518 826
839 875 (300) 943 947 950 82003 013
067 064 269 310 324 382 384 408 449
626 526 581 685 677 736 978 83011
015 165 250 255 290 369 451 465 476
695 698 756 790 851 8654 920 985 995
84029 030 049 098 156 183 192 294
338 409 429 441 483 606 629 615 85
675 713 788 814 898 951 85063 227
228 243 304 397 399 618 722 780 813
826 903 86041 087 093 098 137 168
246 327 330 368 406 663 662 605 610
742 840 (30,000) 961 87038 147 167
387 406 434 463 496 645 621 646 651
713 762 831 837 868 894 948 88039
113 150 176 182 189 191 229 310 320
401 412 540 677 595 671 677 825 902
909 959 964 89086 131 146 2165 266
266 331 340 410 514 606 791 813 876
916 963 90008 049 084 103 137 177
232 2465 262 389 485 668 760 956 957
981 91033 064 096 321 333 356 400 405
424 427 443 483 563 602 635 773 802
92070 134 283 324 362 359 412 41
434 446 538 557 628 707 732 773 774
812 864 937 941 950 9651 987 93044
089 162 166 198 199 337 384 3865 3099
497 654 768 812 821 823 965 94009
025 093 194 313 402 450 483 506 6512
645 553 (180) 570 606 860 976 979

690 728 766 787 851 876 896 950
90009 113 116 200 280 319 650 5652
658 686 631 669 748 767 864 882 910
929 937 974 97015 102 116 205 223
266 324 328 366 378 487 685 647 667
668 884 946 950 969 98008 052 075
126 153 209 256 317 369 404 673 764
865 978 997 99006 011 037 150 185
246 249 259 287 325 368 422 428 6501
541 570 679 759 776 840 897 953 962
100023 185 234 252 381 404 463 577
612 646 719 720 783 839 101060 302
315 332 (180) 349 387 490 504 581 695
743 873 921 984 102046 097 117 142
290 298 312 352 522 603 653 700 779
791 8565 895 917 103022 055 095 130
140 197 242 269 291 447 512 7565 847
924 928 966 968 104013 143 166 200
256 276 (600) 278 424 6574 575 593 609
621 660 724 820 922 957 990 105272
302 393 444 456 735 769 800 846 860
943 958 977 106033 036 061 069 084
124 151 172 208 214 310 323 382 405
473 518 568 718 728 762 960 107108
174 219 237 241 312 355 393 630 661
656 699 772 835 853 108035 1654 181
192 291 351 377 587 721 743 833 984
994 109109 118 243 255 286 302 334
478 492 568 586 602 624 695 710 780
837 907 929 991 110163 178 204 206
250 264 301 302 312 330 342 394 442
448 455 469 476 479 561 583 601 622
743 753 770 791 826 844 976 111122
124 129 207 356 400 562 564 653 669
686 899 986 112006 063 103 208 302
354 548 577 621 640 748 812 113010
016 040 198 219 222 233 261 311 334
413 443 471 525 545 683 731 758 767
791 795 864 870 873 886 962 (300) 964
114091 219 224 313 339 483 487 532
587 699 608 622 644 (180) 748 781 804
(180) 882 891 115023 049 057 066 107
123 136 153 179 263 334 364 382 385
440 466 540 560 571 616 621 800 854
916 958 961 116003 043 063 064 142
195 531 578 598 657 712 839 896 922
970 117051 061 142 196 210 311 323
359 397 399 520 704 834 911 916
118059 105 197 411 416 684 775 808
813 869 881 921 981 119011 (600) 231
234 277 280 300 399 547 666 591 672
673 679 734 814 887 964.

6) 0Oesterreichische Allgem.
Boden-Credit- Anstalt,

39 Prämien- Schuldverschr.
Emission 1880.

Verlosung am 16. November 1903
Zahlbar am 1. Juni 1904.
(rämien mit Abzug.)

Amortisatlonsziehung:
Serie 266 511 596 1926 2110

2191 2285 2400 2442 2608 2629
2648 2763 2909 3069 3133 3158
3503 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 124 Nr. 70 (90.000), 266 5

(4000). 1480 90 (2000), 2099 29
(2000 Kr.).

7) Pommersche Pfandhbriefe.
Kündigung vom 9. November 1903.
Rinlieferung bis zum 1. Juli 1904.

I. Gegen Barzahlung des
Nominalbetrages:

sämtliche auf den Namen des
Gutes Broitz, Kreis Greifenberg,
lautende 344 alte Guts-Pfandhr.

II. Gegen Umtausch von
Pommerschen Kurant-Pfand-

brlefen glelehen Betrages und
Zinsfusses:

sämtliche auf den Namen des
Gutes Seeger, Kreis Färstentumw.,
lautende 30 und 3 v. sowie

sämtliche auf den Namen des
Gutes Wisbur, Kreis Fürstentuw,

389 405 511 520 582 618 636 752 825

Zahlbar am 15. November 1903.
à 10.000 Fr. 62912.
à 2000 Fr. 793009.

599405 604821 606911 608823 612996
616389 6165739 617405 621268 623866
626467 627076 629369 629996 630388
630609 634056 634888 635362 636082
637716 638104 642582 642854 643094
643189 643943 644712 645488 645606
645729 646276 646406 648017 650192
653109 666181 656986 660670 660727
6636515 665607 666624 665759 668335
669618 670696 670733 671971 672340
673619 674212 674981 677675 678478
678702 679315 680618 680916 681263

à 100 Fr. 36584 7275 12145 13050] 681715 6825670 682830 683390 685944
171654 17247 17866 19206 30760 38233
66123 68315 61220 84949 86753 89541
92019 98626 99075 117311 119788
130676 135709 136120 148095 152711

689090 691070 692472 694607 696131
696957 698130 699526 701800 702921
706639 706663 706838 707116 708126
710425 712029 713016 713493 7136561

153786 168399 159137 189993 201689] 714221 716249 719545 719751 726862
201978 217927 226680 242825 244462
250241 261091 2653045 269507 270766
270830 289133 292384 301179 306667
315674 324795 328369 333868 338182
353120 366080 361264 364718 376606
392172 394656 396812 399404 400674
4065392 408026 409525 420891 422466
436934 448461 4565094 457120 468937
469598 470621 471243 483569 484480
486560 4871654 495022 509934 512660
515763 517524 519120 529881 536265
638825 543086 547086 6650314 689124
692656 596899 596652 603759 606106
631137 631880 633985 648526 662266
662405 663175 677328 679480 680230
686554 693955 695220 696397 698171
700397 7065166 721323 724221 732476

727623 729011 729064 731010 731069
732894 736335 737246 737493 737649
737924 738123 739688 741078 749278
749907 750421 750805 751602 762466
7653268 753887 7565095 7656082 762142
765134 766843 767214 767899 768821
769782 770269 772264 776249 780747
781420 782169 782839 782979 784310
784355 784366 7865618 787607 788978
789664 790382 794664 794956 795125
799172 800223 800433 801047 803017
803087 805736 807146 808066 808141
808182 809692 810641 811460 813701
814166 814452 815993 816480 817260
818021 818058 820015 820888 821464
821926 824828 826587 825976 826651
827616 828081 830148 833566 834110

740980 766430 768166 768360 770738
789374 796314 807111 809931 813980
818910 830702 831317 832717 841385
847351 847440 851055 852430 856830
860292 866618 867737 884392 884405
885448 8865671 889341 900063 906963
914648 916322 924165 924243 927281
941100 948817 950606 963676 959269
963301 966906 968226 975821 978276

998147 10122621015360 1021339 1037811 1046697
1051166 1055365 1062811 1063742
1073720 1076817 1076608 1084783
1091371 1106976 1109449 1109601
11174561 1121008 1123691 11265061
1125365 1130617 1142018 1146496
1150724 1160742 11562393 1163667
1161967 1165563 1171339 1171981
1176484 1179230 11942566.

à 25 Fr. 1116 3339 8784 10336
120657 13741 13851 14203 14246 16141
16278 16312 16510 17159 19039 21669
23600 23744 28409 28479 29432 32082
32429 36767 37039 373653 39847 40165
41974 42173 44279 44565 465632 45684
45944 47364 48152 60196 50640 51251
62362 54302 56420 56769 58418 58434
68572 60173 61016 62631 636065 64404
65054 65730 66840 66374 66578 66899
68281 68622 69040 70269 70612 71760
72813 72954 73122 74272 74404 765407
76492 76103 766580 78492 79080 79421
80599 84866 86965 87201 876580 88643
91183 92159 92988 93792 94991 98193
96439 97379 99050 992665 99497 100100
100698 101250 101656 103127 103942
104463 105548 107746 107791 105
108455 108806 109687 109699 109901
109930 110543 110820 111276 112181
112472 113707 114792 115474 118426
118538 1193659 120749 126850
127852 130805 132712 136115 136308
136906 137324 139135 140019 140078
140876 141998 141304 143048 143076
144163 145176 145908 146711 146874
147046 148324 148722 150140 150269
161681 152126 152365 152483 1656564
156232 157288 157380 159291 160080
163941 164731 164946 167098 168297
168782 171888 172010 172575 174321
176776 176134 179762 181275 181680
188711 188763 188814 189345 190119
192828 193038 194396 194529 194663
194646 194767 195635 198336 198930
200069 200494 202597 203248 203489
204688 205580 206143 206393 206716
207153 208377 208677 210214 212630
214051 214113 214596 214748 216165
217696 218396 219857 223018 2233658
224165 226072 225395 226841 226831
227378 228343 233492 233760 237344
238261 239112 241579 242374 242966
243638 243772 245016 247938 249602
254244 256305 257782 268252 2658834
259203 259432 261592 262890 264148
264260 264732 266031 266504 267344
267817 270214 272663 273402 2735652
273697 274365 274979 276481 279886
281578 287020 287475 289215 291133
294609 294947 295333 296364 299295
299581 300568 300919 301649 303267
303271 303378 304161 306092 306166
306335 307523 308646 310392 311147
312145 313946 314154 317664 318956
318988 319174 320769 322116 325476
327336 328049 329062 331702 3324652
332489 336079 338688 340127 340797
341756 343272 344130 347567 348012
349234 350065 351203 351437 362455
353371 354494 357706 368384 368694
3596506 3659548 359662 362944 363901
366211 367066 367657 367815 367913
3689478 370381 370897 373542 374901
375721 376958 377699 377993 378881
379084 383294 385536 385769 386567
387092 387290 387820 388079 388388
389873 390432 392063 392227 392323

403006 403164 407113 407314 408690
409357 410763 416030 418168 418461
419527 420700 4223658 422478 4265584
428906 429806 430771 431360 431730
431741 433567 436459 436663 438529
438975 439825 440627 441066 442534
443899 447366 447930 449480 4516541
451798 454968 455670 456627 457869

463064 467419 469928 470711 473793
475067 478072 480343 482054 484773
484836 486051 486633 487689 490421
491803 492109 492918 496236 499385
500189 503102 503126 604321 605705
506821 507680 509487 509787 611446
512297 613760 516059 615126 616535
517029 517030 617282 517831 620074
5206540 621146 521322 622224 626212
526898 527317 531484 531767 634684
536112 536518 537514 637667 637734
538219 539364 542407 5456399 545483
546555 546942 6547353 548701 652618
6552730 553996 561388 562709 6562986
563534 563880 564554 566940 567230
570332 571768 573569 674681 6581541
681825 584080 587899 589187 691272

lautende 3' W und

8365996 836966 8400165 840030 8401652
840766 840827 841636 842033 844167
845756 847465 847515 847977 848667
849432 8650266 850669 850717 860806
851639 863093 853653 853973 853978
854962 855131 857718 857830 867998
858264 868546 862938 863956 8646655
865073 866293 866385 866778 866901
867769 867968 870619 872119 872441
874440 876337 875393 876636 876719
877288 879583 879916 883072 885880
886388 888929 888985 889877 890431
892617 894439 894809 8965083 897663
897809 897856 900227 900526 900972
902306 903580 903744 906488 907686
908149 909122 909531 910139 910441
911622 913055 914722 917487 919304
921311 924836 927178 928386 928667
930176 930716 932965 933082 935963
936640 937183 937759 937829 938669
940247 942544 942589 943864 945069
945707 947051 949403 951140 9652070
952323 962378 952678 965967 9656232
956707 968305 968359 959316 959336
959412 9659763 960381 962879 9649654
9665663 9665767 9665821 966868 965929
967671 969703 971673 972046 973015
976218 977496 980646 981112 981363
981895 982262 983019 984426 986416
985867 987193 988443 990234 994764
995424 997469 99765465 998568 999816

1000355 1004047 1004630
1007084 1007089 1007379 1008476
1008698 1008913 1009603
1012312 1013398 1015336 1018472
1018937 1019365 1020972 1021277
1021281 1021897 1022190 1024284
1025764 1026391 1028356 1029279
1032763 1032983 1033905 1035643
1037491 1039678 1040229 1042748
1043906 1044380 1044447 1044571
1044634 1045666 1045961 10463356
1046401 1048469 1049360 1049953
1051730 1051886 1062527 1065117
1056281 1068634 1059067
1062706 1063980 1064018 1066327
1066212 1066686 1066722 1066867
1068210 1068955 1069085 1070858
1072905 1075811 1074955 1076618
1076207 1076705 1078611 1080020
1080767 1081279 1081320 1081467
1081879 1081918 1082331
1083210 1084765 1085012 1085177
1086314 10876652 1089275 1089369
1090765 1092435 1094159 1094373
1094491 1097630 1098161
1100053 1100468 1102062
1103853 1107200 1107366 1107696
1108630 1111454 1111892 1112806
1113474 1114706 1116117 1118816
1118970 1121268 1124689 1126834
1129062 1131129 1132483
1136242 1137538 1137710 1137985
11386529 1138681 1139722
1146464 1147148 1147176 1160064
1150172 1163814 1154015
1157686 1158002 1168693
1162827 1164952 1166227
1166870 1168954 1171016
1174050 11765049 1175187
1176580 1177726 1177840 1178302
1178477 1179262 1180116 1182177
11856052 1189219 1190127
1191460 1194760 11965097
1196833 1198065 1199629 1199710.

9) Sächsische
landschaftliche Pfandhbriefe.
Verlosung am 16. November 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
42 Pfandhbrlofe des Iandschaftl.
Kreditverbandes der Provinz

Sachsen.
à 1000 Taler. 237 498 5622 586 956.
à 500 Taler. 40 253 714 808 926.
à 100 Taler. 312 368 956 1063

393641 397435 397664 400392 401432] 161 168 354 454.
à 50 Taler. 104 259.
à 25 Taler. 31 208.
10) Sächsische (Provinz)

Rentenbriefe.
Verlosung am 14. November 1003.

Zahlbar am 1. April 1904.
459861 460571 460942 462870 4628 9 zit Rentenbrlefe.

Ab. 3000 560 78 271 305
320 479 761 861 956 11653 262 300 475
631 690 718 739 999 2217 286 446 482
591 697 612 689 877 969 987 3139 163
411 444 619 667 672 674 768 884 944
4275 506 861 925 5024 107 343 371
406 578 680 681 721 765 951 6103 393
673 960 7146 180 222 233 252 371 623
573 671 678 886 898 907 8025 133 160
192 406 454 492 578 673 684 723 743
848 855 952 9111 156 219 350 688 798
890 928 978 990 991 10239 280 470
595 863 866 966 11481 492 519 661
690 896 12068 165 286 312 388 4655
517 536 6547 660 588 630 843 872 900
962 967 13119 187 212 219 268 301
398 407 464 470 573 581 594 622 758

595241 596174 596579 597576 597601 861 896 14042 082 213 372 417 469

640 907 956 15328 371 600 616 527
559 635 752 901 962 16025 060.

3174 415 458 461 539 599 600 661 685
53 a 9657 4167 266 470 482 543

365
728

900 926 964 975 4033 190 343
649 682 839 926 996 5226 468
895 918 6034 074 077 113 828 329 424
662 792 833 7089 114 168 470 680 691
761 793 8207 366 418 518 635 543 661
685 715 739 811 913 9310 335 474 615
6598 721 830 10036 161 163 167 403
471 472 542 623 797 11026 115 166
206 487 564 632 639 811 965 12084
142 163 336 452 461 648 666 826 836
13044 223 828 330 485 6594 642 824
984 990 14362 407 448 467 468 472
664 600 629 734 15232 364 377 435
6506 610 628 692 855 860 16021 119
228 311 857 361 417 436 627 720 794
17034 262 477 591 928 18104 255 309
383 393 476 492 683 736 761 792 877
985 989 19049 067 334 363 384 396
404 470 714 771 829 950 20061 074
271 312 496 513 65562 674 865 869 8098
901 21078 102 230 293 327 339 410
419 467 603 762 774 864 22121 205
294 321 329 361 531 645 700 779 799
833 936 23065 082 167 295 306 474
486 499 516 563 586 633 644 672 684
24007 033.

Lit. D. à 75 20 25 203 214
463 668 843 844 1197 209 232 265 613
881 2082 087 242 331 661 736 749
3151 182 192 522 660 682 841 876 937
988 4060 422 632 669 780 8652 983
5013 039 090 116 210 232 287 288 636
741 6022 427 7177 226 385 614 729
742 801 8053 236 236 621 608 670 695
753 877 9027 191 348 418 464 566 641
668 817 832 921 996 998 10007 083
268 402 731 943 11059 123 228 280
308 322 442 617 844 880 915 12097
142 163 270 293 576 693 13132 168
427 482 497 643 671 732 822 867 866
14187 191 205 337 420 430 770 862
860 937 960 15110 117 242 244 460
663 701 729 749 840 990 16023 069
081 111 189 243 396 450 579 643 689
712 732 766 17069 236 442 492 631
661 653 670 690 803 911 932 962 954
18009 161 166 340 384 392 473 476
605 696 620 743 831 19024 025 035
070 076 110 120 220 250 252 262 713
729 733 746 757 767 791 943 20003
004 010 048 073 100 164 231 264 314
402 422 605 622 682 700 744 871 918
21268 313 330 603 840 843 875 22031
067 119.

Lit. E. à 30 12874.
3163 Rentenbriefe.

Lit. N. à 300 16.
Lit. P. à 30 2 1I.

Schweizerische
Centralhahn-Gesellschaft,
49/0 Anlehen Von 1830.

Veriosung am 9. Oktober 1903.
Zahlbar am 30. April 1904.

166271—276 866 876—880
168521--6256 691--695 611-615
169221--226 170131--135 173196

200 281--285 531--635 174041 045
175426 430 466 470 177261--266
179126 130 141--1456 781--785
182226--230 183936 940 à 1000 Pr.

12) Schweizerische
Centralhahn.

Kändigung vom 12. November 1903.
Saàmtliche noch im Umlauf befind-

lichen 42 Obligationen von 1892 and
1900 zur Rückzahlungam 165. Mai 1904.

13) Schweizerische
Nordosthahn.

Kündigung vom 14. November 1903.
Der Restbetrag der 42 Anleihen

von 1898 und 1899 zur Rückzahlung
am 31. Mai 1904. Den Inhabern
wird der Vmtausch gegen neue 34
(bis 1911 3 bis 1917 39 Bundes
bahnen Obligationen à 98,604 bis
zum 28. November 1903 angeboten.

14) Ungarische Hypotheken-
bank, 49 Präm.-Oblig. v. 1884.
Verlosung am 14. November 1903.

Zahlbar am 16. Februar 1904.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisatlonszlehung:
Serie 128 357 706 873 1256

1321 1427 1823 1906 1978 2021
2071 2205 2334 2383 2812 2858
2946 3030 3100 3142 3417 83590
3614 3616 3644 3738 3778 Nr.
100 à 200 Kr.

r 0Serie 3 Nr. 23 (2000), (2000),
308 61 (3000), 636 22 (70,000),
2525 94 (2000 Kr.).
15) Ungarische Prämſon Amſ.

(100 Fl.-Lose) von 1870.
vorlogm am 16. November 1903.

Zahſbar am 16. Mai 1904.
Gezogoene Serlen3

14 121 182 233 365 885 611
698 733 987 1176 1502 1532
1568 1779 1901 1921 3150 2455
2794 2890 3118 3164 3261 3265
3650 3709 3743 3901 3926 3997
4059 4105 4115 4408 4482 4724
1768 5001 5010 5219 5245 5312
5371 5475 5652 5659.

t 33 35Serie 182 Nr. 29 (200045, 365 29 äd6 o a i
987 7, 1032 46, 1779 46
2794 11, 3164 28 r 1
25 3650 30, 3709 10, 374329 60, 8926 6, 4408 41, 5601 I18,
8337 We 5475 37, 5652 20.
56

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in r st, sind mit 1000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 836 Kr. gezogen.
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